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FEUDENHEIM. Die gesamte 
Fasnachtskampagne der KG 
Lallehaag ist in diesem Jahr 
voll royalem Glanz, denn der 
Feudenheimer Verein stellt die 
Stadtprinzessin Maren-Mi-
chelle I. Kein Wunder daher, 
dass das Motto der Kampagne 
lautet „Adel verpfl ichtet“. Zur 
Prunksitzung war die Kultur-

halle prächtig dekoriert wie das 
Mannheimer Schloss (Walter 
Ampersberger), die Tische 
und Stühle waren in lockeren 
Gruppen im Saal verteilt, so 
dass alles einen großzügigen 
Charakter hatte. Und das Pu-
blikum war so „blaublütig“ 
wie nur irgend möglich. Die 
Krone war das häufi gste Ac-

cessoire, saß auf den Köpfen 
von zahlreichen pinkfarbenen 
Prinzessinnen, krönte könig-
liche Häupter, blinkte aus auf-
wendig aufgetürmten Frisuren. 
Präsidentin Daniela Gruber 
und ihr Elferrat hatten sich in 
barocke Kostüme aus der Zeit 
der Mannheimer Kurfürsten 
gewandet und trugen edle Pe-

rücken. So war das Ambiente 
für das Mannheimer Stadt-
prinzenpaar perfekt, denn für 
beide war die Feudenheimer 
Sitzung ja ein Heimspiel. Den 
ersten Teil des Abends ver-
brachten sie auf der Ehrenloge, 
bevor sie zum Großen Feuerio, 
dem Heimatverein von Prinz 
Naro, weiterzogen. 

Den Eisbrecher machte 
Alexander Fleck mit seiner 
politischen Bütt, die er in ge-
feilten Reimen vortrug. Als 
Bote aus dem Gemeinderat 
ließ er kaum ein gutes Haar 
an den politischen Parteien, 
machte selbst vor der eige-
nen Partei, der CDU, keinen 
Halt und bescheinigte ihr, 
dass sie sich derzeit im tiefen 
Winterschlaf befi nde. Fleck 
machte auch seine Meinung 
zur BUGA und zum Böller-
verbot klar und könnte sich 
Mannheims OB Kurz gut als 
SPD-Vorsitzenden vorstellen.

Alle Gardegruppen der 
KG Lallehaag hatten das kö-
nigliche Motto in ihre Tänze 
aufgenommen. So zeigten 
die „Wichtel“ einen sehr 
niedlichen Tanz mit vielen 
Prinzessinnen und drei total 
coolen Froschkönigen. Die 
Junioren hatten sich einen 
Bienentanz vorgenommen, in 
dem eine Bienenkönigin mit-
tanzte. Und sogar das Män-
nerballett, die „Suleiman“, 
war mit „Lissi und der Wilde 
Kaiser“ blaublütig unterwegs. 
Einen ganz besonderen Tanz 
zeigten die Tanzmariechen 
und das Tanzpaar: Sie tra-
ten alle gemeinsam auf. Die 
Schautanzgruppe der Offi -
ziersgarde wogte zu Melodien 
aus „Piraten der Karibik“ 
übers Parkett.

Nicht ganz so gut kam der 
Vortrag von Bauchredner 
Andreas Knecht und seinem 
frechen Vogel Gregor an. 

Das Publikum zeigte sich 
sehr zurückhaltend, was das 
Lachen anging. Pizzabäcker 
Ciro Visone witzelte sich als 
Restauranttester durch seinen 
Vortrag und Harry Bo – der 
Mann der 1.000 Stimmen – 
wollte mit seiner Musik den 
European Song Contest re-
volutionieren. Ob Reinhard 
Mey, Nicole oder Andreas 
Gabalier – der Mann mit der 
Gitarre ist sehr vielseitig. 

Mit Jutta Jöhl stieg eine 
Fasnachterin aus den eige-
nen Reihen des Lallehaag in 
die Bütt. Als „Frau Neireich“ 
berichtete sie aus dem Leben 
einer Millionärin und be-
wies, dass reich und gescheit 
nicht immer eins sind und 
dass manchen Millionären 
nur noch das Fremdwörterle-
xikon zu ihrem Glück fehlt. 
Das Duo „Babbel net“ mit 
Hotte Siegholt und Pit Karg 
sorgte mit ihren weinseligen 
Küchentipps für Stimmung 
im Saal. Diese wurde nur 
noch getoppt von den „Gra-
wama Spargelbadscha“, einer 
Guggemusik-Gruppe, die sich 
in Feudenheim sichtlich wohl 
fühlte und immer noch ein 
Stück mehr spielte. 

Nach dem offi ziellen Pro-
grammteil steppte noch der 
Bär in der adligen Feuden-
heimer Gesellschaft, und da 
erwies es sich ganz praktisch, 
dass der Saal nicht ganz voll 
war, denn so hatten alle viel 
Platz zum „Abtanzen“. 

 and

Zu Besuch in der Residenz der Stadtprinzessin
Prunksitzung bei der KG Lallehaag

Ein Bienenschwarm mit seiner Bienenkönigin schwirrte beim Lallehaag über die Bühne.  Foto: Sohn-Fritsch

WALLSTADT. Bei der Bezirks-
beiratssitzung in Wallstadt 
nahm das Thema Neubau der 
Kultur- und Sporthalle den 
größten Raum ein. Bürgermei-
ster Michael Grötsch leitete die 
Sitzung, zu der Peter Myrczik 
und Alexandra Dörzenbach 
vom Fachbereich Demokratie 
und Strategie eingeladen wa-
ren. Peter Myrczik sagte, dass 
nun Planungsmittel für den 
Hallenneubau eingestellt seien 
und sich die Stadt Mannheim 
derzeit mit den Eigentümern 

verschiedener Grundstücke in 
Kontakt begebe, um ein pas-
sendes Gelände zu erwerben. 
Das Gelände muss eine ge-
wisse Größe aufweisen, denn 
derzeit plant die Stadt den 
gemeinsamen Neubau einer 
Sporthalle mit der Freiwilli-
gen Feuerwehr. Während diese 
Vorbereitungen laufen, geht 
die Machbarkeitsstudie in Auf-
trag. Beim Raumprogramm 
bewegen sich die Stadt und 
die Bürgerinitiative langsam 
aufeinander zu, wie Manuela 

Müller auch schon beim Neu-
jahrsempfang in Wallstadt ver-
kündet hatte. Eine trennbare 
Turnhalle mit einem abtrenn-
baren Bühnenbereich steht 
ebenso auf beider Wunsch-
zettel wie ein Multifunktions-
raum mit Teilungsmöglichkeit 
und einem 100 Quadratme-
ter großen Gymnastikraum. 
Ergänzt wurde ein Büro mit 
einem Doppelarbeitsplatz. 
„Unser Raumprogramm als 
Basis für die Machbarkeits-
studie steht“, stellte Alexandra 

Dörzenbach fest. Da sind die 
Wallstadter noch nicht ganz 
einverstanden, und nicht nur 
Thomas Müller von der Bür-
gerinitiative forderte die Stadt 
auf, mit einer großzügigeren 
Planung in die Machbarkeits-
studie zu gehen: „Nach unten 
korrigieren kann man immer.“ 
Sowohl Bürgermeister Grötsch 
als auch Peter Myrczik lehnten 
dies jedoch ab.

Auch wenn es jetzt zügig 
vorangeht, ist für alle Betei-
ligten der Zeitfaktor das Ent-
scheidende. Die Bezirksbei-
räte fragten, was geschehen 
werde, wenn die neue Halle 
bis zum Vertragsende mit der 
DJK nicht bezugsfertig sei; 
eine richtige Antwort gab es 
darauf jedoch nicht. Stadtrat 
Roland Weiß wollte genauere 
Informationen zu den anvi-
sierten Grundstücken haben, 
wollte wissen, wo diese lie-
gen und wie groß sie sind. Pe-
ter Myrczik erwiderte, man 
wolle daraus kein Geheim-
nis machen, nannte die be-
treffenden Grundstücke aber 
dennoch nicht. 

Der nächste Tagesordnungs-
punkt betraf den Gehweg, der 
im Frühjahr entlang der Sport-
stätten in der Römerstraße ge-
baut werden soll. 

Stadt und Bürgerinitiative nähern sich an
Neubau einer Kultur- und Sporthalle Hauptthema bei Bezirksbeiratssitzung

Die Storchenstraße hat seit vielen Jahren ein Parkplatzproblem.  Foto: Sohn-Fritsch Fortsetzung auf Seite 2 

OSTSTADT. Wenn bunte 
Baumkronen sich mystisch 
im Wasser spiegeln, rote 
Herzen auf Wiesen tan-
zen und über dem dunklen 
Kutzerweiher wie von Gei-
sterhand Frauengesichter 
erscheinen und Flammen 
lodern, dann hat der Lui-
senpark die Winterlichter 
angeknipst. Zum sechsten 
Mal in Folge hat Wolfgang 
Flammersfeld den Park in 
eine Fantasielandschaft 
verwandelt. Jetzt ist letz-
te Gelegenheit, das Spiel 
von Licht und Schatten, 
Farben und Formen, Ruhe 
und Dynamik in der Dun-

kelheit zu erleben. Wie mit 
Knallfarben lackiert sehen 
die knorrigen Rinden der 
Bäume aus. Manchmal tan-
zen in ihren Zweigen libel-
lenartige Gebilde, und ein 
ums andere Mal bilden sie 
den Hintergrund für ori-
ginelle Lichtinstallationen 
wie zum Beispiel die „Pin-
guin-Parade“, bei der ein 
Teilnehmer aus der Reihe 
tanzt. Die summenden und 
leuchtenden Bienchen über 
der Weinlaubbrücke sind 
aus ausrangierten Plastik-
bechern entstanden. Dann 
plötzlich scheint der Weg 
Wellen zu schlagen und sich 

vor den eigenen Augen auf-
zulösen. Eine von mehreren 
optischen Täuschungen, die 
die Lichtexperten eingebaut 
haben. Um die Winterlichter 
zum Leuchten zu bringen, 
hat das Flammersfeld-Team 
zehn Kilometer Elektroka-
bel verlegt und 600 Schein-
werfer installiert. Beamer 
und Projektoren mit einge-
rechnet, sind es 4.000 Licht-
quellen, die für die faszinie-
renden Bilder sorgen. Dauer 
und aktuelle Öffnungszeiten 
der Winterlichter werden auf 
der Homepage www.luisen-
park.de veröffentlicht.  
 pbw

Winterlichter gehen in die Endrunde
Spiel mit Licht und Schatten, Farbe und Form

Märchenhaft und mystisch lassen die Winterlichter die vertraute Parklandschaft erscheinen.  Foto: Schatz
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GROSSER HALLENFLOHMARKT
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Sonntag, 15.03.2020, 11-17 Uhr
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Monika Thiele 

ermittelt einen 
realistischen 
Verkaufspreis 
für Ihr Haus

Bankfachwirtin, IHK-Prüferin,
Immobilienmaklerin 
Niederlassungsleiterin 
Mannheim

Dipl. Bau-Ing. Gregor Brozda (Inh.)

 Sven Lehr vom Stadtraum-
service stellte die Pläne vor, 
die 15 Parkplätze in Längs-
aufstellung sowie einen Rad-
weg bis zum Ende des Fuß-
ballvereins SPVgg Wallstadt 
vorsehen. Die geplanten 
Kosten dafür belaufen sich 
auf 200.000 Euro, Baube-
ginn soll im März sein. „Das 
ist enttäuschend und richtig 
daneben“, beschwerte sich 
Stadtrat Roland Weiß. Die 
Bushaltestelle werde zwar 
barrierefrei gestaltet, aber 
der Gehweg höre weit vor 
dem Kohler-Haus auf, so 
dass Menschen mit Behin-
derungen dann doch auf der 
Straße laufen müssten. Auch 
die Wallstadter Bezirksbei-
räte und Bürger fanden die 
vorgestellte Planung nicht 
optimal. Sie beklagten den 
Verlust von einigen Park-
plätzen sowie die Tatsache, 
dass der geplante Weg zu 
schmal für Radfahrer und 

Fußgänger gemeinsam sei. 
Ein weiteres Dauerbrenner-
Thema war die Verkehrssi-
tuation in der Storchenstra-
ße, und hier vor allem der 
ruhende Verkehr im Bereich 
der Seen und der Brücke. 
Mit Pollern und Markie-
rungslinien soll das wilde 
Parken verhindert werden. 
Als Ausweichparkplatz für 
den Vogelstang-See soll die 
freie Fläche vor dem Reit-
verein beschildert werden. 
Verkehrsplanerin Ulrike 
Kleemann sagte, dass die 
Verwaltung nicht begeistert 
sei von der Wallstadter Idee, 
die Parkfl ächen in den Sei-
tenstraßen der Storchenstra-
ße zu markieren. Außerdem 
informierte sie darüber, dass 
im gesamten Mannheimer 
Stadtgebiet das bisher ge-
duldete halbseitige Gehweg-
parken wegfallen soll. Beim 
Tagesordnungspunkt „Aus-
wirkungen der Bevölke-

rungsprognose“ stellte sich 
heraus, dass der zu erwar-
tende Zuwachs von 2,2 Pro-
zent an Bewohnern weder 
die MVV vor nennenswerte 
Herausforderungen stellt, 
wie Felix Dmochowski mit-
teilte, noch die Spielplatzsi-
tuation spürbar verändere, 
wie Stadtplaner Christian 
Konowalczyk sagte. Auch 
die Versorgungslage mit 
Einzelhandel und Dienst-
leistungen sei in Wallstadt 
relativ günstig, trotzdem 
bemühe man sich, den Ein-
zelhandel zu stärken, mein-
te Stadtplaner Hans Skarke. 
Zum Ende der Veranstaltung 
wies Bürgerserviceleiter 
Frank Kassner darauf hin, 
dass das Budget des Bezirks-
beirates nicht ausgeschöpft 
worden sei, und appellierte 
an Vereine und Organisati-
onen, sich vor einem Projekt 
um eine Finanzierungshilfe 
zu bewerben.  and

Stadt und Bürgerinitiative nähern sich an
(Fortsetzung von Seite 1)

FEUDENHEIM. Christian 
Brand ist Apotheker in fünf-
ter Generation. Sein Ur-
urgroßvater Josef Ziegler 
führte schon im Sudetenland 
eine Apotheke, sein Urgroß-
vater Karl Ziegler wurde 
1945 von dort vertrieben, 
und es verschlug ihn nach 
Feudenheim. Dort eröffnete 
er am 6. Dezember 1949 die 
Brunnen-Apotheke, damals 
die zweite Apotheke am Ort. 
Schon seit dieser Zeit be-
fi ndet sich die Apotheke im 
„Haus Ruf“, dem Wohnhaus 
des letzten Feudenheimer 
Bürgermeisters. In einem 
alten Zeitungsausschnitt von 
1949 steht zur Eröffnung der 
Brunnen-Apotheke: „War es 
in Friedenszeiten schon eine 
schwierige Aufgabe, eine 
Apotheke zu eröffnen, so 
ist es heute ein fast unmög-
liches Unterfangen, das nur 
mit großer Willenskraft (…) 
und mit unendlicher Geduld 
und Ausdauer durchgeführt 
werden kann.“ Die Vorfah-
ren von Christian Brand 
haben es geschafft und die 
Apotheke über 70 Jahre lang 
geführt. 

Mit Christian Brand arbei-
ten insgesamt sechs Mitar-
beiterInnen in der Brunnen-
Apotheke. „Wir sind eine 
Beratungs-Apotheke, das 
zeichnet uns aus“, erläutert 
Christian Brand das, was 
die Brunnen-Apotheke von 

anderen Apotheken abhebt. 
„Wir machen es wie vor 100 
Jahren.“ Bei Christian Brand 
geht es nicht nur ums Ver-
kaufen, sondern auch und vor 
allem darum, den Kunden 
das Richtige zu verkaufen. 
Viele Rezepturen werden in 
der Brunnen-Apotheke selbst 
hergestellt, beispielsweise 
Cremes, Kapseln, Salben 
oder Teemischungen. „Das 
schätzen unsere Kunden 
sehr“, weiß Apotheker Chri-
stian Brand. Er macht nicht 
jeden Trend mit, der gerade 
aufkommt, und möchte kei-
ne „Rein-Raus-Apotheke“ 
führen. Er mag den Kontakt 
mit den Kunden, und die 
Kunden schätzen die fach-

kundige und ehrliche Bera-
tung. Auch homöopathische 
Arzneimittel wie Bachblüten 
oder Schüssler-Salze sowie 
Messungen von Cholesterin 
und Blutzucker gehören zu 
seinem Angebot. 

Zu ihrem Namen kam die 
Brunnen-Apotheke deshalb, 
weil sie genau in der Mitte 
zwischen drei ehemaligen 
Dorfbrunnen liegt, die auf 
einem alten Dorfplan von 
1782 verzeichnet sind. Einer 
dieser Brunnen liegt noch 
an der ursprünglichen Stelle 
im Garten hinter der Apo-
theke, genau zur Hälfte auf 
dem Grundstück des Hauses 
Ruf und des Nachbargrund-
stücks.  and

Gesundbrunnen mitten in Feudenheim
Die Brunnen-Apotheke Feudenheim besteht seit 70 Jahren

Christian Brand führt die Brunnen Apotheke in Feudenheim in langjähri-
ger Familientradition.  Foto: Sohn-Fritsch

MANNHEIM. Bundesjugend-
ministerium und Bundes-
bildungsministerium sowie 
Verbände aus Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft 
rufen gemeinsam zum 
Girls‘Day und Boys‘Day 
auf. Der Aktionstag fi ndet 
am 26. März 2020 statt. 
Der Praxistag richtet sich 
an Mädchen und Jungen 
ab Klasse fünf. Sie können 
Ausbildungsberufe und Stu-
dienfächer kennenlernen, 
die immer noch von Ge-
schlechterklischees geprägt 
sind: Mädchen gewinnen 
Einblicke in technische und 
handwerkliche Berufe, sam-
meln Eindrücke im Bereich 
Industrie oder in der IT-
Branche. Jungen erkunden 
an diesem Tag vielfältige 
Tätigkeiten, die in Gesund-

heits- und Pfl egebereich 
sowie Erziehung ausgeübt 
werden. Soziale Einrich-
tungen und Bildungsinsti-
tutionen öffnen ihre Türen 
und ermöglichen den Schü-
lern so einen erfahrungs-
reichen Praxistag. Auch in 
Mannheim beteiligen sich 
Firmen und Institutionen an 
dem Aktionstag. Unter an-
derem das Bildungszentrum 
der Bundeswehr in Neuost-
heim, das Mädchen ab dem 
vollendeten 15. Lebensjahr 
die Möglichkeit bietet, die 
technischen Laufbahnen der 
zivilen Mitarbeiterinnen bei 
der Bundeswehr kennenzu-
lernen. Die Bildungsakade-
mie der Handwerkskammer 
Mannheim Rhein-Neckar-
Odenwald lässt Teilneh-
merinnen in der Metall-

werkstatt feilen, biegen 
und bohren und ein eigenes 
Werkstück anfertigen. Am 
Schluss darf man sein Werk-
stück sogar mit nach Haus 
nehmen. An Mädchen aus 
Mannheim, Heidelberg und 
dem Rhein-Neckar-Kreis 
richtet sich das Angebot des 
Polizeipräsidiums, etwas 
über den Beruf der Polizei-
beamtin im mittleren und 
gehobenen Vollzugsdienst 
zu erfahren. Das National-
theater Mannheim öffnet die 
hauseigene Schreinerei, wo 
Bühnenbilder gebaut wer-
den. Die aktuelle Übersicht 
über freie Plätze und Infor-
mationen zu den Anmelde-
möglichkeiten gibt es unter 
www.girls-day.de/radar und 
www.boys-day.de/rada r. 
 pbw

 Girls‘Day und Boys‘Day am 26. März
Voranmeldung bei Firmen und Institutionen läuft

EDITORIAL
Die Wiederentdeckung eines Naturprinzips

 Liebe Leserinnen und Leser,
mach den Teller nicht so 
voll. Lass das Wasser nicht 
so lange laufen. Die Rück-
seite des Blattes kannst Du 
auch bemalen … Was wir 
unseren Kindern als Rat-
schläge mit auf den Weg 
geben, hat viel mit einer 
verantwortungsvollen Nut-
zung von Naturprodukten 
zu tun. „Nachhaltigkeit“ ist 
mittlerweile in aller Munde 
und zum Inbegriff eines 
sich anbahnenden Struk-
turwandels geworden.

Den Begriff „Nachhal-
tigkeit“ prägte der säch-
sische Berghauptmann 
Hans Carl von Carlowitz 
1713 in seinem wegwei-
senden Buch über die Forst-
wirtschaft. Er bezeichnete 
damit die schon viel ältere 
Erkenntnis, dass nur so 
viel Holz genutzt werden 
dürfe, wie auf Dauer wie-
der nachwächst. Nach den 
Kahlschlägen im Mittel-
alter war dies eine überle-
benswichtige Kehrtwende. 
Nachhaltigkeit bedeutet 
Maßhalten, im Gegensatz 
zur rücksichtslosen Aus-
beutung einer Ressource. 
Denn jeder – vom Arbeiter 
bis zum Adligen – möchte 
seinen eigenen Nachkom-
men eine gute Lebens-
grundlage hinterlassen. 
Generationengerechtigkeit 
als Stichwort taucht in den 
Leitlinien der nationalen 
Nachhaltigkeitsstrategie 

der Bundesregierung eben-
so auf wie Lebensqualität, 
sozialer Zusammenhalt 
und internationale Verant-
wortung. Die Strategie ist 
kein deutscher Alleingang, 
sondern setzt die Agenda 
2030 der Vereinten Natio-
nen in nationales Handeln 
um. Die seit 1. Januar 2016 
geltenden 17 Ziele sollen 
weltweit eine nachhaltige 
Entwicklung auf ökono-
mischer, sozialer und öko-
logischer Ebene sichern.

Auch wir als Verlag wer-
den uns diesem Prozess 
nicht verschließen. Das 
Thema „Nachhaltigkeit“ 
bildet erstmals einen ei-
genen Schwerpunkt in un-
seren Stadtteilzeitungen. 
Wir zeigen innovative 
Beispiele, die aufgrund 
der großen Resonanz im 
März ihre Fortsetzung fi n-
den. Vom Energieversor-
ger bis zum Einzelhändler 
gibt es viele Angebote, die 
Verbraucher bereits heute 
nutzen können. Worauf es 
dabei ankommt, beschreibt 
die Bundesregierung auf 
ihrer Internetseite: „Über 
Nachhaltigkeit entscheidet 
jeder selbst mit. (…) Da-
bei geht es nicht um eine 
Ethik des Verzichts. Viel-
mehr sind Phantasie, Kre-
ativität und technisches 
Know-how gefragt, um 
umweltverträgliche und 
ressourcensparende Pro-
duktions- und Konsummu-
ster voranzutreiben.“

Letztlich bedeutet die 
Trendwende in vielen Be-
reichen nichts anderes als 
– um beim Bild der Bäume 
zu bleiben – die Rückkehr 
zu den Wurzeln. Denn „die 
Erde gehört nicht den Men-
schen, der Mensch gehört 
der Erde,“ wie es in der 
Rede von Häuptling Noah 
Seattle (1786-1866) heißt.

 Stefan Seitz
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Ihr Pflanzenspezialist
Viernheimer Weg 43, Mannheim-Sandhofen,

 0621/77 78 60, Mo - Fr 9.00 - 18.30 · Sa 9.00 - 16.00 Uhr
www.gartencenter-beier.de
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Seit 1865 · älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster
   Neue Fenster  
und Türen 
   Haustüren 
   Glastüren

Fon 0621-851516 
Web: www.glassimon.de 
Mail: info@glassimon.de

Neue Anschrift, neues Gebäude.

Alles andere bleibt!

Innstraße 44 - 68199 Mannheim

schimmelfuchs.de 
handwerkerimhaus.de

Kostenlose Hotline
0800 - 6 28 73 76

Unser Leisungsspektrum:
 Kellerabdichtung
 Fassadenimprägnierung
 Wärmedämmung
 Schimmelbeseitigung

ungsspektrum:kt

30 Jahre Huther Immobilien!

Wir freuen uns 2020 unser 30-jähriges Firmenbestehen zu feiern!

aktuellen Marktwert

Kontaktieren Sie uns!
0621 / 400 406 - 0

Wir sind seit 30 Jahren Ihr Immobilienexperte
für Mannheim, Heidelberg und die Rhein-Neckar-Region.

MEINE MEINUNG
 Pro: Jetzt aber mal ganz im Ernst

Contra: Zum Lachen in den Keller?

Liebe Leserinnen und Leser,
Kokolores auf Knopfdruck 
und unnötiger Unsinn in al-
bernen Kostümen: Fasnachts-
muffel haben es in diesen 
Tagen echt schwer, sich kol-
lektiven Schunkelrunden zu 
entziehen, und stehen nicht 
selten ziemlich verloren im 
Konfettiregen. Braucht man 
sowas wirklich? Und handelt 
es sich dabei wirklich um 
Brauchtum? Die letzte Frage 
ist mit einem eindeutigen Ja 
zu beantworten. Fasnacht ist 
Tradition und Brauchtums-
pfl ege. Sie ist christlichen 
Ursprungs und beschreibt be-
reits seit dem 13. Jahrhundert 
den Zeitraum vor Beginn der 
Fastenzeit, in dem man es sich 
nochmal so richtig gut gehen 
lässt. Aber wir wollen das 

Thema jetzt nicht zu wissen-
schaftlich angehen. Denn der 
Wandel vom Brauchtum hin 
zur Party ist auch nicht zu be-
streiten. Die Fasnacht als ein-
zige Riesenfete zu betrachten, 
würde jedoch denjenigen 
nicht gerecht, die sich ehren-
amtlich dafür engagieren. 
Fasnacht ist identitätsstiftend 
und bringt Menschen zu-
sammen. Verkleiden macht 
Spaß. Jeder so, wie er will. Es 
muss sich ja keiner zum Af-
fen machen oder sich irgend-
welchem Gruppenzwang un-
terwerfen. Und ja, es gibt sie 
noch, die Büttenvorträge, die 
in geschliffener Form Poli-
tik und Volkes Meinung aufs 
Korn nehmen oder die mit 
Wortwitz bestens unterhalten. 
Prinzen, Prinzessinnen und 
Elferräte machen Menschen 
in Seniorenheimen oder in 
Kinderkliniken mit ihrem Be-
such eine Freude. Tollitäten 
sammeln viele tausend Euro 
für soziale Zwecke. Die Ver-
eine bieten in den Garden die 
Möglichkeit, sich sportlich zu 
betätigen, und leisten damit 
Jugendarbeit rund ums Jahr. 
Fasnacht ist mehr als Kon-
fetti und Kokolores. Ganz im 
Ernst jetzt. 
 Heike Warlich-Zink

Liebe Leserinnen und Leser,
nein, ich gehe nicht zum 
Lachen in den Keller, bin 
weder Abstinenzlerin noch 
Partymuffel. Ich habe Spaß, 
und zwar das ganze Jahr 
über – auch vor dem 11.11. 
und nach Aschermittwoch. 
Aber dennoch sind Frohsinn 
und Heiterkeit nicht so mein 
Ding. Die Zwangsverpfl ich-
tung zur guten Laune und der 
Kostümzwang fühlen sich für 
mich ein bisschen wie Ent-
mündigung an, wie Fremd-
bestimmung. (Übrigens: 
Zum letzten Mal habe ich 
mich – glaube ich – in meiner 
Grundschulzeit verkleidet.) 
Wenn sich die Stadt im kar-
nevalistischen Ausnahme-
zustand befi ndet, wenn der 
Alkoholpegel auch am Mor-
gen noch auf „fahruntüchtig“ 
steht, wenn zum kollektiven 

Geschunkel noch die Polonä-
se der Kollegen rund um den 
Schreibtisch kommt, dann 
bin ich defi nitiv raus. Ich fi n-
de es toll, was die Karnevals-
vereine auf die Beine stellen, 
bewundere ihre Jugendarbeit 
in den Garden und ihre Kre-
ativität bei Büttenreden und 
Tanzdarbietungen. Aber es 
ist eben nicht mein Ding. Und 
außerdem gibt es im wahren 
Leben ja genug zum Lachen: 
Der beste Elferrat sind unse-
re Politiker, die besten när-
rischen Ideen kommen von 
ihnen. Und wenn ich Leute 
sehen und hören will, die 
nicht singen und tanzen kön-
nen, habe ich auf zig Fernseh-
sendern die freie Auswahl. 
Darüber kann ich lachen, 
und wie! Aber nicht darüber, 
wenn ein Kindergarten vor 
lauter „political Correctness“ 
den Kindern Kostüme der 
indigenen Völker Amerikas, 
auch „Indianerkostüme“ ge-
nannt, verbietet. Oder wenn 
– wie jüngst in Erfurt – in 
einer Kita der Fasching ganz 
verboten wird, weil man die 
Kinder zu „kultursensiblen 
Menschen“ erziehen will. Da 
sieht man doch mal wieder, 
dass Fasnacht/Fasching/Kar-
neval die ernsteste Sache der 
Welt ist! Duffdää! 
 Andrea Sohn-Fritsch

Hauptstraße 118 | MA Feudenheim |  0621 - 799 33 16
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SUDOKU-ECKE (MEDIUM)

WALLSTADT. Willi Menz war 
ehemaliger Polizeipräsident, 
Altstadtrat, Bloomaul-Or-
densträger und überzeugter 
Wallstadter. Im Januar starb 
er im Alter von 96 Jahren. Er 
war einer der letzten Wall-
stadter – wenn nicht gar der 
letzte, der sich noch aktiv an 
die Eingemeindung Wallstadts 
im Jahr 1929 erinnern konn-
te. Mit seiner Mutter hatte er 
damals den Feierlichkeiten 
beigewohnt und gerne davon 
berichtet. Seinem Stadtteil 
blieb er immer eng verbunden, 
wohnte in Wallstadt und gab 
die Anregung zur Gründung 
des Arbeitskreises Heimatge-
schichte, in dem er auch mit-
arbeitete und wo man sich im-
mer wieder auf sein fundiertes 
Wissen berufen konnte.

Seine Polizeikarriere be-
gann gleich nach dem Krieg 
in Feudenheim mit Streifen-
dienst, doch schon bald wech-
selte Menz zur Kriminalpoli-
zei, stieg ab 1964 im höheren 
Dienst zum Kriminaloberrat 
auf und wurde 1971 vom Ge-
meinderat einstimmig zum 
Polizeipräsidenten von Mann-
heim gewählt. Auch nach sei-
ner Pensionierung 1988 war 
Willi Menz noch aktiv. Er 
wurde von der Mannheimer 
Liste (ML) für die Gemeinde-
ratswahl aufgestellt und füllte 
dieses Amt von 1989 bis 1994 

aus. Sein Interesse galt immer 
der Polizei in all ihren Fa-
cetten: Er setzte sich für das 
Polizeimusikkorps ein, für 
die Berittene Polizei und den 
Polizeichor.

Die Liste der Tätigkeiten, 
die Willi Menz während und 
nach seiner Karriere bei der 
Polizei ausübte, ist sehr lang. 
Sie umfasste neben dem Amt 
als Mannheimer Stadtrat auch 
Funktionen bei der Verkehrs-
wacht, der Polizeigewerk-
schaft, im Verleihungsaus-
schuss „Kavalier der Straße“, 
im Arbeitskreis der Mann-
heimer Staatsbehörden, als 
Ordenskanzler des Bloomaul-

ordens – dessen Träger er seit 
1986 war – sowie sein Engage-
ment bei den Rotariern. 1988 
– zu seiner Pensionierung – 
wurde Willi Menz das Bun-
desverdienstkreuz verliehen. 

In der Christuskirche nah-
men zahlreiche Weggefährten 
aus Stadt, Land und Polizei 
von Willi Menz Abschied. 
Mannheims Bürgermeister 
Christian Specht, Dekan 
Ralph Hartmann, Polizei-
präsident Andreas Stenger 
sowie Polizeipräsident a. D. 
Knut Feldmann nahmen mit 
zahlreichen Weggefährten 
Abschied von einem großen 
Mannheimer Bürger.  and

Abschied von einem großen Mannheimer
Ehemaliger Polizeipräsident Willi Menz mit 96 Jahren gestorben

Willi Menz, wie er allen in Erinnerung ist, bei einer Veranstaltung im 
Jahre 2008.  Foto: Norbert Leidig

MANNHEIM. Der Richard-
Wagner-Verband Mannheim-
Kurpfalz hat der Oper des 
Nationaltheaters Mannheim 
(NTM) eine Summe von 
47.169,55 Euro für sein In-
ternationales Opernstudio 
gespendet. Dieses hat die 
Förderung junger Gesangs-
talente zum Ziel. Das Geld 
wurde bei einer Benefi z-

Matinee, einer Gala in der 
Mannheimer Christuskirche 
sowie bei Tombolas und wei-
teren Aktionen des Verbands 
eingenommen. Die Scheckü-
bergabe des Vorstands durch 
seine Vorsitzende Monika 
Kulczinski an Operninten-
dant Albrecht Puhlmann fand 
im Oberen Foyer des Natio-
naltheaters statt. „Diese groß-

zügige Spende haben wir dem 
unermüdlichen Einsatz und 
der Leidenschaft des Richard-
Wagner-Verbands und na-
mentlich seiner Vorsitzenden 
zu verdanken“, sagte Puhl-
mann und unterstrich, dass 
diese Summe entscheidend 
zur Förderung des Sänger-
nachwuchses beitrage. 

 red/pbw

Über 47.000 Euro für das Opernstudio 
des Nationaltheaters

FEUDENHEIM. Am Fasnachts-
dienstag ist es wieder so weit: 
Der traditionelle Feudenhei-
mer Fasnachtsumzug wird 
sich durch die Feudenheimer 
Straßen schlängeln. Los geht 
es um 14.11 Uhr, der fasnacht-
liche „Hotspot“ ist wie immer 
am Feudenheimer Rathaus. 
Hier werden Thomas Frank 
und Werner Barth für Stim-
mung sorgen. Am Gasthaus 
Wartburg ist ebenfalls eine 
Sprecherstation, die mit Be-
nedikt Frank besetzt ist, Silke 
Neumann nimmt die Spre-
cherstation vor der Boutique 

„Lieblings“ ein. Angekündigt 
haben sich schon zahlreiche 
Wagen und Fußgruppen: 
Guggemusik Scholwadrebla 
, Schlappmäuler, BDS Feu-
denheim, Feudenheimer 
Spielmannszug, Narrebloos, 
Lallehaag, GV Teutonia, DJB 
Steuben, ASV Feudenheim 
und von ganz weit her die 
Hellesema Grumbe, Insulana 
Ilvesheim und die Gowe Wall-
stadt. 

Am Umzugstag wird die 
Polizei verstärkt darauf ach-
ten, dass keine Parksünder 
am Straßenrand parken. Au-

ßerdem ist es erforderlich, an 
folgenden Straßenabschnit-
ten Halteverbotsschilder auf-
zustellen: Brunnenstraße in 
Höhe der Anwesen 24-28 und 
gegenüber dem Anwesen 26 
sowie in der Eintrachtstraße 
in Höhe des Anwesens Nr. 1 
und gegenüber sowie in der 
Eichbaumstraße nach der Ein-
mündung zur Eintrachtstraße. 
Die Veranstalter bitten alle 
Anwohner, bereits am Ro-
senmontag ihre Fahrzeuge in 
Straßen zu parken, die nicht 
vom Fasnachtsumzug betrof-
fen sind.  and

Feudenheim in Narrenhand
68. Umzug steigt am Fasnachtsdienstag

(Von links) Claudia Plaßwich (Szenische Leitung Opernstudio), Natalija Cantrak (Opernstudio), Helen Heberer, 
Jochen Kulczinski, Albrecht Puhlmann, Achim Weizel, Monika Kulczinski, Christa Scharer, Horst Besier, Uta 
Trui und Alexander Wischniewski.  Foto: Hans Jörg Michel
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MANNHEIM. An zwei Nach-
mittagen konnten 480 vo-
rangemeldete Besucher aus 
dem Kostümfundus des Na-
tionaltheaters Mannheim 
(NTM) exklusiv Schätze aus 
vier Jahrzehnten Theater-
geschichte heben. 40 Jahre 
„in Stoff dokumentiert“, und 
Manfred Scholz weiß alles 
darüber: Wer die Kostüme 
trug, was darin gespielt wur-
de, welche Materialien wie 
verarbeitet und teilweise auch 
bearbeitet wurden, um die 
gewünschten Effekte zu er-
zielen. Mit entsprechender 
Wehmut waren für den Leiter 
der Kostümabteilung die bei-
den Verkaufstage im NTM-
Probenzentrum-Neckarau 
daher schon verbunden. Doch 
die bevorstehende Generalsa-
nierung des Nationaltheaters 
macht auch die Räumung des 
Kostümfundus erforderlich. 
Umso schöner für Scholz und 
seine 50 Mitarbeiter, zu de-
nen neben 28 Schneiderinnen 
und Schneidern auch Schuh-
macher, Färber und Kostüm-
maler sowie Modisten und 
Gewandmeister zählen, wenn 
die Stücke in gute Hände ge-
langten und zu Menschen, 
die die Raritäten zu schätzen 

wissen. So wie Tatjana Fedor-
kowa. Die Fashion-Designerin 
und Performance-Künstlerin 
hatte neben einem Samt-Cape 
bereits weitere Teile gefunden, 
die sie entweder direkt so an-
ziehen oder noch etwas dazu 
entwerfen wird. „Das hat ja 
auch etwas mit Nachhaltigkeit 
zu tun“, erklärte sie. Ein junger 
Mann probierte einen Anzug 

in Sonnengelb und Pailetten. 
„Ist für die Fasnacht“, verriet 
er. Andere wiederum sind 
selbst in einer Theatergruppe 
aktiv und waren auf der Suche 
nach passenden Outfi ts für die 
eigene Hauptrolle. Der Ko-
stümfundus mit seinen über 
2.000 gut sortierten Teilen 
erwies sich als Eldorado für 
all diejenigen, die schöne und 

gut verarbeitete Stoffe, Mode 
und die Lust am Verkleiden 
lieben. Baumwolle, Leinen, 
Seide und Satin, Schmuck-
knöpfe, Bordüren und Appli-
kationen: Manches mochte 
man einfach nur anfassen, um 
die Materialien zu fühlen, wie 
beispielsweise den dick wat-
tierten Mantel aus der Oper 
Boris Godunow. Quasi frisch 

von der Bühne im Fundus ge-
landet waren die Kostüme aus 
der Oper „Der Liebestrank“. 
„Wenn man etwas darunter 
anzieht, hat man ein warmes, 
robustes Kostüm für die Stra-
ßenfasnacht“, meinte Scholz 
fachmännisch. Der gelernte 
Schneider gab gerne auch 
Tipps zur Pfl ege der Materi-
alien, denn: „Wir haben es hier 
mit vielen Stoffen zu tun, die 
so auf dem freien Textilmarkt 
gar nicht mehr erhältlich 
sind.“ Angeboten wurden die 
Kostüme sowie einige Masken 
zum Festpreis zwischen fünf 
und 100 Euro. Das galt nicht 
für ganz besondere Stücke, 
von denen Scholz sich nicht 
trennen mag. Dazu gehört ein 
Bühnenmantel, den der am 
23. Januar 2020 verstorbene 
Franz Mazura in der Rolle des 
„Wotan“ aus Richard Wagners 
Opernzyklus „Der Ring der 
Nibelungen“ getragen hat. Der 
international geachtete Opern- 
und Konzertsänger war über 
Jahrzehnte eine der prägenden 
Stimmen und Charaktere am 
NTM. Besagtes Kostüm wür-
de Scholz daher gerne in der 
Theatersammlung der Reiss-
Engelhorn-Museen sehen. 
 pbw

Eldorado für Theaterfans und Verkleidungskünstler
Nationaltheater Mannheim bot exklusive Verkaufstage im Kostümfundus 

Manfred Scholz konnte Presse und Käufern besondere Geschichten zu besonderen Stücken erzählen. 
 Foto: Warlich-Zink

➜ KOMPAKT

  Pfennigbasar in der Variohalle
MANNHEIM. Vom 20. bis ein-

schließlich 22. Februar fi ndet in 

der Variohalle des Rosengartens 

der 39.  Pfennigbasar des Deutsch-

amerikanischen Frauenarbeitskreises 

statt. Verkauft wird donnerstags von 

11 bis 18 Uhr, freitags von 10 bis 18 

Uhr und am Samstag zwischen 10 

und 14 Uhr. Im Angebot sind unzäh-

lige gut erhaltene Artikel aus zweiter 

Hand aus den Bereichen Bekleidung, 

Spielwaren, Leder- und Haushalts-

waren, Schuhe, Geschirr und vieles 

mehr. Der Erlös fl ießt direkt in die 

vom DAFAK unterstützten Projekte in 

der Metropolregion.  pbw

 Schulranzenparty am 14. März
NECKARAU. Am Samstag, 14. März, 

fi ndet von 10 bis 16 Uhr die alljährliche 

Schulranzenparty von Papier Groß im 

Neckarauer St.-Jakobussaal, Rhein-

goldstraße  9, statt – mit Vorführung, 

Beratung und Verkauf aller aktuellen 

Ranzenmodelle führender Hersteller. 

Selbstverständlich können alle Ranzen 

auch „probegetragen“ und zu attrak-

tiven Sonderpreisen direkt mitgenom-

men werden. Für das leibliche Wohl 

ist mit Kaffee und Kuchen ebenfalls 

gesorgt. Zudem gibt es eine Kinder-

bücherpräsentation der Buchhandlung 

Schwarz auf Weiß. Der Eintritt der 

weit über die Grenzen Mannheims be-

kannten Veranstaltung ist frei. Aktuelle 

(Sonder-)Angebote für den Monat März 

und Aktionen fi ndet man übrigens auf 

www.papier-gross.de.  pr/nco

  Eisenbahn- und Spielzeugmarkt
LADENBURG. Am Samstag, 29. Fe-

bruar , fi ndet von 11 bis 16 Uhr ein Ei-

senbahn- und Spielzeugmarkt im Carl-

Benz-Gymnasium, Realschulstraße  4, 

an der Lobdengauhalle statt. Zahl-

reiche Aussteller präsentieren neue 

und gebrauchte Modelleisenbahnen, 

Modellautos und Zubehör aller Größen. 

Bewirtung und eine Teststrecke für alle 

Spurweiten gehören zum Angebot. Die 

Aussteller sind auch am Ankauf von 

Eisenbahnen und Zubehör interessiert. 

Erwachsene zahlen drei Euro Eintritt, 

Kinder bis 16 Jahre sind frei. Weitere 

Infos sind unter www.eisenbahnbörse-

ladenburg.de erhältlich.  red

  Ostermarkt in Viernheim
VIERNHEIM. Beim Ostermarkt vom 

Hobbykünstlerverein Viernheim e.V. 

im Bürgerhaus, Kreuzstraße 2-4, wer-

den sich am 21 und 22. März mehr 

als 40 Aussteller bei freiem Eintritt 

präsentieren. Wer Interesse an einem 

Ausstellungsplatz hat, kann sich an-

melden oder auf die Nachrückerliste 

setzen lassen. Melden können sich 

Interessierte mit ausschließlich selbst 

erstelltem Kunsthandwerk. Nähere 

Informationen per E-Mail an hkv.viern-

heim@gmx.de oder unter Telefon 

06204/929673.  Der Markt fi ndet 

samstags von 13 bis 18 Uhr und sonn-

tags von 11 bis 17:30 Uhr statt.   pm

  Großer Hallenflohmarkt
Rheinau. Am Samstag, 14. März, ver-

anstaltet der Tanzsportverein Mann-

heim-Rheinau von 12 bis 15 Uhr im 

Nachbarschaftshaus, Rheinauer Ring 

101-103, einen Hallenfl ohmarkt. 

Über 50  Verkäufer freuen sich auf 

Besucher, die Dinge des täglichen 

Lebens zu günstigen Preisen suchen 

und erwerben möchten. Für Kaffee 

und Kuchen, heiße Wurst mit Brot 

oder Kartoffelsalat ist gesorgt. Der 

Erlös der Veranstaltung kommt der 

Jugend des Vereins zu Gute. Stand-

vergabe und Infos bei Waltraud Tem-

plin, Telefon 0621  891198. 

 red/pbw

  Puppenärztin hilft mit Rat und Tat

  Neu im Feudenheimer Bezirksbeirat 

RHEINAU. Kaum sind die letzten 

Heringe verspeist, schon macht 

Meister Lampe mobil. Am Sonntag, 

15. März, bekennt  der Tanzsportver-

ein bei seinem 14. Rheinauer Früh-

lingsmarkt Farbe. 48  Bastler und 

Tüftler fi nden im Nachbarschafts-

haus, Rheinauer Ring  101, von 11 

bis 17 Uhr ein warmes Nest, um ihre 

Fingerfertigkeiten zu zeigen. Aus-

stellungsleiterin Waltraud Templin 

verspricht dabei jede Menge Anre-

gungen für Hobby-Ostereier-Maler. 

 Alle Jahre wieder sind neue Ge-

sichter im Kreis der Aussteller eben-

so dabei wie gut bekannte. Beispiels-

weise Hanna Keim aus Feilbingert als 

„Chefärztin der Puppen-  &  Bärenkli-

nik“, die die mitgebrachten Lieblinge 

der Besucher repariert und kosten-

los schätzt. Nach dem Rundgang 

kann man sich in der Cafeteria eine 

Mittagssuppe schmecken lassen 

oder am großen Kuchenbufett stär-

ken. Der Erlös ist für die Jugend des 

Vereins bestimmt.  red/pbw

Feudenheim. Neu im Feudenheimer 

Bezirksbeirat sind Klaus Glas und Ro-

sanna Herold, beide SPD. Sie möch-

ten in engen Kontakt mit der Feuden-

heimer Bevölkerung treten und laden 

daher alle Bürgerinnen und Bürger 

ein, sie auf Probleme aufmerksam 

zu machen. Sie stehen immer in Ver-

bindung mit der Gemeinderätin Lena 

Kamrad und mit dem Landtagsabge-

ordneten Dr. Boris Weirauch. Klaus 

Glas und Rosanna Herold sind per 

E-Mail unter Klaus.Glas@t-online.de 

oder rosanna.herold@gmx.de er-

reichbar. Außerdem abends ab 20 

Uhr unter 0160 8179297.  zg

MANNHEIM. „Mannheim wird 
2020 im Zentrum der Staat-
lichen Schlösser und Gärten 
(SSG) Baden-Württemberg 
stehen“, erklärt deren Ge-
schäftsführer Michael Hörr-
mann. Da passt es perfekt, 
dass die ursprünglich auf ein 
Jahr angesetzten Sanierungs-
arbeiten an der Klimatechnik 
schneller als erwartet abge-
schlossen und die Prunkräume 
wieder eingerichtet werden 
können. „Eröffnen werden 
wir das Schlossmuseum nicht 
wie ursprünglich geplant an 
Ostern, sondern bereits am 6. 
und 7. März“, sagt Hörrmann 
und kündigt ein Wochenende 
mit freiem Eintritt für alle an, 
in dessen Verlauf die beiden 
Konservatoren Uta Coburger 
und Ralf Wagner zahlreiche 
Sonderführungen anbieten 
werden. Die Zeit der leer ste-
henden Räume während der 
Sanierungsarbeiten nutzte der 
Ludwigshafener Architektur-
fotograf Marco Vedana zu 
künstlerischen Aufnahmen, 
die vom 17. April bis 31. Mai 
ungewohnte Einblicke in das 
hochkomplexe Innenleben 
des Schlosses geben, dessen 
Grundstein 1720 gelegt wurde. 
Die Gründung vor 300 Jah-
ren wird am 2. Juli mit einem 
großen Festakt gefeiert wer-
den. Als Höhepunkt des Tages 

wird die Präsentation der me-
xikanischen Künstlerin Tere-
sa Margolles im Treppenhaus 
vorgestellt. Dafür wird sie ihre 
Installation „In the Air“, die 
sich ebenfalls mit dem The-
ma Vergänglichkeit befasst, an 
das Mannheimer Schloss an-
passen. Margolles arbeitet mit 
Seifenblasen und greift damit 
ein im Barock beliebtes Motiv 
auf, das damals für die Kürze 
des Lebens stand. 

Im Oktober sollen die Be-
sucher im Schloss Dinge zu 
sehen bekommen, die es gar 
nicht mehr gibt. Konkret han-
delt es sich um das mit einer 
außergewöhnlichen Stuckde-
cke ausgestattete Prunkschlaf-
zimmer von Kurfürst Carl-Phi-
lipp, das virtuell rekonstruiert 
wird. Als „Leuchtturmprojekt 
innerhalb der Digitalisierungs-
strategie des Landes Baden-
Württemberg“ bezeichnet 
Hörrmann das Vorhaben, an-
hand umfangreicher Recher-
chen in historischen Quellen 
unter Zuhilfenahme moderns-
ter Technik die ursprüngliche 
Ausstattung zerstörter Prunk-
räume und ganzer Bauten wie-
derherzustellen. Das Projekt 
leitete Uta Coburger in Zusam-
menarbeit mit der Technischen 
Universität Darmstadt.

Als einer der zentralen 
Schauplätze innerhalb des 

für alle Klöster, Burgen und 
Schlösser von Ralf Wagner 
konzipierten Themenjahrs 
„Unendlich schön. Monu-
mente für die Ewigkeit“ bietet 
Schloss Mannheim Sonder-
führungen, Vorträge und wei-

tere Kunstinstallationen an. 
Eine ganze Vortragsreihe in 
der Schlosskirche wird sich 
mit dem Thema Vergänglich-
keit, Tod und Ewigkeit befas-
sen. Sind es doch gerade die 
repräsentativen Monumente, 

mit denen Herrscher und Dy-
nastien sich für alle Zeiten 
unvergesslich machen wollten. 
Dazu gehören auch Gräber, 
Grüfte und Grablegen, und 
es wird am 4. November, dem 
sogenannten Carlstag, eine 
Führung in die Gruft unter-
halb der Schlosskapelle geben, 
wo Kurfürst Carl Philipp und 
seine Frau Violanta ruhen. 
Gegen Jahresende geht mit 
der Eröffnung des Hofmusi-
kraums im Schlossmuseum 
ein langgehegter Wunsch von 
Harry Filsinger in Erfüllung. 
Filsinger wird die Präsenta-
tion von historischen Musik-
instrumenten und eng mit der 
kurpfälzischen Hofmusik in 
Verbindung stehenden Persön-
lichkeiten jedoch nicht mehr 
als Leiter der Schlossverwal-
tung, sondern als Besucher 
miterleben. Nach 42 Jahren 
bei der SSG ging er zum 31. 
Januar in Ruhestand. „Harry 
Filsinger hat in Heidelberg, 
Schwetzingen und Mannheim 
und damit an allen Schlössern 
der Kurpfalz sowie an der 
Feste Dilsberg gewirkt“, sagte 
Hörrmann und würdigte ins-
besondere, dass Filsinger die 
Monumente nicht nur verwal-
tet, sondern sie weiterentwi-
ckelt und damit für die Besu-
cher attraktiv gemacht habe. 
 pbw

Die Prunkräume werden wieder eingeräumt
Schloss: Sanierung der Klimatechnik ist abgeschlossen / Feierlichkeiten zur Grundsteinlegung vor 300 Jahren

Früher als geplant können Schlossmuseum die Prunkstücke wieder einge-
räumt werden.  Foto: SSG/Thomas Merkl 
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Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

Römerstraße 85 . 68259 Mannheim . Tel. 06 21 / 71 76 70
Neu-, Gebraucht- und Jahreswagen:

www.autohaus-hans-fink.de

Ihr Autohaus in Mannheim für zeitwert-
gerechte Reparaturpreise für Ihr Fahrzeug

seit über 30 Jahren 1985 - 2017

Inh. Frank Siegert

B R I L L E N  +  K O N T A K T L I N S E N
SPOR TBR ILLEN + SONNENBRILLEN
Hauptstraße 78 . Mannheim-Feudenheim
Tel.: 06 21 / 79  20  56 . www.optik-siegert.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

UNSER ANGEBOT:

 ab 199,- €

kontakt@schreinerwendt.de

Fenster - Türen - Rolläden
Decken - Böden - Treppen
Innenausbau - Glasarbeiten
Altbausanierung und vieles mehr

Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred Wendt

Bau + Möbel Schreinerei
Krügerstraße 18
68219 Mannheim

➜ KOMPAKT

 Abendklang-Reihe in Heilig Geist

 Skat beim Seniorentreff

 SCHWETZINGERSTADT. Mit 

dem Münchner Bass-Bariton Flori-

an Dengler, begleitet vom Barock-

orchester Churpfälzische Hofca-

pelle, hat die Heilig-Geist-Kirche 

ihre neue Reihe „Abendklang“ 

eröffnet. Ein gottesdienstlich-kon-

zertantes Format, das jahreszeit-

lich geprägte Liturgie in Beziehung 

zu Wort und Musik setzt. Bei der 

Premiere wurde die Bach-Kantate 

BWV 82 aufgeführt. Eine Solo-

Kantate für Bass und Orchester, 

die exakt für den 2. Februar 

1727 komponiert wurde. Weitere 

Abendklang-Termine sind am 10. 

Mai unter dem Titel  „Marianische 

Orgelmusik“, am 26. Juni mit 

„Musik für Marimbaphon“, am 27. 

September mit „Musik für Klarinet-

te und Orgel“ und am 1. November 

mit „Gregorianischen Gesängen“ 

geplant. Beginn ist jeweils um 19 

Uhr in der Heilig-Geist-Kirche in der 

Roonstraße. Der Eintritt ist kosten-

frei.  red/pbw

FEUDENHEIM. Der SeniorenTreff Feu-

denheim bietet ab sofort jeden Donners-

tag von 16 bis 18 Uhr einen Skatnach-

mittag an. Hierfür ist keine Anmeldung 

erforderlich. Ansprechpartner ist Herr 

Schmeckenbecher im SeniorenTreff 

Feudenheim, Neckarstraße11, 68259 

Mannheim, Tel. 0621 798410.  zg

WALLSTADT. „Mitten in Mann-
heim“, so lautet der Titel des 
neuen Romans der Mannheimer 
Erfolgsautorin Nora Noé, den 
sie auf Einladung der Kultur-
Events Rhein-Neckar Ende Ja-
nuar im Café Maije in Wallstadt 
vorstellte. In ihm widmet sie 
sich in gewohnt meisterhafter 
Manier dem ereignisreichen 
Leben der Familie Legrand aus 
dem Mannheimer Jungbusch. 
Es sind die Jahre 1948 bis 1952 
(inklusive Rückblenden bis in 
die 1920er Jahre), derer sich 
Noé dieses Mal annimmt und 
ihre Leserinnen und Leser auf 
eine Reise schickt in eine tur-
bulente Zeit nach dem Zweiten 
Weltkrieg, welche die Menschen 
in Mannheim vor gravierende 
Umstellungen und Herausforde-

rungen stellte. Auch in „Mitten 
in Mannheim“ bildet wieder der 
Jungbusch den Fixpunkt, gleich-
zeitig hat Noé aber ihre Fühler 

über den Rest Mannheims aus-
gestreckt. Und so nimmt sie 
ihre Gäste im Café Maije mit 
auf die Mannheimer Mess im 
Jahre 1947, auf einen Einkaufs-
bummel durch die Breite Stra-
ße und die Planken der 1920er 
Jahre und auf den Empfang der 
siegreichen Spieler des VfR 
Mannheim am Hauptbahnhof, 
die 1949 die Deutsche Meister-
schaft erringen konnten und den 
von den Kriegsjahren gebeu-
telten Menschen in Mannheim 
die Hoffnung auf eine bessere 
Zukunft schenkten. Die nächste 
Veranstaltung der KulturEvents 
fi ndet am 6. März um 19.30 Uhr 
in der Trauerhalle des Feuden-
heimer Friedhofs statt und trägt 
den Titel „Zwischen Himmels-
königin und Mutter Erde“.  and

Mit Nora Noé auf Zeitreise durch Mannheim

Die Mannheimer Autorin Nora Noe 
war mit ihrem neuesten Buch zu 
Gast in Wallstadt.  Foto: privat

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Kleinere und größere Besuchergruppen wurden unter fachkundiger
Leitung durch das gesamte Premium Resort geführt. 

Die Workout Area mit Kraftgeräten & Freihantelbereich, Geräten für 
Cardio & Ausdauer sowie Equipment für Functional- & Athletik-Training.

Das über 45 Quadratmeter große Solebecken bietet eine konstante 
Wohlfühltemperatur von deutlich über 30 Grad.

Besucher strömten ins neue Pfi tzenmeier Premium Resort
Vor dem offi ziellen Trainingsbeginn gab es Tage der offenen Tür samt Premium Opening Party

MANNHEIM. „Uns interessie-
ren vor allem der neue Well-
nessbereich und die Kinder-
betreuung“, sagte eine junge 
Familie aus Viernheim, die 
wie viele andere die Mög-
lichkeit nutzten, das neue 
Pfi tzenmeier Premium Resort 
Mannheim am City Airport 
vor dem offi ziellen Trainings-
beginn am 4. Februar zu be-
sichtigen. Darunter auch eine 
Gruppe von Unternehmerin-
nen im Bund der Selbstän-
digen (BDS), die sich zu einer 
Führung angemeldet hatten. 
„Ich will mir vor allem das 
Schwimmbad anschauen“, 
erklärte eine Geschäftsfrau 
aus Seckenheim, zeigte sich 
jedoch auch durchaus interes-
siert an den Spinning-Bikes 
sowie den knapp eintausend 
Fitness-Kursen in 60 un-
terschiedlichen Formaten, 
die jeden Monat angeboten 
werden.

„Die Mitglieder können a l-
les auf eigene Faust erkunden, 
wenn sie möchten. Für Nicht-
Mitglieder bieten wir begleite-
te Rundgänge an“, sagte Sonja 
Kirchner. Die Kursleiterin vom 
Pfi tzenmeier Premium Resort 
Karlsruhe unterstützte wie viele 
weitere Mitarbeiter aus den 
verschiedenen Unternehmens-
standorten die Mannheimer 
Kollegen bei den beiden Tagen 
der offenen Tür. Und das Be-
sucherinteresse war gewaltig. 
„Wieviel Grad hat die Sauna, 
wie tief ist das Solebecken? Zu 
welchen Zeiten kann man frei 
Schwimmen, welche Reha-Kur-
se werden angeboten?“ – Diese 
und viele weitere Fragen wur-
den während der etwa 20-mi-
nütigen Führung beantwortet. 
Beim ausführlichen Beraterge-
spräch am Ende des Rundgangs 
ließen sich die Gespräche indi-
viduell vertiefen.

Eine Besucherin aus Karls-
ruhe geriet beim Anblick des 
Damen-Wellnessbereichs re-
gelrecht ins Schwärmen. „Das 
ist besonders schön und groß-

zügig“, meinte sie. Als Premi-
um Resort-Mitglied hat sie die 
Möglichkeit in allen anderen 
zur Unternehmensgruppe ge-
hörenden Studios zu trainie-
ren. „Ich mag diese Flexibili-
tät“, erklärte sie. Zwar sei ihr 
„Stammstudio“ das in Karls-
ruhe, doch da sie in Mannheim 
arbeitet, will sie die Gelegen-
heit nutzen, nach Feierabend in 
Zukunft auch immer mal wie-
der den von ihr bewunderten 
Wellnessbereich einschließlich 
Dachterrasse – 350 der insge-
samt 900 Quadratmeter davon 
exklusiv nur für Damen – zu 
besuchen.

Ruben Müller beantwortete 
ausführlich die Fragen eines 
Besuchers, ob und wie man 
nach einem Kreuzbandriss die 
Mobilität mit gezieltem Gerä-
tetraining verbessern kann. „Er 
erklärt das prima“, sagte der 
Mann anerkennend. Es ist ge-
nau dieses Zusammenspiel von 
großen Trainingsfl ächen und 
topmodernen Geräten mit qua-
lifi zierten Trainern, die sich in-
dividuell um die Kunden küm-
mern. Die Voraussetzungen 

dafür wurden geschaffen, in-
dem aus dem Premiumclub mit 
2.900 Quadratmeter ein traum-
haftes Premium Resort für Fit-
ness, Wellness und Gesundheit 
mit rund 8.000 Quadratmeter 
Nutzfl äche wurde. „Die Ent-
wicklung, die dieses Studio 
erfahren hat, beeindruckt mich 
zutiefst. Dieses Resort setzt 
Maßstäbe, nicht nur innerhalb 
unserer schon über 40-jährigen 
Unternehmenstradition, son-
dern für die gesamte Branche“, 
urteilt Fitness-Visionär Werner 
Pfi tzenmeier. Und wer sich nä-
her für eben diese Unterneh-
menshistorie interessierte, für 
den gab es im Studio 2 eine 
Ausstellung mit den Stationen 
der von Werner Pfi tzenmeier 
1978 begründeten Firmenge-
schichte – eine von ihm selbst-
gegossene Hantel aus dem Jahr 
1977 inklusive.  pbw

 Pfi tzenmeier 
Premium Resort, 
Mannheim City Airport, 
Seckenheimer Landstr. 166, 
Telefon 0621 3249430, 
www.pfi tzenmeier.de

Impressionen
  Der Fitnesspark Pfi tzenmeier am City Airport wurde Juli 2000 eröffnet. 

  Im März 2018 wurde direkt an das Bestandsgebäude angrenzend 

die Baugrube für das Pfi tzenmeier Premium Resort ausgehoben. 

Nach 22 Monaten Bauzeit war im Januar 2020 Gesamtfertigstellung.

Der bisherige Bestandsbau mit 2.900 Quadratmetern wurde damit 

um einen Neubau mit 4.100 Quadratmetern ergänzt. Einschließlich 

Dachterrassen stehen 8.000 Quadratmeter Nutzfl äche zur Verfügung.  

  Studio und Wellnessbereich sind unter der Woche 

von 5.30 bis 24 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen 

von 8.00 bis 23 Uhr geöffnet. 

  Speziell für Unternehmen bietet Pfi tzenmeier mit den Programmen

Rücken und Gesundheit, Stressmanagement und Achtsamkeit, 

Bewegung und Herzkreislauf, Ernährung und Gewichtsmanagement 

verschiedene Konzeptbausteine zur Betrieblichen Gesundheits-

förderung an. Eine sogenannte FirmenFitness-Kooperation ermöglicht

Beschäftigten das Trainieren und Entspannen zu attraktiven 

Sonderkonditionen. 

Kurz und Knapp

Fragen zu Training, Mitgliedschaft, Kursen, Öffnungszeiten: Die Mitarbeiter nahmen sich Zeit für individuelle Beratungsgespräche (links), auch auf Einzelfragen wurde ausführlich 
eingegangen (Mitte). 42 Jahre Unternehmenshistorie von 1978 bis heute wurden anhand vieler Fotos, Urkunden, Zeitungsausschnitten etc. dokumentiert (rechts).  Fotos: Warlich-Zink
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…wir bringen Leben in die Stadt. . .wir bringen Leben in die Stadt

www.zurwartburg-feudenheim.de

mit de Heckmannsche Kartoffel 

ab 16.00 Uhr
RESERVIERUNG EMPFOHLEN

ASCHERMITTWOCH 

HERINGSESSEN

PARTY IM BIERGARTEN 

…natürlich mit super Stimmung!

TREFFPUNKT:
Fastnachtdienstag 

25. Februar ab 14 Uhr

direkt an der Wartburg

Wir feiern FastnachtWir feiern Fastnacht

Gaststätte Zur Wartburg
Inh. Benedikt Frank
Wallstadter Straße 15 | 68259 Mannheim
Tel. 0621 / 43 75 27 71

IANE UND BEN HÖREN 
MIT DER WARTBURG AUF
Es waren für uns 6 supertolle Jahre mit Euch.
Schön, dass Ihr unsere Gäste wart.
Unser letzter gemeinsamer 
Abend ist am 29. Februar!
Getränke und Speisen 
solange der Vorrat reicht.

Wir freuen uns auf euch. DANKE!
eure Iane und euer Ben

Sie wollen Ihre Immobilie verkaufen?

Vertrauen Sie Ihrer Nr. 1*

Büro Mannheim

Tullastraße 9

68161 Mannheim

0621 299 991 - 0
www.s-immobilien-rnn.de

Ihre Immobilienmakler vor Ort

BETTINA JANETZEKROBERT STÖBERMICHAEL LUMMERSTEFFEN MÜLLER

Deutschlands größter Makler für Wohnimmobilien. Die Sparkassen-Finanzgruppe. *Immobilienmanager, Ausgabe 09/2019

MANNHEIM. Den Blick von der 
Außenhaut aufs Innere und da-
mit aufs Programm der Kunst-
halle legen zu wollen kündigt 
deren Leiter Johan Holten für 
die Zukunft an. „Wir wollen 
da mutig einsteigen und nicht 
nur das bekannt Funktionieren-
de wagen“, sagt der 43-jährige 
Däne, der im September 2019 
die Nachfolge von Ulrike Lo-
renz angetreten hat. „In fünf 
Jahren sollen die Menschen vor 
allem darüber sprechen, welche 
großartigen Ausstellungen in 
der Kunsthalle stattgefunden ha-
ben“, sagt Holten. „Schön wäre 
es, wenn wir eine Bühne werden 
könnten für alle. Das bedeu-
tet, nicht nur die Türen für alle 
Kunstinteressierten zu öffnen, 
sondern auch unsere Wände und 
Räume für viele Künstler und 
vor allem die ganze Bandbrei-
te der Kunst“, erklärt er bei der 
Jahrespressekonferenz. Holten 
will den Blick auf die Zukunft 
lenken und beispielsweise die 
Skulpturensammlung um zeit-
genössische Objekte erweitern. 
Zugleich will er vorhandenen 
Beständen mehr Beachtung 
schenken, was er jedoch nicht 
als Kritik an den Vorgängern 
verstanden wissen will. „Es geht 
dabei um Neubewertung“, sagt 
er, und so wundert es nicht, dass 
die erste von ihm kuratierte Aus-
stellung den Namen „Umbruch“ 
trägt. Vom 15. Mai bis 6. Sep-
tember wird sie gezeigt. Gegli-

edert in drei verschiedene, aber 
miteinander verbundene Kapi-
tel, mit denen Holten die ange-
strebten Umstrukturierungspro-
zesse sichtbar machen will. Die 
deutsch-türkische Künstlerin 
Nevin Aladag beispielsweise 
wird für die Kunsthalle ein In-
strument schaffen, das man nicht 
nur sehen, sondern im Rahmen 
von drei Konzerten auch hören 
kann. Die Werke von Hanna 
Nagel (1907-1975) werden vom 
Depot in die Ausstellungsräume 
wechseln und mittels Leihgaben 
durch weitere Künstlerinnen er-
gänzt, deren Arbeiten im Kon-
text mit der Neuen Sachlichkeit 
entstanden. In einem dritten 
Kapitel wird Holten den Um-
bruch im Verhältnis zwischen 
Institution und dem Publikum 
thematisieren. Performance, 
Film und Video werden dabei 
im Mittelpunkt stehen.

Doch auch aktuell bietet die 
Kunsthalle ihren Besuchern 
Neues. Bis 24. Mai ist „Drucken 
ohne Farbe“ im Altbau zu sehen. 
Alles andere als eine „farblose 
Ausstellung, sondern vielmehr 
die Präsentation grafi scher Ex-
perimente mit verschiedenen 
Bildträgern, um beim unmittel-
baren Druckvorgang auf Farbe 
verzichten zu können. Das Stu-
dio im Neubau zeigt wechseln-
de Positionen zeitgenössischer 
Kunst, aktuell und noch bis 22. 
März farbintensive Fotografi en 
von Wolfgang Gantner, die ihren 
Ursprung in mikroskopischen 
Aufnahmen biologischer Pro-
zesse und chemischer Reakti-
onen haben. Die Biennale für 
aktuelle Fotografi e gastiert vom 
28. Februar bis 26. April in der 
Kunsthalle mit einer Ausstellung 
von circa 30 Werken von Walker 
Evans. Der amerikanische Foto-

graf (1903–1975) widmete sich 
konsequent den Themen des All-
tags, insbesondere zu Zeiten der 
großen Depression der USA in 
den 1930er Jahren. Zeichnungen 
von Barbara Hindahl sind vom 
26. Juni bis 18. Oktober zu se-
hen. Die Mannheimer Künstlerin 
rückt laut Kurator Thomas Köll-
hofer Unliebsames, Unschein-
bares und Unregelmäßiges in 
den Fokus und schafft es, den 
Betrachter an seiner Wahrneh-
mung zweifeln zu lassen.

Ab 2. Oktober wird sich eine 
große, von Sebastian Baden ku-
ratierte Sonderausstellung An-
selm Kiefer widmen. Das Werk 
des 1945 in Deutschland gebo-
renen Künstlers setzt sich mit 
der deutschen Geschichte, dem 
Judentum und den Medien der 
Erinnerungskultur auseinander. 
Kiefers Bilder und Skulpturen, 
von monumentaler Größe und 
durch die Verwendung hap-
tischer Materialien wie Asche 
und Blei gekennzeichnet, werden 
in den weitläufi gen Galerien des 
Erdgeschosses präsentiert.

  „Außerdem arbeiten wir be-
reits mit Hochdruck an 2021, 
wo ich erstmals ein komplettes 
Jahresprogramm präsentie-
ren werde“, sagt Holten. Dabei 
denkt er unter anderem an Ver-
anstaltungsformate, die Kunst 
aus einer ganz anderen Per-
spektive beleuchten und durch-
aus auch politische Debatten 
anstoßen sollen.  pbw

Neues wagen und den Bestand neu betrachten
Johan Holten will das Innere der Kunsthalle in den Fokus rücken

Drucken ohne Farbe: An Wänden und in Vitrinen finden sich viele 
Beispiele von experimentellen Druckverfahren aus den 1950er und -60er 
Jahren.  Foto: Kunsthalle Mannheim

SECKENHEIM. Stadtprinzessin 
Maren-Michelle I. hat zusammen 
mit ihrem Prinzen Naro I. schon 
viele Höhepunkte erlebt in die-
ser Kampagne. Einer davon war 
ganz sicherlich die Bankfasnacht, 
denn die Lieblichkeit kommt 
aus dem Hause der VR Bank. 
Und so versäumte sie es nicht, 
sich noch einmal bei den Bank-
vorständen für die großzügige 
Unterstützung bei der Erfüllung 
ihres Traumes, einmal Stadtprin-
zessin zu sein, zu bedanken. Zur 
nunmehr 37. VR-Bankfasnacht 
hatte Michael Mechtel die Fas-
nachter, unter denen sich auch 
der Initiator der Veranstaltung 
Heinrich Kraus befand, im Se-
ckenheimer Schloss begrüßt. 
In Zeiten des Online-Bankings 
wurden die Zuwendungen an 
die Vereine bereits überwiesen, 

für das Prinzenpaar gab es aber 
je einen großen Scheck in Höhe 
von 1111,11 Euro für ihr jewei-
liges soziales Projekt. 

Die weitere Moderation des 
Abends legte Mechtel dann 

in die bewährten Hände von 
„Zins, Spar und Kredit“ in Ge-
stalt von Zabbe-Ehrenpräsident 
Jürgen Zink, Kummetstolle-
Ehrenpräsident Hans-Jörg 
Ebert und Georg Wolf, Ehren-

präsident der Karnevalskom-
mission Mannheim. Die drei 
Herren begrüßten die Abord-
nungen von insgesamt 22 Kar-
nevalsvereinen, teilweise mit 
Prinzessin oder Prinzenpaar, 
wie immer in gereimter Form. 
Neben den beiden Ordensrun-
den, bei denen die Vereine den 
Vorständen und ihren Filial-
leitern die jeweiligen Orden 
überreichten und diese wie-
derum den eigens gestalteten 
VR-Bank-Orden erhielten, gab 
es mit dem Männerballett Su-
leiman der KG Lallehaag und 
dem Tanzpaar der Ladeberger 
Ratze, Celine Schwarz und 
Alessandro Pascarella, fas-
nachtliche Programmpunkte. 
Für die Musik war an diesem 
Abend die Band Jens Huthoff 
& Friends zuständig.  mhs

Maren-Michelle I. hielt Hof
Ordens- und Spendenreigen bei der VR Bankfasnacht

Das Stadtprinzenpaar eingerahmt von den Bankvorständen und weiteren 
Prinzessinnen und Prinzen.  Foto: Schatz

WALLSTADT. Bei der ersten Ver-
anstaltung von „Kultur im Rat-
haus“ im neuen Jahr konnten die 
beiden Organisatorinnen Ma-
nuela Müller und Patricia Mun-
terde ein volles Haus begrüßen. 
Zahlreiche Stühle mussten noch 
dazugestellt werden, so viele vor 
allem weibliche Gäste waren 
gekommen, um bei der Buchvor-
stellung von Ulrike Thomas mit 
dabei zu sein. Die Mannheime-
rin hat das Buch „Alte Schach-
teln“ herausgebracht, in dem sie 
20 Mannheimerinnen in Wort 
und Bild vorstellt, die im Alter 
zwischen 77 und 86 Jahren sind. 
„Ich war erst skeptisch, in Wall-
stadt eine Lesung abzuhalten. 
Habe mich gefragt: Kommt da 
überhaupt jemand?“ bekannte 
die Autorin. 2017 hat sie mit dem 
Projekt angefangen, die Lebens-
leistung älterer Frauen in den 
Fokus zu stellen. „Ältere Frauen 
sollten in der Gesellschaft sicht-
barer sein. Ihre Lebensleistung 
wird oft vergessen, dabei haben 
sie viel geleistet und tun das im-
mer noch, auch ehrenamtlich.“ 

Trotz unterschiedlicher Bi-
ografi en haben die 20 porträ-
tierten Frauen eine Gemeinsam-
keit: Von ihrer Jugend an haben 
sie Strategien entwickelt, ihr 
Leben in die Hand zu nehmen. 
Eine davon ist Lilli Willer. Ihr 
Lebensmotto war schon immer 
„Das kriege ich hin!“ Lilli Wil-
ler arbeitet ehrenamtlich im Se-
niorenrat, in der ArGe Barriere-
freiheit und ist Rentenberaterin. 
Sie wohnt im MaJunA-Haus und 
interessiert sich nach eigenen 

Aussagen für alles. „Sie ist ein 
Stehauf-Frauchen“, sagte Ulrike 
Thomas. Neben einigen ande-
ren „alten Schachteln“ war auch 
Lilli Willer ins Wallstadter Rat-
haus gekommen. Natürlich ge-
hört auch Marianne Bossert zu 
den „Alten Schachteln“, die von 
Ulrike Thomas interviewt wor-
den waren. Ihr großformatiges 
Porträt hing an der Wand des 
Trausaals, sie selbst war eben-
falls zur Lesung gekommen. Ka-
rin David ist eine weitere Frau, 

deren Lebensweg aufgezeigt 
wurde. Die Tochter des ehema-
ligen Mannheimer Bürgermei-
sters Manfred David tourt heute 
gerne mit ihrem Wohnmobil he-
rum und besucht Vorlesungen an 
der Uni. 

Für den musikalischen Pro-
grammteil sorgte das Duo 
„Esor“, zwei junge Akkordeon-
Spielerinnen, die ihre Instru-
mente perfekt beherrschen. Sie 
spielten von Astor Piazzolla 
„Oblivion“ und einen russischen 
Walzer. „Wir wollen die Vor-
urteile, die das Akkordeon hat, 
abbauen“, erklärten Dascha 
Goldberg und Jana Hein ein-
mütig. Und das ist ihnen auch 
gelungen, denn von biederen 
Heimatklängen hatte das Spiel 
der beiden jungen Frauen nicht 
das Geringste. 

Zum Abschluss der Veran-
staltung bedankte sich Manu-
ela Müller bei Ulrike Thomas 
und den Anwesenden „Alten 
Schachteln“: „Sie machen uns 
Mut, dass es auch ein Leben jen-
seits der 70 gibt!“  and

„Alte Schachteln“ im Wallstadter Rathaus
Erste Rathausmatinee im neuen Jahr ausverkauft

Sorgten für einen wunderschönen Sonntagvormittag: Das Team von Kultur 
im Rathaus, Ulrike Thomas sowie das Duo esoR.  Foto: Sohn-Fritsch
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Mehr unter vrbank.de oder Telefon 0621 12821-0

Ein dreifach donnerndes AHOI !!!
Mit Stolz begleiten wir die Kampagne unserer Stadtprinzessin

Maren-Michelle I.
aus dem Hause der VR Bank Rhein-Neckar,
Jubiläumsprinzessin der KG Lallehaag,
Prinzessin der Stadt Mannheim und der Kurpfalz.

Gerne unterstützen wir dabei auch ihren Spenden- 
Aufruf für die Sprachförderung mit dem Pferd,  
die der Reiter-Verein Mannheim e. V. anbietet und  
weiter ausbauen möchte. Wir freuen uns, wenn  
auch Sie dieses soziale Projekt unterstützen und  
wünschen Ihnen viel Spaß bei der Kurpfälzer  
Fasnacht, die mit den „tollen Tagen“ auf ihren  
Höhepunkt zusteuert.

Spendenkonto:
KG Lallehaag e. V.
VR Bank Rhein-Neckar eG
IBAN: DE96 6709 0000 0094 6075 07

nerndes AHOI !!!
er Stadtprinzessin
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Physiotherapie Praxis, Inh. Helmut Blank
Mosbacher Str. 21 | 68259 MA-Wallstadt | Telefon 0621-71 27 27

Mit Freude teilen wir mit, dass sich unser Team vergrößert hat!
Somit können wir nun auch neue Therapiemöglichkeiten  

wie bspw. Physiotherapie & Osteopathie für Säuglinge & Kinder 
anbieten.

Kapazität für Hausbesuche vorhanden.
Neue Kurse wie Rückenschule u.v.M. 

Besuchen Sie uns auf der Homepage unter  
www.koerpermanufaktur-mannheim.de oder rufen Sie uns an!

Eine der größten
WEIN- UND SEKTMESSEN der Kurpfalz
Sa., 07.03. und So., 08.03. jeweils von 13.00 bis 19.00 Uhr
in der Festhalle Oggersheim neben der Wallfahrtskirche

Straßenbahnhaltestelle Mannheimer Tor, Linie 4. Eintritt 8 €

Weitere Infos
und vorläufi ger Probenkatalog unter: www.allesgehtzubruch.de

Lu-Oggersheim
Mannheimerstraße 69, 0621/680777
Mo.-Fr. 8-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

Ma. Feudenheim
Hauptstr. 134-136, 0621/7900936
Mo.-Fr. 9-13.30 Uhr u. 14-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

Lu-Rheingönheim
Hauptstraße 194, 0621/542526
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

Lu.-Süd
Lagerhausstraße 24, 0621/581312
Mo.-Fr. 9-19 Uhr Sa. 8-16 Uhr

Altrip
Rheingönheimerstr. 96, 06236/425024
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

16. 2020

FEUDENHEIM. Mit wildem Blick 
und Augenklappen enterten die 
Frauen der FFF (Feudenhei-
mer Frauefasnacht) die Bühne 
im Bonhoefferhaus. Auch das 
Publikum hatte sich mit fan-
tasievollen Kostümen auf das 
Motto „Piraten“ eingestellt. Es 
waren Matrosen, Seemanns-
bräute und Klabautermänner 
zu sehen, mehrere komplette 
Besatzungen der „Black Pearl“ 
und auch Captain Jack Sparrow 
waren vielfach gesichtet wor-
den. Marianne Rohde eröffnete 
den Abend mit ihrem Protokoll, 
das sie in gewohnt guten Rei-
men ablieferte. Dabei war sie 
hochaktuell, hatte sogar schon 
den Ministerpräsidentenskan-
dal in Thüringen auf die Schip-
pe genommen. Von Mexit bis 
Brexit reichte ihr britisches Re-
pertoire, auch der Amerikaner 
mit der orangefarbenen Frisur 
bekam sein Fett weg. In Mann-
heim regte sie sich über lind-
grüne E-Scooter auf und stellte 
fest, dass Peter Maffay den Hit 
„Über sieben Brücken musst du 
gehn“ nur für Ludwigshafen ge-
schrieben haben könne. 

Schon gleich darauf kam das 
Mannheimer Stadtprinzenpaar 
Maren-Michelle und Naro in 

den Saal, das von FFF-Präsi-
dentin Irmi Benz mit „Willkom-
men zu Hause“ begrüßt wurde. 
Die Narrebloos-Jazz-Dancers 
zeigten ihren Tanz nach einer 
Melodie von Cher, glitzerten 
mit ihren Kostümen und strahl-
ten mit pinkfarbenen Perücken. 
Die Töchter Feudenheims 
wunderten sich, warum sie nur 
Pädagogen in ihrem Freundes-
kreis haben, würden gerne drei 
Pädagogen gegen einen Mon-
teur austauschen. Krimhild und 
Ernestine (Christiane Frank 
und Sabine Wieser) hatten mit 
den Wechseljahren zu kämpfen 

und erhielten für ihren witzigen 
Vortrag viel Applaus. 

Nach der Pause begann die 
Sendung „Irmis Nacht“. Dazu 
hatte sich Irmi Benz illustre Gä-
ste eingeladen, der ShantyChor 
begleitete die „Talks“ musika-
lisch. Der erste Gast war Alexa, 
doch die wusste zu viel Per-
sönliches über die Moderatorin 
Irmi und wurde hinauskompli-
mentiert. Dann kamen die De-
monstranten, die für den Erhalt 
des Prinz Max gekämpft hatten. 
Zwei „gefakete“ Society Ladies 
und die Sexbotschafterin Paula 
rundeten „Irmis Nacht“ ab. 

Beim Tanz der Badenia-Tanz-
gruppe ging es wieder piraten-
mäßig ab. Susanne Freuden-
berger hatte den wilden Tanz 
einstudiert, an dessen Ende Prä-
sidentin Irmi entführt wurde. 
Siggi Gauch war in diesem Jahr 
für ihren Vortrag in die Kittel-
schürze gestiegen und stellte 
eine Putzfrau dar. Leider dachte 
ihr Mann lediglich an die gelbe 
Tonne, als er sie in gelben Des-
sous vorm Fernseher herumwa-
ckeln sah. Christiane Frank und 
Angelika Dreher sangen einige 
Lieder über das Thema „Freun-
dinnen“ und zum furiosen Fina-
le stieg Irmi Benz als Prinzessin 
Irmgard-Ingrid I. in die Bütt. 
Sie wünschte sich einen blut-
jungen Prinzen, hält Yoga für 
„Gnadenhof-Gymnastik“ und 
schaut sich ihren Hochzeitsfi lm 
gerne rückwärts an. 

Die FFF spendet immer den 
Erlös ihrer Veranstaltung für 
den guten Zweck. So kamen 
3.500 Euro zusammen, die 
an unterschiedliche Organi-
sationen gespendet wurden, 
darunter zum Beispiel das Fe-
rienlager der KJG, der ASB 
Wünschewagen, das Wohnhaus 
Wallstadt oder GrünWerk e. V. 
 and

Piraten entern das Bonhoefferhaus
Zwei ausverkaufte Sitzungen der Feudenheimer Frauenfasnacht

Mit ihrem gewagten Piratentanz begeisterten die Frauen der Badenia-
Tanzgruppe bei der Feudenheimer Frauefasnacht.  Foto: Sohn-Fritsch

MANNHEIM. Rocklegenden aus 
Russland, Weißrussland, Molda-
wien, Litauen, der Ukraine und 
Deutschland werden am 22. und 
23. Mai im MVV Reitstadion die 
Open-Air-Saison auf dem Mühl-
feld eröffnen. Das „Piligrim 
Rock Festival“ feiert dabei eben-
so Premiere wie das „Dream 
Weekend Festival“, das am 1. 
August unter freiem Himmel auf 
dem eigentlichen Maimarktge-
lände stattfi nden wird. Die Pfer-
desportmesse „Equitana“ kommt 
nicht wie geplant erst 2021 wie-
der, sondern will aufgrund des 
großen Besucherinteresses vom 
3. bis 5. Juli zum zweiten Mal 
in Mannheim satteln. „Wir sind 
gut in das neue Geschäftsjahr 
gestartet und zufrieden mit dem 
zurückliegenden“, stellte Ste-
fany Goschmann, Geschäfts-
führerin der Mannheimer Aus-
stellungs GmbH (MAG) bei 
der Jahrespressekonferenz fest: 
Mit 60 Veranstaltungen und 
810.000 Besuchern liege 2019 
in der Spitzengruppe der seit 
1989 geführten MAG-Statistik. 
Flaggschiff mit 334.000 Besu-
chern bleibt dabei der in Eigen-

regie durchgeführte Maimarkt, 
der in diesem Jahr vom 25. April 
bis 5. Mai stattfi ndet. Auf den 
Plätzen zwei und drei rangieren 
mit 60.000 Besuchern beim Me-
tallica Open Air und 45.000 Be-
suchern der Veterama zwei 
Fremdveranstaltungen. Dass 
das Gelände, das die MAG im 
Auftrag der Stadt vermarktet, so 
gut nachgefragt ist, und es sich 
bei über 50 Prozent der Events 
um wiederkehrende Veranstal-
tungen handelt, führt Geschäfts-

führer Jan Goschmann sowohl 
auf dessen Multifunktionalität 
als auch die gute Infrastruktur 
innerhalb und außerhalb der Flä-
che zurück. Tatsächlich eignet 
sich das 225.000 Quadratmeter 
große und für bis zu 75.000 Be-
sucher ausgelegte Maimarktare-
al mit seinen beiden festen 
Hallen und dem Reitstadion 
für In- und Outdoor-Konzerte 
ebenso wie für Sportevents, Fir-
menveranstaltungen und Messen 
unterschiedlichster Art, was sich 

auch im Veranstaltungskalender 
2020 widerspiegelt.

Am 25. März wird Singer-
Songwriter Nico Santos im Mai-
markt Club gastieren, einen Tag 
später Johannes Oerding. „Time 
Warp“ fi ndet am 4. und 5. April 
statt. Deutschlands derzeit er-
folgreichster Rapper Capital Bra 
macht am 25. Mai gemeinsam 
mit Kollege Samra Halt in der 
Maimarkthalle. Am 17.  No-
vember lädt die „Highland Saga 
Tour“ erstmals zu einer musi-
kalischen Zeitreise durch das 
schottische Hochland ein. Am 
5. Dezember kommen Fans har-
ter elektronischer Musik beim 
„Toxicator“-Festival auf ihre 
Kosten. Sport- und schlamm-
begeisterte Frauen stehen am 
27. Juni erneut beim Muddy 
Angel Run in den Startlöchern. 
Bastler und Schrauber können 
sich als Termin für die Vetera-
ma den 9. bis 11. Oktober ein-
tragen, Heiratswillige die Hoch-
zeitsmesse „Trau“ am 17. und 
18. Oktober und Hundefreunde 
wiederum den 24. und 25. Okto-
ber für die Messe „Mein Hund“. 
 pbw

Maimarktgelände punktet mit Multifunktionalität
Neben Messen fi nden 2020 wieder Konzerte und Sportveranstaltungen statt 

Mit 18.000 Besuchern übertraf die Equitana-Premiere alle Erwartungen, 
und das Breitensportfestival in Sachen Pferdesport kehrt bereits 2020 
wieder aufs Maimarktgelände zurück.  Foto: MAG/Markus Proßwitz

FEUDENHEIM/NECKARSTADT. 
Seit vielen Jahren richtet die 
Bonifatiusgemeinde in der 
Neckarstadt ein Mittagessen für 
bedürftige Menschen aus. Nor-
malerweise fi el diese Veranstal-
tung in die Adventszeit, doch in 
diesem Jahr kam es durch ver-
schiedene Terminkollisionen zu 

einem Termin Anfang Februar. 
Rund 200 Menschen aus der 
ganzen Stadt kommen in den 
hübsch geschmückten Gemein-
desaal. Dort gibt es zur Mittags-
zeit ein leckeres Essen, bestehend 
aus einer Rinderkraftbrühe mit 
Klößchen, Rindergulasch mit 
Kartoffeln und Gemüse sowie 

einem reichhaltigen Kuchenbuf-
fet. Für die Köstlichkeiten beim 
Mittagessen ist Metzgermeister 
Horst Trautmann aus Feuden-
heim mit seinem ganzen Team 
verantwortlich. „Wir kochen 
nichts aus dem Maggi-Kochstu-
dio. Bei uns ist alles frisch, lauter 

regionale Produkte“, sagt Traut-
mann.

Trautmann erinnert sich, dass 
er beim ersten Mal, als er für s̓ 
Kochen verantwortlich war, 150 
Portionen zubereitet habe. Nicht 
genug, wie sich herausstellen 
sollte. Inzwischen kocht er mit 
seiner Mannschaft 200 Porti-
onen. „Es kann jeder kommen, 
der möchte. Es wird nicht ge-
fragt, ob die Menschen bedürftig 
sind“, erklärt der Metzgermei-
ster. Mit der Bonifatiusgemein-
de ist er seit langem verbunden: 
„Ich wurde dort getauft und ha-
ben dort geheiratet“, erklärt er 
seine Verbindung. Das Team der 
Metzgerei Trautmann aus Feu-
denheim arbeitet ehrenamtlich 
für dieses Bedürftigen-Essen, 
das ist für Trautmann Ehren-
sache. „Man wird selbst ganz 
bescheiden, wenn man sieht, 
wie sich die Menschen über ein 
gutes Essen freuen“, sagt er. Das 
ist ihm Lohn genug.  and

„Man wird selbst ganz bescheiden“
Metzger Trautmann kocht für Bedürftige in der Bonifatiusgemeinde

Eine ganze Mannschaft richtet das Essen für Bedürftige an der Bonifatiusgemeinde aus: Gemeindeteam und 
Metzger-Team arbeiten Hand in Hand.  Foto: Jentscheck
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OSTSTADT. Gleich zwei Pro-
jekte der Grünen Schule der 
Mannheimer Stadtparks wur-
den als offi zielle Projekte 
der UN-Dekade Biologische 
Vielfalt ausgezeichnet. Die 
Arbeit von Ursula Jünger, 
Leiterin der Grünen Schu-
le der Mannheimer Parks, 
rund um den Heilpfl anzen-
garten „Natur-Apotheke in-
mitten der Großstadt“ wurde 
von einer unabhängigen Jury 
ebenso gewürdigt wie ihre 
Kurse, Workshops und Ak-
tivitäten rund um den „In-
sekten-Hotspot Luisenpark“. 
Die Auszeichnung wird an 
Projekte verliehen, die sich 
in vorbildlicher Weise für die 
Erhaltung der biologischen 
Vielfalt einsetzen. Beide Ur-
kunden sind unterzeichnet 
von Svenja Schulze, Bun-
desministerin für Umwelt, 
Naturschutz und Nukleare 
Sicherheit, sowie von der 
Präsidentin des Bundesamtes 
für Naturschutz, Professorin 
Dr. Beate Jessel. Übergeben 
wurden die Urkunden von 
Bürgermeisterin Felicitas 
Kubala.

Überzeugt hat die Jury, 
dass die Grüne Schule mit 
Konzeption, Bau und den Ak-
tivitäten rund um den Heil-
pfl anzengarten ein deutliches 
Zeichen für das Engagement 
zur Erhaltung biologischer 
Vielfalt in Deutschland ge-
setzt hat. Durch mehrere hun-
dert Kurse, Workshops und 
Führungen im Jahr würden 
unterschiedliche gesellschaft-
liche Gruppen erreicht und 
für die Natur begeistert. Re-
alisiert werden konnte der 

Heilpfl anzengarten im Jahr 
2007 durch die Finanzierung 
des Förderkreises Freunde 
des Luisenparks. Neben 
der offi ziellen Urkunde und 
einem Auszeichnungsschild 
erhielt Ursula Jünger einen 
„Vielfalt-Baum“ als Symbol 
für die Vielfalt der Natur. Die 
Vereinten Nationen haben den 
Zeitraum von 2011 bis 2020 
als UN-Dekade Biologische 
Vielfalt ausgerufen, um dem 

weltweiten Rückgang der Na-
turvielfalt entgegenzuwirken. 
Die Auszeichnung soll den 
Blick auf Projekte lenken, 
die konkrete Maßnahmen 
zum Erhalt der biologischen 
Vielfalt, ihrer nachhaltigen 
Nutzung oder der Wissens-
vermittlung zum Inhalt ha-
ben. Der Begriff „Biologische 
Vielfalt“ umfasst die Vielzahl 
der Tier- und Pfl anzenarten 
sowie die Vielfalt der Mikro-

organismen und Pilze. Einbe-
zogen wird zudem die gene-
tische Vielfalt innerhalb der 
Arten, die sich bei Pfl anzen 
in den verschiedenen Sorten 
widerspiegelt und sich bei 
Tieren mit den Rassen ver-
bindet. Aber auch die ver-
schiedenen Lebensräume und 
komplexe ökologische Wech-
selwirkungen sind Teil der 
biologischen Vielfalt.  

 red/pbw

Vorbildliche „Natur-Apotheke in der Großstadt“ 
Grüne Schule der Stadtparks erhält UN-Auszeichnung für den Erhalt biologischer Vielfalt

Mit Ursula Jünger (2. v. r.) freute sich auch Parkchef Joachim Költzsch (3. v. r.) über die durch Bürgermeisterin 
Felicitas Kubala (links) übergebene UN-Auszeichnung.  Foto: Stadt Mannheim

MANNHEIM. Der Begriff 
„Nachhaltigkeit“ tritt seit ei-
nigen Jahren besonders im 
Bereich der Land- und Forst-
wirtschaft auf, und irgendwie 
scheint gerade alles und jeder 
nachhaltig zu wirtschaften. 
Doch was bedeutet Nachhal-
tigkeit in der Landwirtschaft? 
Laut Duden bedeutet dies, dass 
„nicht mehr verbraucht werden 
darf, als jeweils nachwachsen, 
sich regenerieren, künftig wie-
der bereitgestellt werden kann, 
damit künftige Generationen 
auch noch eine Lebensgrund-
lage haben“. 

Die Landwirte in unserer Re-
gion handeln schon seit vielen 
Jahren nachhaltig. Einer davon 
ist Thomas Bossert, einer von 
gerade einmal zwei Landwir-
ten in Wallstadt. Er bewirt-
schaftet 55 Hektar Land, sät 
davon auf zehn Hektar Win-
terweizen, baut 12 Hektar Mais 
für Bio-Energie an und betreibt 
auf inzwischen 20 Hektar 
Landschaftspfl ege. Sein Haupt-
standbein jedoch sind die rest-
lichen sieben Hektar, auf de-
nen er eine Apfelplantage hat. 
Schon im Jahr 2001 ging er mit 
seiner ersten Photovoltaik-An-
lage in Betrieb, 2012 kam eine 
zweite dazu, so dass Bossert 
heute den Strom für die Be-
regnung der Apfelplantage, die 
Kühlhäuser, den Hofl aden und 
seinen Privathaushalt selbst er-
zeugt und immer noch Strom 
ins Netz geben kann. 

Für ihn ist der Begriff Nach-
haltigkeit oftmals reine Heu-
chelei. Er erzählt von einem 

Seminar zu diesem Thema, bei 
dem ein großer Automobilher-
steller seine Nachhaltigkeit mit 
einem Punktesystem unter Be-
weis stellen wollte. „Die produ-
zieren ihre 600 PS-Motoren 
und stellen sich dann als nach-
haltig dar!“, ist Bossert empört. 
Er ist auch der Meinung, dass 
eine Apfelplantage mit einer 
bewirtschafteten Fläche von 
50 oder 100 Hektar nicht mehr 
nachhaltig bewirtschaftet wer-
den kann. „Da kommen dann 
Ernteroboter zum Einsatz, der 
Pfl anzenschutz wird von Droh-
nen übernommen.

Der Mais, den Thomas 
Bossert anbaut, landet in La-
denburg in einer Biogas-An-
lage und erzeugt dort „grünen 
Strom“. Der Nachteil daran 
ist, dass man überall nur noch 
Felder sieht, auf denen der 
Mais drei Meter hoch in den 
Himmel wächst. „Wir müs-
sen uns fragen, was wir wol-
len. Wollen wir grünen Strom, 
dann besteht auch die Gefahr 
der Monokultur.“ Bio-Anbau 
kommt für den Apfelbauern 
nicht in Frage. Der Aufwand 
für die Bodenbearbeitung, das 
Unkrautjäten und den biolo-
gischen Pfl anzenschutz sind so 
zeit- und kostenintensiv, dass 
der doppelte Preis für die Äpfel 
nicht ausreichen würde, um das 
gleiche Betriebsergebnis zu er-
zielen. Betriebe in seiner Grö-
ße, da ist sich Bossert sicher, 
könnten auch noch für eine bis 
zwei nachfolgende Generati-
onen interessant sein. Doch der 
Strukturwandel in der Land-

wirtschaft sorge dafür, dass 
Betriebe wie seiner aussterben. 

Bei Wilken Mampel auf 
dem Scharhof wird der Hof 
in die nächste Generation ge-
hen. Seine Tochter hat gerade 
die Ausbildung zur Landwir-
tin beendet, wird den Betrieb 
mit 65 Hektar Ackerbau und 
Grünland einmal übernehmen. 
„Weil es bei uns weitergeht, 
sind wir bestrebt, nachhaltig 
zu wirtschaften.“ Auf einigen 
Flächen hat Mampel Blüh-
wiesen, das sind Grünfl ächen, 
die mit verschiedenen Blüh-
pfl anzen bewachsen sind, die 
von Frühling bis Herbst eine 
Bienenweide darstellen. Rund 
um die Coleman-Kaserne sind 
die Böden arm, es handelt sich 
um sogenannte Magerwiesen. 
„Das ist gut für die Biodiversi-
tät“, weiß der Landwirt. Er baut 
Braugerste an, Winterweizen, 
Körnermais und Zuckerrüben. 
Und natürlich auch Heu für die 
über 40 Einstellpferde, die auf 
seinem Hof leben. 

„Wir Landwirte haben eine 
Verpfl ichtung, die Natur zu 
erhalten, um den Hof in einem 
zukunftsfähigen Zustand wei-
terzugeben“, erläutert Wilken 
Mampel. Die neue Düngever-
ordnung, die den Landwirten 
Sperrfristen für die Ausbrin-
gung von Dünger auferlegt, 
ist für ihn „total an der Praxis 
vorbei“. Er bringt Pferdemist 
auf seinen Flächen aus, der 
zersetzt sich ganz anders als 
Kunstdünger. „Alle werden 
über einen Kamm geschert“, 
klagt er. Auch er hat eine Pho-
tovoltaik-Anlage, mit der er 
seinen Strombedarf selbst de-
cken kann. Das Futter, das die 
bei ihm eingestellten Pferde 
bekommen, wächst auf den ei-
genen Flächen, der Pferdemist 
wird dort wieder ausgebracht. 
„Das ist ein geschlossener 
Kreislauf“, sagt der Landwirt. 
Sorgen machen ihm derzeit 
die trockenen Sommer. „Wenn 
es im kommenden Sommer 
wieder so wenig regnet, dann 
müssen die Wiesen gedüngt 
werden, sonst reicht das Heu 
nicht über den Winter.“ 

 and

Nachhaltige Landwirtschaft in der Großstadt
Agrarpolitik macht den Mannheimer Landwirten zu schaffen

Der Apfelbauer Thomas Bossert wirtschaftet lieber kleiner, aber dafür 
überschaubar.  Foto: Sohn-Fritsch

MANNHEIM. Einmal fest am 
Rad gedreht, und schon fl ießt 
erneuerbare Energie ins 
Mannheimer Fernwärmenetz. 
Mit einem großen Festakt 
feierte das Mannheimer En-
ergieversorgungsunternehmen 
MVV diesen Schritt in eine 
grüne Zukunft der Gewin-
nung von Heizenergie. Rund 
60 Millionen Euro ließ sich die 
MVV diesen Schritt kosten, 
mit dem sie eine Vorreiterrolle 
in Deutschland einnimmt. 

Der baden-württember-
gische Umweltminister Franz 
Untersteller (Grüne), Mann-
heims Oberbürgermeister 
Peter Kurz sowie die beiden 
MVV-Vorstände Georg Mül-
ler und Hansjörg Roll waren 
auf die Friesenheimer Insel 
gekommen, um Mannheims 
Wärme auf „Grün“ umzustel-
len: Künftig kommen durch 
die Anbindung der MVV-An-
lage ans Fernwärmenetz bis 
zu 30 Prozent des jährlichen 
Wärmebedarfs aus erneuer-
baren Energien. 

Georg Müller, Vorstand der 
MVV, sagte, dass die Erfolgs-
geschichte der Fernwärme in 
Mannheim bereits vor 60 Jah-
ren begonnen habe. Mit der 
Umstellung auf „grüne Wär-
me“ habe die Fernwärme nun 
auch eine „grüne Zukunft“. 
„Wir schlagen ein neues Ka-
pitel der Fernwärme auf“, 
sagte Müller. Für die meisten 
Mannheimer Bürger, die ihre 
Heizenergie aus dem Fern-
wärmenetz beziehen, ist dieser 
Schritt unbemerkt vonstatten-
gegangen, doch für die MVV 
steckte ein Investitionsvolu-
men von 60 Millionen Euro 
dahinter. Dafür wurde auf 
der Friesenheimer Insel eine 
Fernwärmezentrale gebaut, 
der Altrhein wurde auf einer 

Länge von 415 Metern mit 
einem sogenannten Düker un-
terquert, die Fernwärme, die 
aus dem Mannheimer Müll-
heizkraftwerk nun ins Netz 
eingespeist wird, läuft durch 
die neue Fernwärmetrasse von 
der Friesenheimer Insel durch 
den neuen Düker bis auf den 
Luzenberg. Dort wird sie über 
das neue Pumpwerk in der 
Zielstraße an das Bestands-
netz angebunden. 

Auch Umweltminister 
Franz Untersteller sah die 
„grüne Wärme“ als einen 
wichtigen Schritt zu einer 
CO

2
-ärmeren Energiever-

sorgung, vor allem auch im 

Hinblick auf den von der Bun-
desregierung beschlossenen 
Kohleausstieg. „Die MVV ist 
damit ein wichtiger Taktgeber 
für die restliche Energiewirt-
schaft“, lobte der Minister. 
„Als Land Baden-Württem-
berg stehen wir in der Ver-
pfl ichtung, unser Möglichstes 
zu tun für Energiewende und 
Klimaschutz.“ Mit der „grü-
nen Wärme“ zeige die MVV 
beispielhaft, wie man die En-
ergiewende erfolgreich umset-
zen könne. Nachhaltigkeit und 
Wirtschaftlichkeit könnten 
somit intelligent unter einen 
Hut gebracht werden.

Hansjörg Roll, Technikvor-
stand der MVV, bedankte sich 
bei allen Projektbeteiligten. 
Er erläuterte die technischen 
Details der neuen Anlage und 
wies auf das neue Bauprojekt 
hin, ein Biomasse-Kraftwerk, 
das 2024 erneuerbare En-
ergien ins Fernwärmenetz 
einspeisen soll. Das Fernwär-
menetz der MVV ist 567 Ki-
lometer lang, 60 Prozent al-
ler Mannheimer Haushalte 
beziehen ihre Heizenergie 
daraus. Mit der Inbetriebnah-
me der neuen Anlage können 
rund 100.000 Tonnen CO

2
 

pro Jahr eingespart werden. 
 and

In Mannheim wird die Wärme grün
MVV speist künftig erneuerbare Energien ins Fernwärmenetz

Dr. Hansjörg Roll, Franz Untersteller, Peter Kurz und Dr. Georg Müller nahmen die „grüne Wärme“ auf der 
Friesenheimer Insel in Betrieb.  Foto: Sohn-Fritsch

➜ KOMPAKT

 Studienteilnehmende für Spanisch-Sprachkurs gesucht
REGION. Eine Studie am Netzwerk 

AlternsfoRschung (NAR) der Universi-

tät Heidelberg beschäftigt sich mit der 

Frage, ob Sprachenlernen die geistige 

Fitness fördern kann. Gesucht werden 

dazu Personen im Alter zwischen 65 

und 80  Jahren, die als Mutterspra-

che Deutsch sprechen und keine 

Fremdsprache fl ießend beherrschen. 

Teilnehmende haben die Möglichkeit, 

in Heidelberg kostenfrei einen dreiwö-

chigen Intensivkurs in Spanisch für 

Anfänger (ohne Vorkenntnisse) zu be-

suchen. Unterricht ist von Montag- bis 

Freitagvormittag mit einer Dauer von 

jeweils 1,5 Stunden. Die Teilnahme an 

der Studie umfasst neben dem Besuch 

des Sprachkurses ein Telefoninterview 

sowie vier Vor-Ort-Termine, bei denen 

die geistige Fitness untersucht werden 

soll. Wer sich für eine Teilnahme an der 

sogenannten SpeAK-Studie interessiert, 

erhält weitere Informationen unter der 

Telefonnummer 06221 548128 oder 

per E-Mail an speak@nar.uni-heidel-

berg.de. Ansprechpartnerin ist Judith 

Großmann.  zg

M:CON AKTUELL
Grüner Strom im Congress Center Rosengarten

MANNHEIM. Gerade als Kon-
gress- und Veranstaltungs-
agentur ist es wichtig, verant-
wortungsbewusst im Sinne 
nachfolgender Generationen 
zu handeln und deshalb Ver-
anstaltungen so ressourcen-
schonend wie möglich zu 
organisieren. Entsprechend 
wurde nun zum 01.01.2020 
die gesamte Stromversor-
gung des Congress Center 
Rosengarten auf Strom aus 
100 Prozent erneuerbaren 
Quellen umgestellt. Bei über 
470 Veranstaltungen mit rund 
500.000 Besuchern im Jahr, 
ist dieser Schritt nicht nur 
im Sinne der Klimaziele der 
Stadt Mannheim, sondern 
macht auch einen nachhal-
tigen Unterschied.    pr 

 Infos unter 
www.mcon-mannheim.de

Außenansicht des Congress Center Rosengarten.
 Foto: © Ben van Skyhawk
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GRÜNER PARKEN

KLIMA, UMWELT & 
MOBILITÄT

Im September 2015 haben sich 
193 Länder der Vereinten Nati-
onen auf 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung geeinigt. „Keine 
Armut“, „Hochwertige Bildung“, 
„Sauberes Wasser und Sanitär-
einrichtungen“, „Bezahlbare und 
saubere Energie“, „Nachhaltige 
Produktion und nachhaltiger 

Konsum“: Die 17 international 
als „Sustainable Development 
Goals“ bekannten Ziele berück-
sichtigen mit Soziales, Umwelt 
und Wirtschaft  erstmals alle 
drei Dimensionen der Nachhal-
tigkeit. Es geht um Umwelt-
schutz und Klimaschutz ebenso 
wie um Arten- und Tierschutz. Es 

geht um die Auswirkungen der 
Digitalisierung auf die Arbeits-
welt, um Frieden und Gerech-
tigkeit, die Gleichstellung der 
Geschlechter und vieles mehr. 
Es geht um nicht mehr und nicht 
weniger als die Frage, wie wir in 
Zukunft  leben wollen und wel-
che Welt wir nachfolgenden Ge-
nerationen hinterlassen wollen. 
Es geht dabei nicht um reinen 
Verzicht, sondern um ein „An-
ders“. Um ein Umdenken, um 
die Welt zum Positiven zu ver-
ändern. Denn die natürlichen 
Rohstoff e, Produktionsmitt el 
und Hilfsquellen der Erde sind 
begrenzt. Erze und fossile 
Brennstoff e wie Kohle und Erdöl 
sind erschöpfb ar. Wasser, Luft  
und Boden, Pfl anzen- und Tier-
welt sowie erneuerbare Ener-
giequellen können sich zwar 
regenerieren, aber nur, wenn 
verantwortungsbewusst mit 
ihnen umgegangen wird. Nicht 
jeder wird alles, aber viele ihren 
Beitrag leisten können für eine 
nachhaltige und gerechtere 
Welt. Wirtschaft , Politik, jedes 

Land, jede Kommune, jeder 
Privathaushalt, jeder Betrieb, 
jeder einzelne ist daher gefor-
dert. Auch darauf haben sich die 
193 UN-Staaten verständigt und 
das Ziel Nummer 11 unter dem 
Stichwort „Nachhaltige Städ-
te und Gemeinden“ sowie die 
Nummer 17 mit „Partnerschaf-
ten zur Erreichung der Ziele“ 
formuliert.
Kurze Lieferwege durch den 
Kauf regionaler Produkte, kon-
sequente Mülltrennung, Ste-
cker ziehen statt  im Stand-by-
Modus bleiben, Alternativen 
zum eigenen Auto wahrnehmen, 
auf unnötige Umverpackungen 
aus Plastik verzichten und auf 
Ware aus fairer Produktion ach-
ten, persönliches Engagement 
für Menschenrechte und/oder 
Klima- und Umweltschutz, wäh-
len gehen, eine Bildungspaten-
schaft  übernehmen, einen Nist-
kasten für Vögel einrichten oder 
bienen- und insektenfreundli-
che Pfl anzen pfl anzen: Jeder 
kann  seinen Beitrag leisten. 
Als erste deutsche Stadt hat 

Mannheim die 17 Ziele in das ei-
gene Leitbild 2030 integriert. 
Dieses wurde basierend auf 
Anregungen von über 2.500 Bür-
gerinnen und Bürgern, mit 
Unternehmen, Institutionen, 
Initiativen, Hochschulen, Ver-
einen und Selbsthilfegruppen 
erarbeitet. „Dabei war die zen-
trale Frage, wie die 17 globalen 
Nachhaltigkeitsziele auf lokaler 
Ebene umgesetzt werden kön-
nen“, bringt es OB Dr. Peter Kurz 
in der Broschüre „Leitbild 2030“ 
auf den Punkt. Die 17 globalen 
Nachhaltigkeitsziele wurden lo-
kal in sieben Strategischen Zie-
len zusammengefasst, die der 
konkreten Umsetzung dienen. 
 pbw

 Weitere Informationen zu 
den 17 internationalen Zielen 
mit konkreten Handlungsemp-
fehlungen und Veranstaltun-
gen sowie zum Leitbild Mann-
heim 2030 unter www.17ziele.
de und www.mannheim.de/
leitbild-mannheim-2030 

17 Ziele für einen gemeinsamen Plan
Mit nachhaltigem Handeln die Welt zum Positiven verändern

Unverpackt, selbstgemacht, mitgedacht
Im Alltag lassen sich viele Plastikalternativen fi nden

Verpackungsfrei einkaufen – 
eine gute  Idee

 

SCHWETZINGERSTADT. Mit 
„Eddie’s“ gibt es seit April 2018 
den ersten Unverpackt-Laden 
in Mannheim. Eduard Justus und 
seine Frau Tatjana beweisen mit 
ihrem Geschäft  in der Secken-
heimer Straße  21, dass es auch 
ohne Verpackungsmüll aus Plas-
tik geht. Statt dessen bringen 
die Kunden ihre eigenen Dosen, 
Gläser, Beutel, Einkaufsnet-
ze mit, um sich beispielsweise 
Mehl, Müsli, Getreide, Hülsen-
früchte, Nudeln, Kekse, Scho-

kolade, Gewürze, Salz, Zucker, 
Essig, Öl und vieles andere abzu-
füllen, und zwar genau die Men-
ge, die sie benötigten. Und wenn 
bei manchen Produkten eben 
doch eine schützende Umverpa-
ckung nötig ist, greift  man zu Al-
ternativen aus Blech, Glas oder 
Karton. Zum Sortiment gehören 
auch Haarseifen, Zahnbürsten, 
Rasierhobel, Naturschwämme 
oder nachhaltige Kerzen aus 
recyceltem Wachs. Der Wirt-
schaft singenieur und seine Frau 

besetzen mit ihrem Geschäft  
eine Nische und möchten da-
mit auch anderen ihre Idee von 
„Zero Waste“ näherbringen. „Ich 
wünsche mir, dass Politik und 
Gesellschaft  verpackungsfreie 
Konzepte in Zukunft  so fördern, 
dass sie auch großfl ächig ange-
nommen werden“, sagt Eduard 
Justus.  pr/pbw

 Infos unter htt ps://
www.facebook.com/
UnverpacktMA/

MANNHEIM. Dach- und Fassa-
denbegrünungen bei Parkhäu-
sern, Erhalt und wenn möglich 
Ausbau bestehender Pfl anz-
fl ächen bei Um- und Ausbauten: 
Die Mannheimer Parkhausbe-
triebe (MPB) handeln, konzipie-
ren und bauen im Bewusstsein, 
Klima, Umwelt und Mobilität 
miteinander in Einklang zu brin-
gen. Die Einfahrt zum Parkhaus 
H  6 beispielsweise ist voll „im 
grünen Bereich“. Wer am Na-
tionaltheater parkt, tut dies 
im Schatt en hoher Bäume. Die 
grüne Fassade des Parkhau-
ses in C  1 tut dem Klima in der 
Innenstadt gut. Das Dach des 
bereits 2007 fertiggestellten 
Parkhauses P 2 am Hauptbahn-
hof erzeugt mit einer Photo-
voltaikanlage erneuerbare 
Energie. Zusammen mit einer 
weiteren Anlage auf dem neuen 
Mobilitätshaus im Glückstein-
Quartier wird eine Leistung 
von 200  kW Peak erzeugt, 
womit der Großteil des Eigen-
verbrauchs der beiden Objekte 
gedeckt wird.
Mit 31 öff entlichen und fünf 
nicht-öff entlichen Ladesäulen 
für Elektrofahrzeuge sind die 

MPB ein großer Anbieter in der 
Innenstadt. In der eigenen Fahr-
zeugfl ott e sind aktuell zwei voll 
elektrisch betriebene und zwei 
Hybrid-Pkw im Einsatz. Weite-
re Fahrzeuge sind geplant. Ihren 
Strombedarf decken die MPB 
seit 2019 komplett  über Futura 
Ökostrom der MVV Energie AG. 
Strom, der CO

2
-neutral und zu 

100  Prozent aus erneuerbaren 
Energiequellen stammt. Beste-
hende Objekte werden weitest-
gehend auf LED-Beleuchtung 
umgerüstet. Neue werden nur 
noch mit dieser Technik aus-
gerüstet. Im Fahrradparkhaus 
am Mannheimer Hauptbahn-
hof sowie im Mobilitätshaus 
auf der gegenüberliegenden 
Seite im Glückstein-Quartier 
stehen zusammengenommen 
950 Stellplätze zur Verfügung. 
Nach Fertigstellung des Zu-
gangsgebäudes am neu entste-
henden Lindenhofplatz im Jahr 
2021 durch die MPB wird sich 
das Angebot um weitere 600 
Stellplätze erhöhen. 
 red/pbw

 Infos unter 
www.parken-mannheim.de

23 E-Tankstellen stehen Kunden der Mannheimer Parkhaus-
betriebe bereits  zur Verfügung.  Foto: MPB

Prinzip, nach dem nicht mehr verbraucht werden 
darf, als jeweils nachwachsen, sich regenerieren, 
künft ig wieder bereitgestellt werden kann“ (Duden)

Nach�|�hal�|�tig�|�keit
ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Noch Mitt e des 20. Jahrhun-
derts galt Plastik als der Inbe-
griff  der Moderne. Ob Brillen-
gestell, Eimer oder Zahnbürste: 
Kunststoff  wurde zum haltba-
ren, günstigen und farbenfro-
hen Alltagshelfer. Der einstige 
Segen erweist sich inzwischen 
jedoch als Fluch, denn weltweit 
fällt immer mehr Kunststoff -
müll an, der sich unter ande-
rem in den Ozeanen zu riesigen 
Plastikinseln ansammelt. Mi-
kroplastik gelangt über das 
Wasser in Fische, Muscheln und 
Vögel und wird so am Ende auch 
vom Menschen aufgenommen. 
Immer mehr Unternehmen und 
Organisationen befassen sich 
daher mit Strategien, um die 
Weltmeere von Plastik zu be-
freien. Doch auch Privathaus-
halte können zu einer Verände-
rung beitragen.
Der Verzicht auf Plastik ist 
schon beim Einkauf möglich: 
Viele Lebensmitt el werden auch 
in Glasbehältern angeboten. 

Obst und Gemüse können oh-
nehin verpackungsfrei gekauft  
werden. Die passenden Lebens-
mitt elnetze zum Transport gibt 
es mitt lerweile in jedem Super-
markt. Eine weitere Alternative 

sind Unverpackt-Läden. Mine-
ralwasser und andere Getränke 
hält jeder Fachmarkt in Glas-
fl aschen bereit. 

Beim Einkaufen von Obst und Gemüse kann man
Lebensmitt elnetze statt  Plastiktüten verwenden. 
 Foto: djd/Gelbe Seiten/Gett y Images/Ulza

Fortsetzung auf Seite 10 

Am 28. März um 20.30 Uhr Ortszeit machen Millionen 
Menschen, Städte und Wahrzeichen rund um den Globus 
für eine Stunde das Licht aus. Mit der weltumspannenden 
Earth Hour des World Wildlife Found (WWF) geht es nicht 
vordergründig darum, eine Stunde Energie zu sparen. Ein 
positiver Nebeneff ekt, doch die friedliche Protest-Aktion 
fordert in erster Linie von Politik und Wirtschaft  mehr Ein-
satz für den Umwelt- und Klimaschutz, um der globalen Er-
derwärmung entgegenzuwirken.
Das symbolische Lichtausschalten soll zugleich darauf auf-
merksam machen, dass 1,1   Milliarden Menschen weltweit 
ohne verlässlichen Zugang zu Strom leben. Die Litt le Sun 
Foundation hat es sich daher zur Aufgabe gemacht, saube-
res Licht sowie Ladegeräte in Krisenregionen und Flücht-
lingscamps sowie in Schulen in Regionen ohne Strom zu 
bringen. In Anlehnung an die UN Nachhaltigkeitsziele 
bietet der gemeinnützige Verein zudem Work-
shops und Lernmaterial an, um das 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsbewusst-
sein von Kindern rund um den 
Globus zu fördern. 

red/pbw

Earth Hour am 28. März

„Grünes Parken“
in Mannheim
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Ihr Fach

Taba
Zigarren Behm 

Inh. Cornelia Schacht 
Tabakwaren, Toto-Lotto, Schreib- und Spielwaren 

RNV Fahrkartenverkaufsstelle 
Prepaid-Karten sowie Gutscheine 

Hauptstraße 75 68259 Mannheim Tel.: 0621 / 791280 Fax: 0621 / 796749 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

   Das umweltfreundliche 
90 Gramm Sortiment für Schule 
und Büro auf premiumweißem 
100% Recycling-papier, ausge-
zeichnet mit dem Blauen Engel.

   Schul- und Schreibhefte / Collegeblöcke

Ihr Fachgeschäft im Herzen von Feudenheim

www.blauer-engel.de UZ 14a

Mode, Mieder und Kurzwaren

Heike
Hauptstraße 76
MA-Feudenheim
Tel. 06 21- 79 47 82
www.miederwaren-heike.de

Wir achten darauf.
Wir stellen auf  

Stofftaschen um. 

für jede*netwas

r*innentum zu erfahren.

organisiert von

Unverpackt, selbstgemacht, mitgedacht
Fortsetzung von Seite 9

 Alle, die auch unterwegs nicht 
auf ihren Kaff ee verzichten 
möchten, tragen mit der Nutzung 
des eigenen Thermobechers zur 
Reduzierung von Einwegmüll bei. 
Im Haushaltsbereich gibt es 
ebenfalls kunststoff freie Mehr-
weg-Alternativen wie Bienen-
wachstücher zum Frischhalten 
von Lebensmitt eln, Brotbeutel 
aus Leinen oder Spülbürsten 
aus Holz. Wirksame Reinigungs-
mitt el lassen sich mit Natron, 
Essig oder Zitrone ganz einfach 
selbst herstellen. Selbst bei der 
Körperpfl ege lässt sich Plastik 
vermeiden: Zahnbürsten aus 
Bambus oder Watt estäbchen 
mit Papierschaft  sind in jedem 
Drogeriemarkt erhältlich, eben-
so wie Rasierhobel aus Edelstahl 
oder Haarbürsten aus Holz. Eine 
Alternative für Duschgel und 
Shampoo in Plastikfl aschen 

sind Körper- und Haarseifen am 
Stück. Im Beauty-Bereich fi n-
den sich ebenfalls plastikfreie 
Alternativen wie Lidschatt en in 

Pappschachteln oder Make-up 
im Glastiegel. Zertifi zierte Na-
turkosmetik enthält zudem kein 
Mikroplastik.  djd/red

Nachhaltigkeit im Badezimmer: Bambus-Zahnbürsten, Seife am 
Stück und Rasierhobel aus Edelstahl sind umweltfreundlich. Die 
plastikfreien Alternativen gibt es mitt lerweile in jedem Droge-
riemarkt .  Foto: djd/Gelbe Seiten/Gett y Images/Photographer

Holz ist wärmstens 
zu empfehlen

Nachhaltigkeit 
auf den Wochenmärkten

NECKARAU.  Restaurieren statt  
Entsorgen – Wertschätzen 
statt  Wegwerfen: „Wer Zuhause 
noch das ein oder andere Stück, 
ungeachtet im Schrank oder auf 
dem Dachboden hat, kann dies 
gerne in unser Geschäft  brin-
gen und kostenlos begutachten 
lassen. Barankauf, schnell, dis-
kret und zuverlässig mit fairen 

Preisen“, sagt David Winter-
stein. Antiquitäten Winterstein 
ist ein Familienunternehmen in 
vierter Generation (und neu in 
der Neckarauer Morchfeldstra-
ße 28) mit über 80 Jahren Erfah-
rung in allen Fachgebieten. „Ich 
selbst bin seit über 30 Jahren 
im Bereich An- und Verkauf von 
Antiquitäten, Kunst, Schmuck, 

Münzen und Wertgegenstän-
den tätig. Ich biete Ihnen eine 
ehrliche und fachlich fundier-
te Schätzung Ihrer Objekte 
und eine seriöse und schnelle 
Abwicklung beim Verkauf“, so 
Winterstein weiter. Nach dem 
Mott o: „Alten Stücken neues 
Leben schenken: Verwenden 
statt  Verschwenden.“. pr/nco

Holz ist ein Baustoff  mit einer 
langen Vergangenheit und wird 
auch in Zukunft  ein wichtiger 
Baustoff  sein. Seine Vorteile 
liegen auf der Hand: Holz ist ein 
nachwachsender Rohstoff , ist 
mit weniger Energieaufwand 
als andere Rohstoff e herstell-
bar und speichert auf seine 
gesamte Nutzungsdauer CO

2
. 

Elsässer Holzbauwerte steht 
für zeitgemäßes Bauen. Mit 
100  Prozent schadstoff freien 
Massivholz-Elementen sorgt 
das Unternehmen für ein ge-
sundheitsförderndes Raum-
klima im neuen Zuhause der 
Kunden. Wände und Decken aus 

reinem, massivem Holz sind eine 
qualitativ hochwertige Antwort 
auf die Fragen nach Energie-
effi  zienz, Nachhaltigkeit, Ge-
sundheit und Klimawandel, sind 
natürlich frei von Leim und Che-
mie. Mit energiesparenden, kur-
zen Produktions- und Bauzeiten 
werden so Ressourcen einge-
spart, und das schont auch den 
Geldbeutel der Kunden. Egal, 
ob Anbau, Aufstockung, Wohn- 
oder Gewerbebauten: Elsässer 
Holzbauwerte bauen es. Und 
zwar aus Holz.   pr/and

  Infos unter 
www.holzbauwerte.de

Auch bei Event & Promotion, dem 
Veranstalter der Mannheimer Wo-
chenmärkte, macht man sich nach 
Auskunft  von Geschäft sführerin 
Christine Igel gemeinsam mit den 
Markthändlern  Gedanken zum 
Thema Nachhaltigkeit. „Vieles 
gibt es dort lose und unverpackt“, 
sagt Igel mit Blick auf Obst, Ge-
müse oder Backwaren und freut 
sich, dass seit Anfang Januar auf 
dem Hauptmarkt samstags von 
7 bis 15 Uhr ein „Unverpackt-Ver-
kaufswagen“ dazu gekommen ist. 
Der umgebaute Bäckerwagen mu-
tet wie ein kleiner Kaufl aden an. 
Mehle, Getreide, Samen und Saa-
ten, Gries, Müsli, Trockenfrüchte, 

Nüsse, Tee und Gewürze und wei-
tere Produkte aus biologischem 
Anbau füllt Andrea Ilchmann dort 
je nach Mengenbedarf in mitge-
brachte Behälter ihrer Kunden ab. 
„Auch Metzger und Fischhänd-
ler würden gerne beim Thema 
verpackungsärmer Einkaufen 
mitmachen. Aber die Vorgaben 
des Gesundheitsamtes mit Blick 
auf die Verbrauchersicherheit 
sind verständlicherweise hoch“, 
sagt Igel. Doch man will am Ball 
bleiben und nach Möglichkeiten 
suchen. „Wir denken beispielswei-
se über gemeinsame, wiederver-
wertbare Tüten nach“, nennt Igel 
ein Beispiel.  pbw

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Seite 10

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

17 Ziele für einen
 gemeinsamen Plan

„Verwenden statt  Verschwenden“

Klima- und Arbeitsschutz im Treppenbau
ANGELBACHTAL. Seit dem 
1. Februar 2020 hat die Firma 
Treppenmeister Grohskurth 
GmbH ihren Standort in Angel-
bachtal auf dem Gelände der 
ehemaligen Becker Stuhlfab-
rik in der Etzwiesenstraße  10 
(Telefon 07265  213950, E-Mail: 
info@grohskurth.de). Der Be-
trieb ist auf die Herstellung 
von Holztreppen spezialisiert 
und gehört seit 35 Jahren der 
Partnergemeinschaft  von 
Treppenmeister an, die führen-

de Marke für Holztreppen im 
deutschsprachigen Raum. In 
Angelbachtal kann Grohskurth 
angesichts steigender Stück-
zahlen den Anforderungen einer 
größeren Produktion auch in 
Zukunft  gerecht werden, wobei 
die Themen Klima- und Arbeits-
schutz groß geschrieben wer-
den. „Am neuen Standort schaf-
fen wir durch eine hochmoderne 
Hackschnitzelverbrennung so-
wie einen neuen Lackraum, der 
mit Wärmerückgewinnung nach 

dem neuesten Stand der Tech-
nik ausgestatt et ist, optimale 
Bedingungen für Umwelt und 
Mitarbeiter“, erklärt Grohs-
kurth. Außerdem greift  die Fir-
ma auf heimische und regionale 
Hölzer mit nachhaltiger Forst-
wirtschaft  zurück. Hierfür wer-
den auch wenig Lösemitt el und 
100  Prozent biologische Ober-
fl ächen benutzt.  pr/pbw
 

 Infos unter 
www.treppenmeister.com

Nachhaltige Unternehmen im MAFINEX
MANNHEIM. Das technolo-
gische Gründerzentrum MA-
FINEX beherbergt rund 60 
Startups mit den unterschied-
lichsten Geschäft smodel-
len. Einige bieten ökologisch 
nachhaltige Innovationen an, 
die nicht umsonst gerne ge-
fördert werden. „Nachhaltige 
Innovation ist die einzig rele-
vante Innovation der Zukunft . 
Innovationen, die unseren 
Planeten oder unsere Gesell-
schaft  belasten, sind nicht zu-
kunft sfähig“, erklärt Christian 
Sommer, Geschäft sführer der 
mg: mannheimer gründungs-
zentren GmbH, zu der das MA-
FINEX gehört.
Auch Zentrumsleiter Marc 
Zimmer ist von der Wichtig-
keit nachhaltiger Ideen fest 
überzeugt. „Der Nachhal-
tigkeitsaspekt ist für einige 
unserer Gründer integraler 
Bestandteil ihrer Geschäft s-
modelle. Neben B2B-Unter-
nehmen, die mit ihren innova-
tiven Lösungen im Bereich der 
Automatisierung industrielle 
Produktionsprozesse effi  zi-
enter und ressourcenscho-
nender gestalten, gibt es auch 

einige Startups, die grüne 
Technologien oder Geschäft s-
modelle entwickeln. Mit dem 
vordergründigen Ziel, einen 
Beitrag zu einer nachhaltige-
ren Zukunft  zu leisten“, sagt er. 
Zwei Beispiele: Das Unterneh-
men „Emmas.app“ hat eine Art 
Online-Marktplatz entwickelt, 
über den die Nutzer regional 
produzierte Lebensmitt el 
bestellen können. „Hycube“ 
hingegen ist ein Unterneh-

men, das Hochleistungsener-
giespeicher mit integriertem 
Energiemanagementsystem 
entwickelt. „Bei der Auswahl 
unserer Startups liegt der 
Fokus zunehmend auf nach-
haltigen Innovationen. Um 
Anreize für grüne Ideen zu 
schaff en, werden gemeinsam 
mit der Wirtschaft sförderung 
neue Eventformate und För-
derprogramme entwickelt“, 
so Zimmer.   pr/pbw

„Emmas.app“ ist nur ein Beispiel für ein Startup, das nachhaltige 
Technologien entwickelt.  Foto: Ciconia Software GmbH
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Frisches Obst und Gemüse direkt von Ihrem Bauern

Ihr Bauernladen in Wallstadt 

Hofl aden Bossert
Inh. Anna Baranek

MA-Wallstadt . Mosbacher Str. 15
Telefon (0621) 71 20 82
www.hofl aden-bossert.de

Obst, Gemüse, Spargel 
aus regionalem Anbau
Wir beziehen die meisten 
Artikel aus dem bäuerlichen 
Familienbetrieb Bossert.

  (0621) 862 484 10   |     www.klima-ma.de   |     info@klima-ma.de

Neue Förderbedingungen in Mannheim:

- bis zu 30% Zuschuss für die energe- 

   tische Sanierung von Gebäuden.

- bis zu 2.000 € Bonus für eine PV-Anlage.

Allen Grund sich zu freuen...

Morchfeldstraße 28 · 68199 Mannheim · Tel 0621 - 43 74 14 72
Öffnungszeiten: Mo-Fr. 10 - 17 Uhr, Sa 10 - 14 Uhr

Wir machen auch 
Hausbesuche

Kurfürst von Dalberg
Weinhaus - Café - Weinbar, N6, 3-7, Mannheim
Di-Fr. 15:00 - 20:00 Uhr, Sa.: 11:00- 21:00 Uhr 

Tel.: 0621/1 22 76 61 - email: info@strauch-rheinhessen.de

BIO-SEKTE; BIO-WEINE;Exclusive Brände
aus familieneigenen Weinbergen

Fastnachtssonntag 
ab 14:00 Uhr geöffnet

WEINHAUS
CAFÉ
WEINBAR

Deutschlands 

Testsieger

Bio-Sekt 

alkoholfrei!

Mit Superkräften 
  gegen Krebs
Ihre Spende hilft!

Deutsche Leukämie-Forschungs-Hilfe
AKTION FÜR KREBSKRANKE KINDER
Ortsverband Mannheim e.V. 

Sparkasse Rhein Neckar Nord  
DE93 6705 0505 0038 0038 01  MANSDE66XXX www.krebskranke-kinder.de

Massivholzhäuser | An- Umbau | Gewerbebau 
Max-Born-Straße  16 – 18 | 68169 Mannheim

holzbauwerte.de

Nachhaltig 
bauen

gesund leben

Nachhaltigkeit bei Hörgeräten

2020 – Das Jahr der Sanierung

Radfahren – einfach nachhaltig

FEUDENHEIM/SANDHOFEN. 
Das Höreck bietet seinen 
Kunden auch Nachhaltigkeit 
bei der Nutzungsdauer der 
Hörgeräte. Durch spezielle 
Wartungsverfahren können 
Geräte oft mals noch „gerett et 
werden“, bevor eine kostenin-
tensive Reparatur notwendig 
wird. Meist genügt eine gründ-
liche und umfassende Innenrei-
nigung, damit der Kunde sein 
Hörgerät gleich wieder nutzen 
kann. Dies gehört beim Höreck 

zum kostenlosen Service. Ein 
weiterer Punkt zum Thema 
Nachhaltigkeit ist die Tatsa-
che, dass das Höreck zuneh-
mend auf wiederaufl adbare 
Hörgeräte setzt. Dadurch lässt 
sich der Verbrauch von Batt e-
rien in Zukunft  deutlich redu-
zieren und sowohl Ressourcen 
als auch Verpackungsmaterial 
einsparen: Zwischen 50 und 
150 Einwegbatt erien benötigt 
jedes konventionelle Gerät, 
abhängig von der individuel-

len Nutzung, pro Jahr. Bei über 
1,4  Millionen Hörgeräteträ-
gern in Deutschland macht das 
rund 200  Millionen Batt erien, 
die pro Jahr entsorgt werden 
müssen. Ein weiterer Vorteil 
der wiederaufl adbaren Akkus 
für Hörgeräte: Sie können über 
Nacht geladen werden. Das um-
ständliche Wechseln der Batt e-
rien entfällt.   pr/and

 Infos unter
htt p://hoereck.de

MANNHEIM.  Sanierungswillige 
sollten jetzt handeln: Dieses 
Jahr sind viele Förderungen 
so att raktiv wie nie. So för-
dert das Bundesamt für Wirt-
schaft  und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA) neue Heizanlagen mit 
erneuerbaren Energien bis zu 
45  Prozent. Die Kreditanstalt 
für Wiederaufb au (KfW) hat 
ihre Fördersätze von zehn auf 
20  Prozent erhöht. KfW-Effi  -
zienzhäuser werden sogar bis 
zu 40  Prozent bezuschusst. 

Auch die Stadt Mannheim un-
terstützt: Neben Energiebe-
ratung werden unter anderem 
Gebäudesanierungen, innova-
tive Klimaschutzmaßnahmen 
oder Niedrigstenergiehäuser 
gefördert. Att raktive Boni 
runden das Paket ab. Wer städ-
tische und Bundesförderung 
kombiniert, kann insgesamt bis 
zu 30  Prozent Zuschuss erhal-
ten. Außerdem bezuschussen 
die Stadt Mannheim und MVV 
Energie neue Photovoltaik-

Anlagen mit bis zu 2.000  Euro. 
Zu allen Fördermöglichkei-
ten sowie Energieeffi  zienz-
maßnahmen berät die Klima-
schutzagentur kostenfrei, 
kompetent und neutral. Infor-
mationen und Unterlagen er-
halten Interessierte bei der Kli-
maschutzagentur Mannheim 
in D2, 5-8, telefonisch unter 
0621 862 484 10.  pr/pbw

 Infos unter 
www.klima-ma.de

MANNHEIM.  Das Programm 
des ADFC weist viele Rad-
touren in die Region auf. Auch 
Nichtmitglieder können für 
drei Euro mitfahren (gegebe-
nenfalls weitere Kosten für 
Bahnfahrten). Das neue Heft  
bietet viele Informationen 
(Werkstatt kurse, Radfahrschu-
len, Codiertermine, Freizei-
ten) und liegt unter anderem 
im MPB-Fahrradparkhaus am 
Mannheimer Hauptbahnhof, bei 

„der Radladen“ und Radsport-
haus Altig (beide Lenaustraße), 
Fahrrad Kästle (Ziethenstraße) 
und „Rund Ums Rad“ (Mosba-
cher Straße) sowie bei Zweirad 
& Motor Technik Schreiber (Kä-
fertaler Straße) und Zweirad 
Stadler (Casterfeldstraße) kos-
tenlos bereit. Bei Einsendung 
eines mit 1,55 Euro frankierten 
A5-Rückumschlages wird das 
Heft  versandt: ADFC, Postfach 
120 152, 68052 Mannheim.

Der nächste Radmarkt fi ndet 
am 18. April von 10 bis 13 Uhr auf 
dem Alten Meßplatz statt . Auch 
bei „Monnem Bike“ am 27. Juni 
(Innenstadt) bietet der ADFC 
Gelegenheit zum An- und Ver-
kauf gebrauchter Räder und co-
diert Fahrräder. Codiertermine 
fi nden auch mehrmals im Monat 
bei Radhändlern statt . pr/nco

 Infos unter 
www.adfc-bw.de/mannheim
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Rohstoff e für nachfolgende 
 Generationen erhalten

Textilien fairtrade und klimafreundlich
NECKARAU. Shirts United 
bietet hochwertigen Textil-
druck für Privatpersonen, 
Handwerk und Industrie sowie 
Vereine und private Events. 
Von der Arbeitsjacke bis hin 
zum Polo-Hemd oder T-Shirt 
gibt es Profi textilien im Ange-
bot, auch als Mustershirt. Be-
druckt werden meist Fairtrade 
Textilien, beispielsweise der 
Continental Clothing Company 
(seit über zehn Jahren Mitglied 
der Fair Wear Foundation). Die 

Umsetzung von hohen Sozi-
alstandards wird unabhängig 
von der Fair Wear Foundati-
on in den Fabriken überprüft . 
Eine Vielzahl von Fairtrade 
Textilien sind im Angebot, zum 
Beispiel die Artikel der Marke 
EarthPositive, Textilien mit 
Biobaumwolle, aus klimascho-
nender Produktion, zu fairen 
Arbeitsbedingungen, 100  Pro-
zent umweltverträglich. Wei-
tere Fakten: Bio Baumwolle mit 
GOTS-Zertifi kat stellt sicher, 

dass während des Anbaus und 
der Weiterverarbeitung der 
Baumwolle keine bedenkli-
chen Chemikalien verwendet 
werden; klimafreundlich wird 
durch die closed-loop Produk-
tion die CO

2
-Emission erheblich 

reduziert, und das während des 
komplett en Zyklus von Anbau 
über Bearbeitung, Verpackung 
und Transport.  pr/nco

 Infos unter 
www.shirts-united.de

„BIO muss Standard werden!“

Gutes aus der Region

Recycling-Papier wird weiß
MANNHEIM.  Im Süden Rhein-
hessens, im Wonnegau, in einer 
der wärmsten und trockensten 
Gegenden Deutschlands, sitzt 
die Manufaktur Strauch, Weingut 
– Sektmanufaktur – Destillerie, 
mit 25 Hektar familieneigner 
Weinberge. 2007 stellte Isabel 
Strauch, die Tochter des Winzers, 
den Betrieb auf biologischen An-
bau um. „Weil Wein ein Naturpro-
dukt ist, und weil ich meine Trau-
ben im Weinberg essen möchte. 

Wir leben in und mit der Natur, 
und auch von der Natur. Da ist 
ein bewusster Umgang mit den 
Pfl anzen für mich nur (bio-)lo-
gisch“, sagt sie und erklärt dazu: 
Im konventionellen Anbau spritzt 
man bei Schädlings- oder Pilzbe-
fall das entsprechende Mitt el. 
Im biologischen Anbau stärkt 
man die Pfl anzen und beugt vor. 
Inzwischen haben Strauchs viel 
Erfahrung mit dem ökologischen 
Anbau und die Strauch Sektma-

nufaktur ist die modernste Bio-
Sektmanufaktur Deutschlands. 
Stetig steigt die Nachfrage nach 
Bio-Weinen und Sekten. „BIO 
muss Standard werden!“, lautet 
das Credo. Strauch-Weine und 
-Sekte sind in Mannheim im Wein-
haus – Café – Weinbar Kurfürst 
von Dalberg erhältlich.  pr/pbw

 Infos unter 
www.strauchsektmanufaktur.de
und www.dalberghof.de

WALLSTADT. Im Hofl aden von 
Anna Baranek werden Äpfel aus 
Wallstadter Anbau verkauft . 
Auch die anderen Produkte im 
Hofl aden sind aus der Region 
und haben sehr kurze Lieferwe-
ge. Das ist nicht nur gut für die 

Frische, sondern schont auch 
die Umwelt. Egal, ob Gemüse 
und Kartoff eln aus der Pfalz, 
Fleisch und Wurstwaren vom 
Guckertshof im Mannheimer 
Norden oder Nudeln aus dem 
Odenwald – die Region hat viel 

zu bieten, und das Beste davon 
verkauft  Anna Baranek im Hof-
laden Bossert in der Mosbacher 
Straße 15.  pr/and

 Infos unter 
www.hofl aden-bossert.de

FEUDENHEIM. Umweltpapier war 
früher grau und unansehnlich. Die-
se Zeiten sind vorbei. Bei Zigarren 
Behm gibt es Schulheft e der Firma 
Staufen Premium aus 100 Prozent 
Recycling-Papier in reinem Weiß. 
Cornelia Schacht achtet darauf, 
dass in ihrem Sortiment möglichst 
viele umweltzertifi zierte Produk-
te sind, die entweder den „Blauen 
Engel“ tragen oder aus PEFC-zer-
tifi ziertem Holzanbau kommen. 
„Für mich spielt Nachhaltigkeit in 
der heutigen Zeit eine wichtige 
Rolle. Ich möchte dazu beitragen, 
mit den Ressourcen unserer Erde 

schonend umzugehen. Deshalb 
schaue ich aktuell ständig, wie ich 
mein Sortiment auch dahingehend 
erweitern bzw. verbessern kann.“ 
Viele Firmen stellen derzeit ihre 
Produkte um; so kann Zigarren 
Behm den Kunden hochwertige 
Produkte anbieten, die nachhaltig 
angebaut oder gar zu 100 Prozent 
recycelt wurden. In dieser Hinsicht 
ist das Umweltzeichen „Der Blaue 
Engel“ oder das Zeichen PEFC ein 
guter Ratgeber.  pr/and

 Infos unter  htt ps://zigarren-
behm.business.site/
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LEITBILD

2030
Mehr Informationen unter 

www.mannheim.de/leitbild-
mannheim-2030

Machen Sie es sich zu Hause 
nachhaltig gemütlich. Schon heute 
stammen 30 Prozent unserer Fern-
wärme aus erneuerbaren Energien. 
Mit unserer Grünen Wärme heizen 
Sie umweltfreundlich, sicher und 
zuverlässig - auch nach dem Kohle- 
ausstieg. Darauf können Sie sich 
verlassen.

Jedes achte Lebensmitt el, das 
in Deutschland gekauft  wird, 
wird nach Angabe des Bundes-
ministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft  weggeworfen. 
Pro Kopf sind das 82 Kilogramm 
im Jahr und 6,7  Millionen Kilo-
gramm allein in den Privathaus-
halten. Einer der Gründe ist, 
dass eine Angabe auf Lebens-
mitt eln falsch verstanden wird: 
das gesetzlich vorgeschriebe-
ne Mindesthaltbarkeitsdatum 
(MHD). Wichtig zu wissen: Das 
MHD ist kein Wegwerfdatum 
und nicht zu verwechseln mit 
dem Verfallsdatum. Vielmehr 
gibt es den Zeitpunkt an, bis zu 
dem das Produkt bei richtiger 
Aufb ewahrung seine spezifi -
schen Eigenschaft en behält. 
Wurde die original verschlosse-
ne Verpackung richtig gelagert, 
sind Lebensmitt el meist noch 
gut zu genießen und nicht auto-
matisch verdorben. Nur bei un-
typischem Aussehen, Geruch, 
Geschmack oder Konsistenz 
sollten sie weggeworfen wer-
den. Anders als das Mindest-
haltbarkeitsdatum ist jedoch 
das Verbrauchsdatum zu be-
werten, das wörtlich gemeint 
ist: Ist es abgelaufen, darf das 
Lebensmitt el nicht mehr ver-
kauft  werden und es gehört tat-
sächlich in den Abfall.
Häufi g landen Lebensmitt el 
auch dann im Müll, wenn zu 
viel eingekauft  wurde oder 
vor einem längeren Urlaub der 
Kühlschrank ausgeräumt wird. 
Im Rahmen der Initiative „Zu 
gut für die Tonne“ stellt das 
Bundesministerium daher ver-
schiedene Aktivitäten vor, die 
in den letzten Jahren nach dem 
Prinzip der „Sharing Economy“ 
– der Ökonomie des Teilens – 
entstanden und darauf ausge-
legt sind, Dinge des täglichen 
Gebrauchs gemeinschaft lich 

zu nutzen und auf diese Weise 
Ressourcen zu sparen. Die Idee 
ist nicht neu, doch dank digi-
taler Kanäle und Social Media 
kann Essen heute eff ektiver ge-
rett et werden als jemals zuvor. 
Und unkomplizierter. Denn wer 
im privaten Rahmen Lebens-
mitt el tauscht, muss weniger 
Vorgaben beachten als bei-
spielsweise Supermärkte oder 
gemeinnützige Organisationen, 
die sich bei der Weitergabe an 
die entsprechenden Leitlinien 
der Europäischen Union halten 
müssen. 
Privates Teilen läuft  auf eige-
ne Verantwortung. Dennoch 
gelten nach Auskunft  der Ini-
tiative „Zu gut für die Tonne“ 
feste Regeln beim Tausch von 
Lebensmitt eln, die private 
„Foodsharer“ beachten sollten. 
Der oberste Grundsatz lautet: 
Es wird nichts geteilt, was man 
nicht selbst noch essen würde. 
Angebrochene Verpackungen 
oder Lebensmitt el mit abgelau-
fenem Mindesthaltbarkeitsda-
tum dürfen – anders als bei der 
Tafel und ähnlichen Organisati-

onen – innerhalb des Netzwerks 
weitergegeben werden. Vor-
ausgesetzt, sie wurden vorab 
auf Aussehen, Geruch und ge-
gebenenfalls Geschmack kon-
trolliert. Hygienisch bedenkli-
che Lebensmitt el dürfen nicht 
geteilt werden. Dazu zählen 
leicht verderbliche Produkte 
mit Verbrauchsdatum, Speisen 
mit rohen Eiern oder solche, die 
Fleisch oder Fisch enthalten. 
Eines der größten Netzwer-
ke zum Rett en und kostenlo-
sen Teilen von Lebensmitt eln 
ist die Online-Platt form von 
Foodsharing e.  V. Ein ähnliches, 
aber mobiles Angebot ist UXA. 
Überschüssige Speisen aus der 
Gastronomie bekommen dank 
Initiativen wie „Too good to 
go“, „ResQ-Club“ und „FairMe-
als“ eine zweite Chance. Über 
die jeweilige App können Bä-
ckereien, Cafés, Restaurants, 
Hotels und Catering-Services 
ihr Essen vergünstigt unter die 
Leute bringen. A uch Lebensmit-
telgeschäft e können hier unver-
käufl iche, aber noch genießbare 
Ware anbieten.  red/pbw

Selbst essen oder teilen statt  wegwerfen – 
auch über das „MHD“ hinaus
Verschiedene Initiativen haben sich 
der Lebensmitt elrett ung verschrieben

Warum Bildung eine Schlüsselrolle spielt
Seit 2019 erinnern die Verein-
ten Nationen mit einem Interna-
tionalen Tag an das Menschen-
recht Bildung und seine zentrale 
Bedeutung für eine nachhaltige 
Entwicklung von Gesellschaf-
ten weltweit. Denn klar ist: Ech-
te Fortschritt e im Sinne der 17 
Globalen Nachhaltigskeitsziele 
werden schwer möglich sein, 
wenn nicht alle Kinder und Ju-
gendlichen weltweit eine hoch-
wertige Bildung erhalten. „Die 
Vereinten Nationen haben 2015 
ein klares Ziel ausgegeben“, 
sagte Prof. Dr. Maria Böhmer, 
die Präsidentin der Deutschen 
UNESCO-Kommission anläss-
lich des Tages der Internationa-
len Bildung am 24. Januar 2020. 
„Bis zum Jahr 2030 soll jedes 
Kind in den Genuss hochwer-
tiger Schulbildung kommen. 
Aber davon sind wir noch zu 
weit entfernt“, so Böhmer. Auf 
die Lehrkräft e komme dabei 
ganz besonders an. „Sie sind 
der Schlüssel zu hochwerti-
ger und chancengerechter Bil-
dung“, unterstreicht Böhmer. 
Weltweit würden bis 2030 
nahezu 69 Millionen neue Leh-
rerinnen und Lehrer benötigt. 
„Auch in Deutschland müssen 

wir dringend in die Ausbildung 
von Lehrkräft en investieren“, 
erklärt Böhmer. Denn die Zahl 
der Einschulungen werde in den 
kommenden Jahren weiter stei-
gen. Die Lehrkräft eausbildung 
müsse damit Schritt  halten.“ 
Nach aktuellen Schätzungen 
der Bertelsmann Stift ung wird 
die Zahl der Grundschülerinnen 
und Grundschüler in Deutsch-
land bis 2025 auf 3,232 Millio-
nen anwachsen. In fünf Jahren 

könnten dann allein im Primar-
bereich 26.300 Lehrkräft e feh-
len. „Die Bildungsbeteiligung in 
Deutschland steigt an. Immer 
mehr Kinder erhalten immer 
früher Zugang zu Bildung“, er-
klärt Böhmer. Die letzte PISA-
Studie zeige, dass die Leistun-
gen in Deutschland über dem 
OECD-Durchschnitt  liegen. 
Dennoch könne ein Fünft el aller 
Fünfzehnjährigen nicht einmal 
auf  Grundschulniveau lesen. 

„Wir müssen unsere Lehrkräf-
te durch passgenaue Fort- und 
Weiterbildung dabei unterstüt-
zen, alle Kinder gleichermaßen 
mitzunehmen“. Der UNESCO-
Weltbildungsbericht kommt zu 
dem Schluss, dass das Recht 
auf hochwertige Bildung ihnen 
in vielen Ländern der Welt noch 
immer nicht hinreichend ge-
währt wird. Die Maßnahmen zur 
Integration von Gefl üchteten 
und Migranten in Deutschland 

hebt das Autorenteam positiv 
hervor. So sei die Sprachförde-
rung in Deutschland überdurch-
schnitt lich. „Auch bei der beruf-
lichen Bildung sind wir auf dem 
richtigen Weg. Die Unterstüt-
zung von Bund, Ländern und 
Kommunen hilft  schon jetzt, 
viele Gefl üchtete in Ausbildung 
und Beschäft igung zu bringen“, 
ergänzt Böhmer und plädiert 
dafür, dass die Erwachsenenbil-
dung mehr Gewicht bekommen 
müsse, da in Zeiten sich schnell 
wandelnder Anforderungen 
lebenslanges Lernen immer 
wichtiger werde. Der UNESCO-
Weltbericht zur Erwachsenen-
bildung macht deutlich, dass die 
Ausgaben für Erwachsenenbil-
dung in den vergangenen zehn 
Jahren zurückgegangen sind. 
Dieser Trend zeigt sich in Län-
dern mit niedrigen ebenso wie 
in Staaten mit hohem Einkom-
men. Entgegen der allgemeinen 
Entwicklung hat Deutschland 
mit der Verabschiedung des 
A r beit slosenver sicher u ng s-
schutz- und Weiterbildungs-
stärkungsgesetzes zusätzliche 
Finanzier ungsmöglichkeiten 
für die Erwachsenenbildung 
geschaff en.  red/pbw 

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Seite 12

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Umwelt-, Klima- 
 & Artenschutz

Kleine Tipps 
mit großer Wirkung
Clevere Tipps, wie sich der 
ökologische Fußabdruck ver-
bessern lässt, hat das Institut 
für Wärme und Oeltechnik 
(IWO) zusammengestellt. Ein 
„Klassiker“ ist etwa das richti-
ge Lüft en, das bei geschlosse-
ner Zimmertür und komplett  
geöff netem Fenster mehr-
mals täglich für einige Minu-
ten erfolgen sollte. Für eine 
bestmögliche Wärmevertei-
lung gilt es außerdem, Heiz-
körper nicht mit Vorhängen 
oder Möbeln zu verdecken. 
Wie viel Wärme in den unter-
schiedlichen Räumen für das 
individuelle Wohlfühlklima 
tatsächlich benötigt wird, 
spielt ebenfalls eine wichti-
ge Rolle: Jedes Grad, um das 
die Heizung heruntergestellt 
wird, spart Energie. Insbeson-
dere in Bad, Wohn- und Schlaf-
zimmer kann es sich deshalb 
lohnen, auszuprobieren, ob 
man sich nicht vielleicht mit 
ein oder zwei Grad weniger 
genauso wohlfühlt. Smarte 
Thermostate können zusätz-
liche Unterstützung leisten, 
da sie je nach persönlichem 

Wärmebedarf vorprogram-
mierbar sind: In der Nacht 
oder tagsüber, wenn niemand 
zu Hause ist, wird die Wärme-
leistung heruntergefahren 
und erst wieder aktiviert, 
wenn die Bewohner sich auf 
dem Heimweg befi nden. Auch 
ein Blick auf das Alter der 
Heizanlage lohnt sich. Denn 
ist diese älter als 20 Jahre, 
empfi ehlt es sich, über einen 
Austausch nachzudenken. So 
lassen sich zum Beispiel mit 
einem Öl-Brennwertgerät 
im Vergleich zu einem alten 
Standardkessel bis zu 30 Pro-
zent Brennstoff  einsparen. 
Wer in einem Hybridsystem 
zusätzlich erneuerbare Ener-
gien wie Photovoltaik oder 
Solarthermie einkoppelt, 
kann seinen CO 

2
-Fußabdruck 

noch weiter verkleinern. Res-
sourcenschonendes Duschen 
ermöglichen neue Duschköp-
fe mit Wassersparfunktion, 
bei denen der Wasserstrahl 
mit Luft  durchsprudelt wird, 
was den Verbrauch um bis zu 
50 Prozent reduzieren kann. 
 epr/pbw

Dank Verbraucherinitiativen fi nden mehr Lebensmitt el einen 
Abnehmer und landen nicht in der Tonne. Foto: Fotolia

Bildung ist von zentraler Bedeutung für die Entwicklung einer Gesellschaft . Foto: Pixabay
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DAS moderne Pedelec
mit BOSCH-Motortechnik.
Probefahren und staunen Sie! 
Erleben Sie ein unglaubliches 
Fahrgefühl. Einfach i:SY und perfekt. 
Im Alltag. Auf der Radreise.
Beim Transport. 
Sie werden es lieben! Versprochen.

Auch in 
XXL-Größe für 

190 - 210 cm 

große Menschen 

erhältlich

Wir achten auf möglichst unverpacktes Obst und Gemüse! Uns ist es sehr wichtig, Ihnen nach Möglichkeit 

unser Obst- und Gemüsesortiment von regionalen Bauern anzubieten (jahreszeitlich abhängig).  

Ihr Familienbetrieb, seit 30 Jahren in der Schwetzinger Vorstadt 

City-Markt Mail & Orth KG  
Ihr Spezialist für Frische in der Schwetzinger Vorstadt

  ...und das jeden Tag!

Edeka City-Markt Mail & Orth  Seckenheimer Straße 68–68a, 68165 Mannheim,  Tel. 432 70 80

Wir haben verstanden!
Bei uns erhalten Sie Papiertüten,  

Stofftaschen oder Jutetaschen

Ihr Spezialist für
• Verteilungen 

• Zählerschränke

• Wärmespeicheröfen

• Sicherheitste chnik

Elektro Leilich e. K.
Römerstr. 4
67122 Altrip

Telefon 06236 - 69 84 221
Telefax 06236 - 69 82 464
service@elektro-leilich.de

H
R

N
 I 

0
2

Wohlfühlen
in den eigenen 4 Wänden

 Bad  Wärme  Klima

Service   
Alles aus einer Hand, perfekt koordiniert.

Herbert Rhein-Neckar GmbH 
Schneidemühler Str. 22-24 · 68307 Mannheim 
Tel: (0621) 718 98 99 – 0 · herbert-mannheim@herbert.de

Klima- und Arbeitsschutz im Treppenbau

Drahtesel mal anders: das Bambus-Fahrrad

Energieeffi  zienz & Ökologie

„Wer Biodiversität will, kommt 
am Gartenbau nicht vorbei“

Wasserstoff  – Energieträger der Zukunft 

„Wir haben verstanden“

ANGELBACHTAL. Seit dem 
1. Februar 2020 hat die Firma 
Treppenmeister Grohskurth 
GmbH ihren Standort in An-
gelbachtal auf dem Gelände 
der ehemaligen Becker Stuhl-
fabrik in der Etzwiesenstra-
ße  10 (Telefon 07265  213950, 
E-Mail: info@grohskurth.
de). Der Betrieb ist auf die 
Herstellung von Holztreppen 
spezialisiert und gehört seit 
35 Jahren der Partnergemein-
schaft  von Treppenmeister 
an, die führende Marke für 

Holztreppen im deutschspra-
chigen Raum. In Angelbachtal 
kann Grohskurth angesichts 
steigender Stückzahlen den 
Anforderungen einer größe-
ren Produktion auch in Zu-
kunft  gerecht werden, wobei 
die Themen Klima- und Ar-
beitsschutz groß geschrieben 
werden. „Am neuen Standort 
schaff en wir durch eine hoch-
moderne Hackschnitzelver-
brennung sowie einen neuen 
Lackraum, der mit Wärme-
rückgewinnung nach dem 

neuesten Stand der Technik 
ausgestatt et ist, optimale 
Bedingungen für Umwelt und 
Mitarbeiter“, erklärt Grohs-
kurth. Außerdem greift  die 
Firma auf heimische und regi-
onale Hölzer mit nachhaltiger 
Forstwirtschaft  zurück. Hier-
für werden auch wenig Löse-
mitt el und 100  Prozent biolo-
gische Oberfl ächen benutzt. 
 pr/pbw
 

 Infos unter 
www.treppenmeister.com

FEUDENHEIM. Nicht aus Me-
tall, sondern aus dem nach-
wachsenden Rohstoff  Bam-
bus sind die my-boo-Räder 
der neuen Generation, die 
Fahrrad Kästle in der Feuden-
heimer Ziethenstraße im An-
gebot hat. Bambus ist auch für 
Fahrräder ein perfekter Roh-
stoff : Stabil wie Stahl, leicht 
wie Aluminium, komfortabel 
wie Carbon. Und natürlich hat 

Bambus auch umweltrelevan-
te Vorteile: Bambus zählt zu 
den nachwachsenden Roh-
stoff en. Ein weiterer positiver 
Eff ekt der Bambus-Räder: 
Der Hersteller unterstützt 
den Schulneubau in Ghana, 
dem Land, in dem die Rah-
men montiert werden. Diese 
sind witt erungsbeständig, 
UV-fest, werden mit einem 
kratzfesten Lack lackiert und 

sind mit fünf Jahren Garan-
tie versehen. Wer neben der 
umweltfreundlichen Fortbe-
wegungsart Radfahren noch 
mehr tun will, ist mit einem 
my-boo-Fahrrad aus Bambus 
bestens bedient. Bei Fahrrad 
Kästle ist eine Probefahrt 
möglich.
 pr/and 

 Infos unter 
www.fahrradkaestle.de

ALTRIP. Fließendes und vor al-
lem warmes Wasser gehören zu 
den essentiellen Grundbedürf-
nissen eines funktionierenden 
Haushalts. Wer aufgrund eines 
technischen Defekts schon 
einmal über mehrere Tage nur 
kaltes Wasser zur Verfügung 
hatt e, weiß die Lebensqualität 
durch Warmwasser zu schätzen. 
Elektro Leilich übernimmt die 
Installation, Wartung, Repara-
tur und Entkalkung sämtlicher 
Warmwassergeräte. Bei der 
Installation von Durchlaufer-
hitzern sowie von Über- und 
Untertischboilern setzt man 
auf die Qualität der Marke 
Stiebel Eltron.
Bei der Wahl der Technik für die 
Warmwasserversorgung wird 
neben der Passgenauigkeit auch 
auf eine hohe Energieeffi  zienz 

des Gerätes geachtet. Für die-
se werden Wärmepumpenspei-
cher installiert und gewartet. 
Diese sind besonders beim Hei-
zen mit erneuerbaren Energien 
dafür zuständig, die angesam-
melte Wärme zu speichern und 
exakt für den Kundenbedarf zu 
portionieren und freizugeben. 
So wird energiesparend und 
gleichzeitig ökologisch geheizt. 
Eine herkömmlichere Lösung 
bietet die Installation eines 
Warmwasserspeichers oder 
Wandspeichers, die ebenfalls 
für warmes Wasser auf Abruf 
sorgen. Zu den verschiedenen 
Warmwassermodellen erfolgt 
auch eine Beratung vor Ort. 
 pr/nco

 Infos unter 
www.elektro-l eilich.de

Klimawandel und Nachhaltig-
keit waren mehr denn je die 
bestimmenden Themen der In-
ternationalen Pfl anzenmesse 
(IPM) vom 28.  bis 31.  Januar in 
Essen. Die IPM gilt als Weltleit-
messe des Gartenbaus, und was 
im bereits letzten Jahr schon 
an vielen Stellen zu sehen war, 
war 2020 allgegewärtig: Ob 
umweltfreundliche Verpackun-
gen, klimatolerante Neuzüch-
tungen, insektenfreundliche 
Pfl anzen zur Förderung der 
Biodiversität, luft reinigende 
Grünpfl anzen, Pfl anzkästen mit 
integriertem Wasserspeicher 
oder Torfersatzstoff e – der in-
ternationale Gartenbau zeigte 
seine Innovationskraft . Auch im 

Bereich Technik standen ener-
gieeffi  ziente Produktionsver-
fahren und zukunft sweisende 
digitale Technologien im Vor-
dergrund. „Wer Biodiversität 
will, kommt am Gartenbau nicht 
vorbei“, betont Jürgen Mertz, 
Präsident des Zentralverban-
des Gartenbau e. V. (ZVG).  Bun-
deslandwirtschaftsministerin 
Julia Klöckner, die die IPM eröff -
nete, bezeichnete den Garten-
bau hierzulande als „hochgradig 
innovativ“. „Die Betriebe fi nden 
und besetzen damit Nischen. 
Und sie beantworten Zukunft s-
fragen. Etwa, wenn es um mehr 
Ressourcen- oder Klimaschutz 
geht“, so Klöckner.
  red/pbw

Die Rhein-Neckar-Region hat 
den Förderzuschlag für ihr 
in der Kategorie „Hy-Perfor-
mer“ eingereichtes Konzept 
zum vernetzten Ausbau der 
Wasserstoff -Nutzung und 
Wertschöpfung erhalten. 
Für die Umsetzung stellt 
der Bund 20  Millionen Euro 
Fördermitt el zur Verfügung. 
Die Regionalentwicklungs-
gesellschaft  Metropolregion 
Rhein-Neckar GmbH führt 
dabei ein Konsortium namens 
„H2  Rivers“ mit 18  Partnern 
aus der Region Rhein-Neckar 
sowie aus dem Raum Mitt le-
rer Neckar. Der Förderantrag 
des Konsortiums umfasst ein 
Investitionsvolumen von rund 
61  Millionen Euro und bein-
haltet eine Reihe von Maß-
nahmen wie eine Hochdruck-
Abfüllanlage, H2-Tankstellen 
sowie Pkw, Busse, Müllfahr-
zeuge und Straßendienst-
fahrzeuge mit Brennstoff zel-
lentechnologie. 
Wasserstoff  gilt als ein Ener-
gieträger der Zukunft  und 
rückt im Rahmen der Ener-
giewende zunehmend in den 
Fokus. Wasserstoff  in Verbin-
dung mit der Brennstoff zel-

lentechnologie zählt zu den 
strategischen Wachstums-
feldern in der Metropolregi-
on Rhein-Neckar. Seit 2018 
beschäft igt sich eine Arbeits-
gruppe aus Vertretern von 
Industrie-, Verkehrs- und Ver-
sorgungsunternehmen sowie 
den drei Oberzentren Mann-
heim, Ludwigshafen und Hei-
delberg mit Produktions- und 
Einsatzmöglichkeiten des 
Wasserstoff s. Zur konkreten 
Abschätzung dieser Entwick-
lungschancen war von der Me-
tropolregion Rhein-Neckar 
GmbH eine Studie in Auft rag 
gegeben worden. Unabhängi-
ge Experten analysierten das 
wirtschaft liche und ökologi-
sche Potenzial, das sich durch 
die lokale Erzeugung und Nut-
zung von Wasserstoff  in der 
Region Rhein-Neckar ergibt. 
Auch Arbeitsplatzeff ekte 
und die Implikation auf den 
Technologietransfer wurden 
begutachtet. 
 Ergebnis: Der identifi zierte 
Wasserstoffb  edarf in Rhein-
Neckar kann voraussichtlich 
vollständig lokal und aus er-
neuerbaren Energien erzeugt 
werden. Durch den Einsatz 

von Wasserstoff  und Brenn-
stoff zellenanwendungen er-
geben sich laut der Experten 
potenziell bis zu 1.100  neue 
Arbeitsplätze in der Region, 
größtenteils im Fahrzeugbau. 
Die frühzeitige Förderung von 
Wasserstoff  könne den Wan-
del hin zum Elektroantrieb 
vorantreiben.  red/pbw

SCHWETZINGERSTADT. Tra-
ditionsbewusst und innovativ, 
der Edeka City-Markt in der 
Schwetzingerstadt, Secken-
heimer Straße 68/68a, kann 
beides. Seit 30 Jahren als Fami-
lienbetrieb geführt, kennt man 
die Kunden und geht auf deren 
Wünsche ein. Um das zu erfah-
ren, hören die Familien Mail und 
Orth als Inhaber genau hin. „Wir 
haben verstanden, dass um-
weltbewusstes und möglichst 

verpackungsarmes Einkaufen 
unseren Kunden wichtig ist. 
Dem Verbraucher ist nicht egal, 
woher die Lebensmitt el stam-
men, die auf den Teller kommen“, 
sagen sie und achten daher auf 
möglichst unverpacktes Obst 
und Gemüse von regionalen 
Erzeugern. Alternativ zu Plas-
tiktüten bietet der Edeka City-
Markt seinen Kunden Papiertü-
ten, Jute- und Stofft  aschen an. 
  pr/ pbw
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Rat für Nachhaltige Entwicklung 
ruft  zum Wett bewerb auf

Unter dem Titel „Projekt 
Nachhaltigkeit“ zeichnet der 
Rat für Nachhaltige Entwick-
lung (RNE) Vorhaben aus, 
die sich für eine nachhaltige 
Entwicklung in der gesam-
ten Breite der Gesellschaft  
einsetzen. Damit hat er ein 
Qualitätssiegel etabliert, das 
entsprechende Projekte in ih-
rer Vielfalt öff entlich sichtbar 
macht. 
Seit 2018 wird der Wett be-
werb durch die vier Regio-
nalen Netzstellen Nachhal-
tigkeitsstrategien (RENN) 
in Kooperation mit dem RNE 
durchgeführt und damit stär-
ker in die Regionen getragen. 
Schwerpunktt hemen 2020 
sind nachhaltiger Konsum, 
nachhaltige Arbeitswelten, 
klimapositives Wirtschaft en 
und kreative Kooperationen. 
Bewerbungen können bis 23. 
März online eingereicht wer-
den. Bewerben kann sich jeder: 
zivilgesellschaft liche Organi-
sationen, Initiativen der sozi-
alen Innovation, Privatperso-
nen, Kommunen, öff entliche 
Einrichtungen, Unternehmen, 
Startups oder Kooperationen 
derselben. Voraussetzung ist, 
dass sich das Projekt bereits 
in der Umsetzung befi ndet. 

Eingeschlossen sind aus-
drücklich auch Projekte, die 
bereits in vorherigen Runden 
das Qualitätslabel „Werkstatt  
N“ erhalten haben. Entschei-
dend ist dann die Darstellung 
eines Fortschritt s. Kommerzi-
elle Produkte und Dienstleis-
tungen können als Projekte 
eingereicht werden, wenn sie 
durch eine neuartige Idee eine 
Lösung für ein Problem der 
Nachhaltigkeit anbieten oder 
dem Bereich Sozialunterneh-
men zuzuordnen sind. 
Die Auszeichnung durch die 
Fachjury ermöglicht den Zu-
gang zu einem regionalen 
und bundesweiten Netzwerk, 
verstärkt die öff entliche Auf-
merksamkeit und soll dazu 
beitragen, Unterstützung zu 
gewinnen. Die Preisträger er-
halten eine Einladung zu den 
bundesweiten Formaten der 
RENN. Insgesamt winkt ein 
Preisgeld von 40.000 Euro. Je 
RENN wird zudem ein Projekt, 
das besonders viel bewegt, 
als Transformationsprojekt 
ausgezeichnet.  red/pbw

 Infos zu Netzwerk 
und Bewerbungen unter 
www.projektnachhaltigkeit.
renn-netzwerk.de

Bewerbung als
„Projekt Nachhaltigkeit“
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R. Winterstein  Morchfeldstraße 28  68199 Mannheim
Tel. 0621-43741472 + 0178-8120967

IHRE MANNHEIMER HANDWERKER VOR ORT

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in unserem Geschäft.

RW-Bausanierung
W i n t e r s t e i n

Alles aus einer Hand

    Maler- / Verputzarbeiten

    Innenarbeiten / Trockenbau

    Dachreparaturen / Instandsetzungen

    Dach-, Fassaden- und 

Steinreinigung ohne Chemie

E-Mobil? Wirklich? Kein Problem!!!

Peter Remp
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

Spezialisten für Ladeinfrastruktursysteme der Elektromobilität

Innstraße 17 · 68199 Mannheim  
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43 · info@energieremp.de

Besuchen Sie uns online auf www.energieremp.de

Bereit für das  
Wohnen der Zukunft.

 
 
Wie energieeffizient kann man Bestandsgebäude gestalten?
 

 
Als Bewohner können Sie hier schon heute das nachhaltige Wohnen der 
Zukunft erleben.

Neugierig?
www.square-mannheim.info

Wir suchen Mitarbeiter (ehrenamtlich) in allen 
handwerklichen Bereichen, vorwiegend Elektro.

Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf.
christusfriedengemeinde@ekma.de
z. Hd. Frau Pfarrerin Maibritt Gustrau

!!! Nachhaltigkeitsmesse !!!

21./22. März, 11-18 Uhr 
DEZERNAT 16

MANNHEIM
HEIDELBERG

SAVE THE DATE !

Infos & Anmeldung: 
www.autarkia.info

Emil-Maier-Straße 16, 69115 Heidelberg

Green World Tour Heidelberg

Ladestation für das E-Auto?
Kein Problem

Bausanierung ohne Chemie

HEIDELBERG. Am 21. und 22. März
präsentieren zahlreiche Austel-
ler im „Dezernat 16“ in Heidel-
berg, Emil-Maier-Straße  16, von 
11 bis 18 Uhr mehr als 1.000  An-
gebote zu den Themenberei-
chen Green Technologies, Green 
Lifestyle, Green Money, Green 
Study &  Career und Green Busi-
ness. Gezeigt werden Produkte, 
die das tägliche Leben ein kleines 
Stück nachhaltiger machen: Fai-
re Mode, Zero Waste Produkte, 
Nachhaltige Versicherungen und 
Geldanlagen, Solarkraft werke 
für den Balkon, Wurmkomposter 

für die Küche und vieles mehr. Auf 
dem Programm stehen 50  Vor-
träge und Workshops zu Themen 
wie E-Mobilität, Tiny Houses, 
Naturkosmetik oder gesunde Er-
nährung. Der Eröff nungsvortrag 
„Nachhaltigkeit konkret!“ gibt an 
beiden Tagen eine Einführung in 
das Thema und beschreibt So-
fortmaßnahmen, durch die jeder 
den eigenen CO

2
-Fußabdruck 

im Alltag um bis zu 50  Prozent
reduzieren kann.  red/pbw

 Infos unter  
www.autarkia.info

NECKARAU. Als lizenzierter 
Fachbetrieb bietet das Unter-
nehmen Peter Remp Energie- 
und Wärmetechnik GmbH in 
Neckarau auch die Möglichkeit, 
E-Mobil-Ladestationen instal-
lieren zu lassen. Um beim Laden 
auf Nummer sicher zu gehen, ist 
es besonders wichtig, das Elek-
troauto immer an einer dafür 
vorgesehenen Ladestation und 
nicht an einer Haushaltssteckdo-
se zu laden. Intelligente Stromla-
destationen sind mit unzähligen 

Features ausgestatt et und kön-
nen heute schon ins Smart Home 
integriert werden. Die Ladestati-
on wird dabei an die Bedürfnisse 
der Benutzer angepasst.
Das Laden der Fahrzeuge funk-
tioniert ganz einfach und schnell 
für alle Elektro- und Hybridfahr-
zeuge, egal welchen Herstellers 
und welcher Größe. In Verbin-
dung mit dem Smart-Home-Tool 
kann der maximale Strombezug 
des Elektrofahrzeuges in Abhän-
gigkeit von Photovoltaikanlage, 

Batt eriespeicher oder Wärme-
pumpe geregelt werden. Durch 
den integrierten Zähler kann 
die geladene Energie abgelesen 
und fallweise gegenüber Dritt en 
abgerechnet werden. Mit einem 
Schlüsselschalter oder einer 
kontaktlosen Karte kann die La-
destation mit Benutzerberechti-
gungen ausgestatt et werden.
  pr/nco

 Infos unter 
htt p://energieremp.de

NECKARAU. RW-Bausanierung 
Winterstein bietet die Kom-
plett leistung rund um die Mo-
dernisierung, Sanierung und 
Renovierung einer Bestand-
simmobilie, wie auch vollum-
fängliche Dach-, Fassaden- und 
Steinreinigungen nach Hoch-
druckverfahren. „Ohne Chemie 
und umweltfreundlich“, so Da-
vid Winterstein. „Wir bieten 
Ihnen die individuelle und inno-
vative Umsetzung Ihres Bau-
vorhabens nach modernsten 
baulichen Kenntnissen und den 

anerkannten Regeln der Tech-
nik, legen höchsten Wert auf 
die hochwertige Handwerks-
arbeit, die Hand in Hand mit 
modernsten Techniken bei uns 
zum Einsatz kommt.“ Die Ver-
einbarung über ein Rundum-
sorglos-Paket beinhaltet die 
Einhaltung von Bauzeiten und 
garantierten Preisen, der eine 
Bauzeiten- und Kostenkalkula-
tion vorausgehen.  pr/nco

 Infos unter 
www.rw-bausanierung.de

Die meisten Verbraucher wollen 
mehr über die Textilien wissen, 
die sie tragen. Sie wollen kein T-
Shirt haben, das in 14-Stunden-
Schichten für einen Hungerlohn 
genäht oder mit gift igen Chemi-
kalien gefärbt wurde. Viele Un-
ternehmen stellen bereits unter 
Beweis, dass nachhaltige Mode 
möglich ist. Doch woran kann 
der Verbraucher sozial und öko-
logisch produzierte Textilien 
erkennen? 
 Mit dem direkt am Produkt an-
gebrachten staatlichen Siegel 
„Grüner Knopf“ sollen diese 
Waren sichtbar gemacht wer-
den: Hemden, Blusen, T-Shirts, 
Jeans, Babykleidung, Bett wä-
sche, Handtücher. Entwickelt 
vom Bundesministerium für 
wirtschaft liche Zusammen-
arbeit in Kooperation mit der 
Deutschen Gesellschaft  für In-
ternationale Zusammenarbeit, 
wurde der Grüne Knopf am 9. 
September 2019 eingeführt. 
Der Grüne Knopf stellt sowohl 
Anforderungen an das Produkt 
selbst als auch an das Unter-
nehmen. Konkret bedeutet das: 
Ein Produkt muss 26 soziale und 
ökologische Mindeststandards 
einhalten – von A wie Abwasser-
grenzwerte bis Z wie Zwangs-
arbeitsverbot. Außerdem wird 
das Unternehmen als Ganzes 
anhand von 20 weiteren Kriteri-
en geprüft : Legt es seine Liefe-
ranten off en? Hat es eff ektive 
Beschwerdemechanismen für 
die Näherinnen vor Ort? Schafft   
es Missstände tatsächlich ab? 
Einzelne Vorzeigeprodukte sol-
len für den Erhalt des Siegels 
nicht ausreichen. Zertifi ziert 
wird durch unabhängige Prüfer 

wie beispielsweise den TÜV.
In der Einführungsphase deckt 
das Siegel die Produktionsstu-
fen „Zuschneiden und Nähen“ 
sowie „Bleichen und Färben“ 
ab, weil hier 100 Milliarden Klei-
dungsstücke im Jahr durchlau-
fen, und weltweit 75 Millionen 
Menschen in diesem Bereich 
der Produktionskett e arbeiten. 
In den nächsten Jahren soll der 
Grüne Kopf jedoch mit Hilfe ei-
nes unabhängigen Beirats wei-
terentwickelt und auf weitere 
Produktionsstufen wie „Weben 
und Spinnen“ sowie „Baumwol-
lanbau/Faserproduktion“ aus-
geweitet werden. Die Zahlung 
von existenzsichernden Löhnen 
soll künft ig ebenfalls als Kri-
terium gelten. „Unser Ziel ist 
Schutz von Mensch und Umwelt 
in der gesamten Lieferkett e“, 
teilt das Bundesministerium für 
wirtschaft liche Zusammenar-
beit dazu mit. Denn es gibt auch 

Kritik. Weniger am Siegel und 
seiner Intention selbst, sondern 
daran, dass wichtige Aspekte 
wie der Rohstoff anbau sowie 
die Garantie von Löhnen, die der 
Existenzsicherung dienen, der-
zeit bei der Vergabe noch nicht 
berücksichtigt werden, man 
aber nur bei Einhaltung dieser 
Kriterien tatsächlich von einem 
fair produzierten Kleidungs-
stück sprechen könne. 
Im Textilbereich können sich 
Verbraucher neben dem Grünen 
Knopf auch an unabhängigen 
Siegeln orientieren, wie bei-
spielsweise dem IVN-Zertifi kat 
für Naturtextilien und Naturle-
der, dem GOTS-Siegel (grünes 
Hemd auf weißem Grund), das 
für ökologisch einwandfreie 
Kleidung steht, oder dem Label 
der Fair Wear Foundation, das 
den Fokus auf faire Arbeits-
bedingungen und hohe Sozial-
standards legt.  pbw

Was hat der Verbraucher vom „Grünen Knopf“?
Staatliches Textilsiegel betrachtet Produkt und Unternehmen

Der „Grüne Knopf“ soll als erstes staatliches Siegel fair und öko-
logisch produzierte Kleidung sichtbar machen.  Foto: BMZ

  Die Stadt Bamberg setzt auf 
energiesparende LED-Ampeln, 
und der Zweckverband Berufs-
schulen Stadt und Landkreis 
Bamberg saniert ineffi  ziente 
Warmwasserbereitungsanla-
gen in der Dreifachsporthalle. 
Beide ressourcen- und umwelt-
schonende Projekte werden 
durch die Kommunalrichtlinie 
im Rahmen der Nationalen Kli-
maschutzinitiative (NKI) des 
Bundesumweltministeriums 
(BMU) gefördert.

  Die energieeffi  ziente Um-
rüstung der Beleuchtung des 
Gymnasiums Untergriesbach 
im Landkreis Passau hat das 
BMU mit rund 45.000 Euro ge-
fördert.

  Die Helmut Uhrig Straßen- 
und Tiefb au GmbH aus Geisin-
gen in Baden-Württ emberg 
investiert in die Nutzung 
eines 28 Tonnen schweren 
Elektro-Baggers mit Lithium-
Ionen-Batt eriespeicher. Das 
Pilotprojekt wird aus dem Um-
weltinnovationsprogramm des 
BMU mit rund 660.000 Euro 
gefördert.

  Die Rhein-Neckar-Verkehr 
GmbH hat für die Anschaff ung 
von 30 voll elektrischen Linien-
bussen am 2. Dezember 2019 
einen Förderbescheid vom 
BMU in Höhe von knapp zehn 
Millionen Euro erhalten.

  Die Stadtwerke Bonn wur-
den vom BMU beim Kauf von 
26 neuen Straßenbahnen mit 
innovativen Klimaanlagen, bei 
denen das klimafreundliche 
Kältemitt el Kohlenstoff dioxid 
(CO

2
) zum Einsatz kommt, 

mit rund 270.000 Euro unter-
stützt. 

  Das BMU fördert die insek-
tenfreundliche Gestaltung 
von Firmengeländen in der 
Region Hannover. Ziel des 
Projektes „Außenstelle Na-
tur“ ist es, mindestens 42 klei-
ne und mitt lere Unternehmen 
zur insektenfreundlichen Ge-
staltung von Firmengeländen 
zu beraten und entsprechen-
de Maßnahmen umzusetzen. 
Die Erkenntnisse daraus 
sollen Modellcharakter für 
andere Unternehmen haben. 
Das Projekt im Bundespro-
gramm Biologische Vielfalt 
wird bis September 2024 mit 
860.000 Euro gefördert und 
vom Bundesamt für Natur-
schutz inhaltlich begleitet. 

  Mannheim hatt e europa-
weit die erste Kläranlage, die 
Medikamente, Hormone und 
Flammschutzmitt el fi ltern 
konnte. Sie wurde im Sommer 
2016 in Betrieb genommen. 
Nach einer Testphase ist die 
Filterung mitt els Aktivkohle 
inzwischen in den Reinigungs-
prozess integriert und deckt 
90 Prozent des anfallenden 
Wassers ab. Das Land hat 
die insgesamt zehn Millionen 
Euro kostende Maßnahme 
mit zwei Millionen Euro bezu-
schusst. Für die Rückgewin-
nung von Mikroplastik gibt 
es bislang noch kein standar-
disiertes Verfahren. An den 
Hochschulen RheinMain und 
Darmstadt wird gerade daran 
geforscht. Die Mannheimer 
Kläranlage setzt aber schon 
seit 1986 als zusätzliche 
Reinigungsstufe einen Sand-
fi lter ein, der einen Großteil 
dieser Schadstoff e zusam-
men mit anderen Klein(st)
partikeln aus dem Abwasser 
entfernt.   red/pbw

Beispiele aus Kommunen
und Landkreisen

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG
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Keine Armut, Ernährungs-
sicherheit, Gesundheit
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Wir sind die einzige Metzgerei in Mannheim mit eigener Jagd.
WILD AUF WILD – Kommen Sie vorbei.

MA-Feudenheim · Hauptstraße 119 · Telefon 0621 / 79 45 58
www.metzgerei-trautmann.de

in der Region

aus der Region

für die Region

UNSER KULINARISCHER 
MITARBEITER 

bei uns am Geschäft

NACHHALTIGKEIT
Warum denn in die Ferne schweifen,

wenn das Gute ist so nah? 
Wir sind von hier!

Ihre

24 STUNDEN ERREICHBAR | 7 TAGE DIE WOCHE

Tattersallstraße 27 
68165 Mannheim 

Tel. +49(0)621 12 29 99 - 0 
Fax +49(0)621 12 29 99 - 22

mannheim@sevendays-hotel.de 
https://sevendays-hotel.de/de/mannheim

Unsere Initiative zum autofreien Wohnen.
Wohnen auf Zeit und mit Elektro-Roller mobil – dies bietet das  
Mannheim seinen Gästen. Wer ein Studio für mindestens drei Nächte 
bucht, kann ab sofort einen der 20 Elektro-Roller der Marke NIU nutzen. 

Jeder Roller hat aufgeladen eine Reichweite von ca. 80 Kilometern und  
fährt 45 km/h schnell. Die herausnehmbaren „Take-Out“-Akkus können  
an der Stromtankstelle aufgeladen werden.

So lässt sich die Mann- 
heimer Innenstadt 
und das Umland ent-
spannt und umwelt-
freundlich erkunden 
und erleben.

Holz ist Baustoff  der Zukunft 

Regionale Produktion und kurze Lieferwege

Autofreies Wohnen mit Elektro-Roller statt  Diesel

Reparieren statt  wegwerfen

FRIEDRICHSFELD. Für Holz-
bau Erny ist Holz der Bau-
stoff  der Zukunft . Leichter 
als Beton oder Stein, erlaubt 
Holz als nachwachsender 
Rohstoff  vielseitige Einsatz-
möglichkeiten. Alexander 
Erny hält eine innerstädti-
sche Nachverdichtung durch 
Aufstockung mit Holzkon-

struktionen für gut reali-
sierbar. Bei der Wahl seiner 
Lieferanten setzt er auf regi-
onale Großhändler mit breiter 
Produktpalett e und kurzen 
Transportwegen. 90  Prozent 
des Bedarfs können so mit 
heimischen Hölzern aus dem 
Schwarzwald gedeckt wer-
den. Der Baustoff  Holz lässt 

sich mit geringem Energie-
bedarf herstellen und ver-
arbeiten. Holz besitzt gute 
Eigenschaft en zur Wärme-
dämmung, bindet das beim 
Wachstum gespeicherte CO

2
 

für die gesamte Nutzungs-
dauer und kann danach kom-
postiert oder als Heizmate-
rial verwendet werden. Der 

Mannheimer Familienbetrieb 
realisiert den Um- und Neu-
bau von Dachkonstruktionen 
für Privathäuser und Fir-
mengebäude nach aktuellen 
Brandschutz- und Dämmvor-
schrift en.   p r/sts

 Infos unter 
www.holzbau-erny.de

FEUDENHEIM. Für die Metz-
gerei Trautmann bedeutet 
Nachhaltigkeit vor allem eines: 
Produktion vor Ort und kurze 
Lieferwege. „Alles, aus dem wir 
Lebensmitt el herstellen, bezie-
hen wir im Umkreis von 50 Kilo-
meter rund um den Schornstein. 
Das ist für uns Regionalität“, 

sagt Metzgermeister Horst 
Trautmann. Und alles was nicht 
in diesem Radius zu beziehen 
ist, wird ausschließlich über 
landwirtschaft liche Erzeu-
gergemeinschaft en bezogen. 
Trautmann geht sehr sorgsam 
mit dem Lebensmitt el Fleisch 
um, denn Nachhaltigkeit bedeu-

tet eben auch, keine Lebensmit-
tel wegzuwerfen, sondern das 
bestmögliche aus einem Tier zu 
gewinnen. Das ist traditionelles 
Metzger-Handwerk, und das hat 
auch seinen Preis. Viele Kunden 
wissen das zu schätzen und sind 
auch bereit, dafür etwas tiefer 
in die Tasche zu greifen. Um 

Ressourcen zu schonen, kann 
man bei der Metzgerei Traut-
mann auch eigene Mehrwegver-
packungen mitbringen, in denen 
die Produkte dann eingepackt 
werden.  p r/and

 Infos unter 
www.metzgerei-trautmann.de

MANNHEIM. Wohnen auf Zeit 
und mit Elektro-Roller mobil, 
das bieten die sevenDays Ho-
tels in Mannheim und Heidel-
berg ihren Gästen. Wer eines 
der voll eingerichteten Studios 
für mindestens drei Näch-
te bucht, kann einen der 20 
Elektro-Roller der Marke NIU 
nutzen. Jeder Roller hat aufge-
laden eine Reichweite von etwa 
80  Kilometern und erreicht 
eine Geschwindigkeit von 
45  Kilometer pro Stunde. Die 

herausnehmbaren „Take-Out“-
Akkus können an der Strom-
tankstelle aufgeladen werden. 
So lassen sich die Mannheimer 
Innenstadt und das Umland 
entspannt und umweltfreund-
lich erkunden. 
Dieses bisher deutschlandweit 
einmalige Angebot liegt Hotel-
direktor Marco Mirabello per-
sönlich am Herzen: „Wir wollten 
unseren Gästen ein Angebot 
machen, umweltfreundlich und 
ohne Parkplatzprobleme in die 

Innenstadt fahren zu können. 
Das kommt so gut an, dass wir 
künft ig Elektro-Roller in allen 
unseren Häusern zur Verfü-
gung stellen werden. Wir wollen 
aktiv etwas zum Umweltschutz 
und autofreien Leben in unse-
rer Region beitragen“, sagt er. 
Das sevenDays Hotel Boar-
dingHouse Mannheim liegt nur 
400  Meter vom Congress Cen-
ter Rosengarten und jeweils 
700 Meter von Nationaltheater 
und Universität Mannheim ent-

fernt. Auch Luisenpark, Mai-
markt-Gelände und SAP-Arena 
sind in der Nähe. „Unsere Gäs-
te bleiben von wenigen Tagen 
bis hin zu Monaten. Gerade die 
Langzeitgäste, die regelmäßig 
zum Arbeitsplatz fahren und 
alltägliche Erledigungen haben, 
wissen unsere neuen Elektro-
Roller sehr zu schätzen“, be-
richtet Mirabello.   p r/pbw

 Infos unter 
www.sevendays-hotel.de

S C H W E T Z I N G E R S TA D T. 
„Das ist doch noch gut!“ Die-
sen Satz hört nicht jeder gern, 
weil er vielleicht noch von der 
Mutt er oder Großmutt er in 
den Ohren klingt und damit 
verbunden war, dass ein heiß 
begehrtes neues T-Shirt oder 
ein neuer Mantel nicht ge-
kauft  werden sollte. Die Repa-

rateure im Repaircafé in der 
Friedenskirche sind Fans von 
diesem Satz. Seit vier Jahren 
reparieren sie kaputt e Dinge 
und hauchen alten Sachen, 
die defekt sind, wieder neues 
Leben ein. Die Erfolgsquote 
schwankt. Im Durchschnitt  
dürft e sie bei 70  Prozent lie-
gen. Repariert wird grund-

sätzlich alles: Elektro, Fahrrä-
der, Kleinmöbel – je nachdem, 
wer was reparieren kann. 
Die Reparateure brauchen 
Unterstützung. Denn die 
Nachfrage steigt, und wenn 
Menschen zu lange warten 
müssen, bis sie dran kommen, 
dann gehen sie unverrichteter 
Dinge wieder nach Hause. Wer 

Zeit und Lust hat, etwa alle 
acht Wochen an einem Sams-
tag von 11 bis 15 Uhr mit ande-
ren zusammen kaputt e Sachen 
zu reparieren, damit nicht so 
viel weggeworfen wird, kann 
sich melden bei: christus-
friedengemeinde@ekma.de 
oder telefonisch unter 0621 
43031920.    red/pbw

Mannheim-Friedrichsfeld
www.holzbau-erny.de · Tel.: 0621 - 474318

Jedes Jahr werden in Deutsch-
land nach Angaben des 
Umweltbundesamtes rund 
150  Quadratkilometer Boden 
für den Bau von Siedlungs- 
und Verkehrsfl ächen versie-
gelt. Das ist fast ein Dritt el der 
Fläche des Bodensees. Das 
Dachdeckerhandwerk kann 
für eine teilweise Kompensa-
tion dieser Flächenversiege-
lung durch die Dachbegrünung 
einen Beitrag leisten. Begrün-
te Hausdächer sind zwar kein 
neuer Trend, aber in vielen 
Großstädten wird inzwischen 
vermehrt das „Urban Far-
ming“ betrieben. Hier entste-
hen sogar Nutzfl ächen mit Ge-
müsegärten auf Hausdächern. 
Gerade in den Metropolen er-
weisen sich begrünte Dächer 
als kleine „Mini-Biotope“. Hier 
fi nden Insekten ein neues Zu-
hause. Dazu gehören sogar 
Honigbienen, die andernorts – 
paradoxerweise auch auf dem 
Land – auszusterben drohen. 
Doch nicht nur Bienen können 
sich über begrünte Dächer 
freuen. Auch die Menschen, 
die unter diesen Dächern le-
ben. Denn das Pfl anzsubstrat 
der Dächer besitzt eine große 

Masse. Und von dieser Masse 
profi tiert der Schallschutz. 
So kann z.  B. nicht nur in Ein-
fl ugschneisen der Fluglärm 
im Gebäude verringert wer-
den. Auch die Nachbarn von 
Betrieben mit hohen Lärme-
missionen können von einem 
Gründach auf der Produkti-
onshalle profi tieren.
Die Substratschicht, auf der 
die extensive oder intensive 

Begrünung bis hin zu einer 
Garten- oder Parklandschaft  
erfolgt, bietet weitere Vortei-
le: Niederschläge werden hier 
gespeichert und nur langsam 
abgeleitet. Damit wird das 
Kanalnetz bei großen Nieder-
schlagsmengen entlastet. 
Außerdem wirkt die Verduns-
tungskälte im Sommer wie 
eine Klimaanlage für das Haus. 
Und diese „Klimaanlage“ benö-

tigt keinerlei Energie für ihren 
Betrieb. Grundsätzlich kön-
nen Flachdächer, fl ach geneig-
te Dächer und sogar manche 
Steildächer begrünt werden. 
Dabei spielt die Dachausrich-
tung nach der Himmelsrich-
tung nur eine untergeordnete 
Rolle. Doch Gründächer sind 
keine Hochbeete. Die Begrü-
nung eines Gebäudedaches 
ist eine Sache für die entspre-
chend qualifi zierten Experten 
des Dachdeckerhandwerks. 
Am Anfang der Planung steht 
die Überprüfung der Dachsta-
tik auf die Eignung für diese 
zusätzliche Belastung. Und 
die ist durch das Pfl anzsubs-
trat und seine Wasseraufnah-
me nicht gering. Die Vorberei-
tung der Begrünung erfordert 
ebenfalls Fachwissen. Die 
unterste Schicht bildet eine 
zuverlässige Abdichtung. 
Hinzu kommt eine geeignete 
Wasserabführung überschüs-
siger Niederschlagsmengen. 
Geschützt werden muss die 
Abdichtung auch gegen das 
Durchdringen von Wurzeln. 
Das Pfl anzsubstrat rich-
tet sich nach der geplanten 
Bepfl anzung.  red/pbw 

Gründächer sind mehr als blühende Landschaft en auf dem Dach
Natürliche Klimaanlage, Nutzgarten, Mini-Biotop und Schallschutz inbegriff en

Ob Garagen-, Hallen – oder Wohnhausdach: Jedes begrünte Dach 
ist ein Puzzlestein für eine bessere Umwelt.  Foto: HF.Redaktion

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG
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„Über Nachhaltigkeit entscheidet 
jeder selbst mit.“ (Bundesregierung)
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Mit Kompetenz und Gefühl stehen wir Ihnen in Wallstadt und Feudenheim zur Seite.

Eigene Hauskapelle und Abschiedsräume
Hausbesuche in allen Stadtteilen

Geprüfte Bestatter (HWK) als feste Ansprechpartner
Kostenfreie Vorsorgeberatungen

M A N N H E I M E R
BESTAT TU N GSHAUS

K A RC H E R seit 1985

ZENTRALRUF: MA - 33 99 30

Mannheim, Am Friedhof 33  -  Filiale Wallstadt, Merowingerstr. 8

Erd-/Feuerbestattung komplett ab 950,- € zzgl. öffentliche Gebühren

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten  
und Amtswege.

Tag und Nacht  
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,-  zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung 
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
Schwetzingerstadt Oststadt Neuostheim
Neuhermsheim Feudenheim Wallstadt

Mannheim 06 21/7 48 23 26

TERMINE
FEUDENHEIM

 ➜Dienstag, 25. Februar 
14.11 Uhr, Fasnachtsumzug in 
Feudenheim (weitere Infos siehe 
Bericht)
 ➜Sonntag, 1. März
18 Uhr, Musikkabarett mit Made-
laine Sauveur und Clemens Maria 
Kitschen, Kulturkirche Epiphanias
 ➜Mittwoch, 4. März
19 Uhr, „Geh aus mein Herz 
und suche Freud“: Glaubenskurs 
mit Paul Gerhardt, drei Abende 
mit Pfarrer Dr. Alexander Bitzel, 
Bonhoefferhaus, weitere Termine: 
11. und 25. März
 ➜Freitag, 6. März
19.30 Uhr, „Zwischen Himmels-
königin und Mutter Erde“: Musik 
und Tanz mit Susanne Bohn und 
Marianne Früh, Trauerhalle
 ➜Samstag, 14. März
8-12 Uhr, Übungsvormittag 
Kontemplation/Meditation, Epipha-
niashaus
 ➜Sonntag, 15. März
18 Uhr, Noche de Tango: Tan-
gokonzert mit Tango Marcando 
und Marcelo Paletta, Kulturkirche 
Epiphanias

 ➜Freitag, 20. März
19.30 Uhr, „Frühlingsgefühle“ mit 
dem Duo Two of us, Restaurant 
zur Wartburg

WALLSTADT
 ➜Mittwoch, 26. Februar
18 Uhr, Taizé-Gottesdienst, Christ-
König-Kirche
 ➜Montag, 2. März
Ausstellung „Weltbilder – Fotogra-
fi en von den schönsten und inter-
essantesten Flecken dieser Erde“ 
von fotoart GR zu den normalen 
Öffnungszeiten des Weltladens
 ➜Donnerstag, 5. März
18.30 Uhr, Film: Das schweig-
same Klassenzimmer, Gemeinde-
zentrum Christ König
 ➜Freitag, 17. März
14.30 Uhr, Vortrag: Arthrose 
ganzheitlich behandeln, Senioren-
werk Christ König

SCHWETZINGERSTADT/OSTSTADT
 ➜Donnerstag, 20. Februar
11-18 Uhr, 39. Pfennig-Basar, 
DAFAK, Variohalle Rosengarten
19 Uhr, Bürgergespräch mit Elke 
Zimmer (MdL), DRK-Quartiersbüro
 ➜Freitag, 21. Februar
10-18 Uhr, 39. Pfennig-Basar, 
DAFAK, Variohalle Rosengarten
 ➜Samstag, 22. Februar
10-14 Uhr, 39. Pfennig-Basar, 
DAFAK, Variohalle Rosengarten

10-17 Uhr, Schneeglöckchen-
tage, Baumhainhalle Luisenpark
 ➜Sonntag, 23. Februar
10-17 Uhr, Schneeglöckchen-
tage, Baumhainhalle Luisenpark
 ➜Montag, 24. Februar, 
14.11-18 Uhr, KNAX-Kinder-
maskenball der Sparkasse Rhein 
Neckar Nord in Kooperation mit 
der Großen Carnevalgesellschaft 
Feuerio e. V., Variohalle Rosen-
garten
 ➜Freitag, 28. Februar
18 Uhr, „ORGEL:PUNKT:SECHS“ 
mit Carmenio Ferrulli, Christuskir-
che, Eintritt frei
 ➜Samstag, 29. Februar
11-15 Uhr, Repair-Café in der 
Friedenskirche, Traitteurstraße 50
 ➜Mittwoch, 4. März
19 Uhr, öffentl. Bezirksbeiratssit-
zung, Trafohaus
 ➜Freitag, 20. März
18 Uhr, „ORGEL:PUNKT:SECHS“ 
mit Johannes Michel, Christuskir-
che, Eintritt frei

NEUOSTHEIM/NEUHERMSHEIM
 ➜Mittwoch, 11. März
19 Uhr, öffentl. Bezirksbeiratssit-
zung Neuostheim/Neuhermsheim
 ➜Donnerstag, 12. März
19 Uhr, Jahreshauptversammlung 
Stadtteilverein Neuostheim (mit 
Neuwahlen), ThomasCaree

SERVICE FREI HAUS
Keine Zeitung im Briefkasten? Dann melden Sie sich beim Verlag 
per E-Mail an info@sosmedien.de und teilen Sie uns Namen und 
Anschrift mit. Wir danken für jeden Hinweis und leiten diesen um-
gehend an den Vertrieb weiter. Unsere Stadtteilzeitung wird an 
alle Privathaushalte (Ausnahme: Sperrvermerk für kostenlose Zei-
tungen) zugestellt.

Abschied nehmen und Erinnerung 
persönlich gestalten.

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 

Fragen zur Bestattung und Bestattungsvororge.

68723 Schwetzingen 

Friedrichsfelder Str. 2

Tel.: 06202-1 86 84 

Fax: 06202-1 40 88

69115 Heidelberg 

Mittermaierstr. 9

Tel.: 06221-97 05 0 

Fax: 06221-97 05 55 

68119 Mannheim 

Friedrichstraße 3–5

Tel.: 0621-84 20 70 

Fax: 0621-84 20 77 7

info@pietaet-hiebeler.de  www.pietaet-hiebeler.de

Rheingoldstraße 6 · Bus Linie 50 Haltestelle Marktplatz  
Neckarau vor der Tür · 68199 Mannheim · 0621 841 40 40

• detaillierte Beratung

• liebevolle Betreuung

• umfassende Alltagshilfe

• spezielle Versorgung

• Vermittlung von div. Dienstleistungen

... immer für Sie da!

Bestattungshaus Hans W. Hiebeler GmbH · Neckarauer Straße 81
68199 Mannheim · www.bestattungshaus-hiebeler.de

Wir helfen und beraten in
wichtigen Momenten
Das Bestattungshaus
Hans W. Hiebeler GmbH
ist Ihre Adresse im Trauerfall.
· Rat und Hilfe
· persönliche Beratung
· Bestattungen planen
· Vorsorgeplanung

Zentralruf bei Tag und Nacht:
0621 8430290

oder 06221 28888

Familie Beer steht als Nachfolgeinhaber
für Erfahrung und Zuverlässigkeit, wenn
es um eine würdevolle Verabschiedung
und Bestattung Ihres Angehörigen geht.

Bestattungshaus
Hans W. Hiebeler
Mannheim

„Mit meinen 
Freunden durch 

das Jahr“
Jahreskalender von 

Kindern mit Behinderung

Jetzt kostenlos reservieren:

Tel.: 06294 4281-70

E-Mail: kalender@bsk-ev.org

www.bsk-ev.org

FIT & 
CHIC

ins Frühjahr

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

UNSERE TERMINE 2020

UNSER TEAM VOR ORT 
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Redaktion 
Feudenheim, Wallstadt
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Themen 
der Sonderseiten

20. März (9. März) Fit & Chic ins Frühjahr

9. April (30. März) Ostern

15. Mai (4. Mai) Zukunftsplanung im Alter

19. Juni (8. Juni) Notiert-Seite

10. Juli (29. Juli) Stadtteilfest Schwetzingerstadt  /  
Stadtteilfest Wallstadt / Freizeit

21. August (10. August) (Kurz-)Urlaub in der Region 

11. September (31. August) Rund ums Haus

9. Oktober (28. September) Gesundheit / Kerwe Feudenheim

30. Oktober (19. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

20. November (9. November) Advent / Essen & Trinken

11. Dezember (30. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 20. März

Eisenbahn- und 
Spielzeugmarkt in 
68526 Ladenburg

29. Februar 2020
11.00 - 16.00 Uhr

Carl-Benz-Gymnasium,  
Realschulstr. 4

Ankauf - Verkauf - Tausch
 Eisenbahnen, Autos  

& altes Spielzeug

Info: 06203 / 31 30  
J. Sauerbrey, Ladenburg

www.eisenbahnbörse-ladenburg.dewww.krebskranke-kinder.de

Sparkasse  
Rhein Neckar Nord  
DE93 6705 0505 0038 0038 01 
MANSDE66XXX

  Ihre 
Spende 
 hilft!

WALLSTADT. Mit den Gowe 
feierte einer der wenigen 
Karnevalsvereine, die seit 
60 Jahren eine eigene Garde 
haben, seine Prunksitzung. 
Im restlos ausverkauften 
DJK-Zentrum war die Stim-
mung bereits vor dem offi -
ziellen Beginn des Abends 
gut, viele Gäste kamen ver-
kleidet. Da sah man neben 
den klassischen Cowboy- 
oder Katzenkostümen auch 
sehr fantasievolle Kreati-
onen wie rosafarbene Ein-
hörner, eine Putzfrau, ein 
Pik-As oder einen Pinguin. 

Die Gowe feiern Gardeju-
biläum. Das haben sie nicht 
nur auf ihrem Jahresorden 
verewigt, sondern auch an 
der Saalwand, und zwar mit 
einer Fotoausstellung. Und 
die Garden feierten sich 
selbst, denn sie hatten wie-
der ganz tolle Tänze einstu-
diert, die sie dem Publikum 
auch zeigten. Die Minigar-
de feierte eine Südseeparty 
in bunten Hula-Röckchen, 
das Tanzmariechen Feline 
Bencik stand in diesem 
Jahr alleine auf der Bühne, 
weil ihre Partnerin verletzt 
war. Feline legte einen ar-
tistischen und sehr musika-
lischen Tanz auf s̓ Parkett 
und bekam donnernden Ap-
plaus. Jugendgarde und Of-
fi ziersgarde zeigten je einen 
schmissigen Gardetanz und 
später noch einen „Frosch-
tanz“.  Sitzungspräsident 
Manuel Kohl konnte auch 
einige Bütten-Asse ansagen. 
Als Kurfürst Carl-Theodor 
stieg Thomas Friedl in die 
Bütt oder besser gesagt: 
auf den Sockel. Er ist einer 
der Wenigen, die noch die 
klassische politische Bütt 

beherrschen, kritisierte die 
Stadtoberhäupter, nörgel-
te an der BUGA herum, 
schimpfte über E-Roller und 
Altersarmut. Aber nie bös-
artig, sondern immer mit 
einem Augenzwinkern. Am 
Schluss versprach er noch, 
seine Sommerresidenz nach 
Wallstadt zu verlegen. Auch 
Rico Babilon hat seit einigen 
Jahren viele Fans in Wall-
stadt. Mit seiner Mischung 
aus Humor und Gesang hatte 
er das Publikum schnell in 
seinen Bann gezogen. Oliver 
Betzer alias „De Härtschd“ 
trat in dieser Kampagne im 
dezentem Grün auf – als 
Cordula nämlich. Ob es der 
Postbote war, der morgens 
bei ihr klingelte, ein Staub-
saugervertreter oder die 
Zeugen Jehovas – bei Cor-
dula Härtschd gibt es immer 
was zu Lachen. Der Humor 
aus dem Dahner Land ist 
ein ganz besonderer, und die 
Wallstadter haben ihn ins 
Herz geschlossen. 

Schon zu einer guten Tra-
dition ist es geworden, dass 
der Perkeo-Fanfarenzug aus 
Heidelberg die zweite Halb-
zeit musikalisch eröffnet. 
Mit ihren gelb-schwarzen 
Landsknechtsuniformen ma-
chen die gestandenen Herren 

auch schon etwas her, und 
das musikalische Niveau 
der Gruppe ist sehr hoch. 
Die Gowe-Singers müssen 
seit diesem Jahr auf ihren 
„Mann an der Quetsch“ Rolf 
Bleicher verzichten. Den-
noch lieferten sie einen ge-
lungenen Auftritt, der von 
Anke Danner musikalisch 
unterstützt wurde. Und wie 
schon seit Jahrzehnten üb-
lich, durfte das weiße Ta-
schentuch nicht fehlen, mit 
dem bei dem Lied „Hey Ba-
baluba“ gewedelt wird. 

Das Mannheimer Stadt-
prinzenpaar Maren-Michelle 
und Naro gab sich die Ehre, 
und Maren-Michelle fand, 
dass ihr Prinz ein „Ganzkör-
per-Motto“ war, denn er trug 
seinen Text mit viel italie-
nischer Leidenschaft vor. 

Zwei Prunksitzungen und 
eine Seniorensitzung, hoch-
karätige Büttenasse wie der 
Musikprofessor oder Fräu-
lein Baumann – die Gowe 
haben in dieser Kampagne 
wieder ein tolles Fasnachts-
programm auf die Beine 
gestellt, das zeigt, dass das 
Vereinsleben in Wallstadt 
äußerst aktiv ist und nicht 
durch eine fehlende Halle 
eingeschränkt werden darf. 
 and

Wo Pinguin und Pik-As miteinander schunkeln
Ausverkaufte Prunksitzung des KV Gowe

Seit 60 Jahren haben die Gowe in Wallstadt eigene Garden – ein Jubiläum, das gebührend gefeiert wurde. 
 Foto: Sohn-Fritsch

➜ KOMPAKT

 Repair Café in der Friedenskirche
SCHWETZINGERSTADT. Die 

nächsten Termine für das Repair 

Café der ChristusFriedenGemeinde 

stehen mit dem 29.  Februar und 

dem 16. Mai fest. An diesen Sams-

tagen kann mit Hilfe von Experten 

zwischen 11 und 15 Uhr im Gemein-

desaal der Friedenskirche, Traitteur-

straße  50, alles repariert werden, 

was nicht mehr funktioniert, kaputt 

oder beschädigt ist: Toaster, Lam-

pen, Föhne, Kleidung, Fahrräder, 

Spielzeug, Kleinmöbel, Geschirr un d 

vieles mehr.  pbw


